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Kraftrad“, „Fürs junge Volk
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Freitag, den 12. April 1935

Die ersten Verhandlungen in Stresa

61. Jahrgang

Eng fand wilf &olſektſwes Abkommen zur Sfcherung des Friedens
Frankreichs Rückkehr zur Büncintspolfitike

Strefſa, 12. April. Uber den Verlauf des erſten
Verhandlungskages in Streſa, bei dem Muſſolini per
ſönlich den Vorſitz führte, wird von italieniſcher Seite
folgendes Kommuniqué ausgegeben:

Heute morgen, um 11 Uhr, hat im Muſikſaal des
Schloſſes Borromeo die erſte engliſch-franzö-
ſiſch- italieniſche Beſprechung ſtattgefunden.
Der Regierungschef Muſſolini hat den Vorſitz über
nommen und hat die beiden Abordnungen herzlich be
grüßk. Es waren anweſend außer den drei Miniſter
präſidenken die Außenminiſter Laval und Simon
Vanſikttart, Loger, Aloiſi, Suvich und
andere hohe Funktionäre. Der engliſche Miniſterprä-
ſident hat die Grundlinien der britiſchen Außenpolitik
aufgezeigt. Im Anſchluß daran hat Simon über die

Reiſe nach Berlin und über den deutſchen Standpunkt
zum Oſtpakt, zum Donanpakt, zum Luftpakt und zum
Völkerbund Bericht erſtattet. An jede der hier ange
ſchnittenen Fragen hat ſich eine vorläufige Erörterung
angeſchloſſen. Dann iſt die Tagesordnung beſprochen
worden. Um 13.30 Uhr wurde die Beſprechung unker-
brochen.

Die Sitzung wurde um 17 Uhr wiederaufgenommen.
In der Nachmittagsſitzung haben die franzöſiſchen Ver
treter die Gründe auseinandergeſetzt, die die franzö
ſiſche Regierung veranlaßt haben, ſich an den Völker
bund zu wenden. Darauf hat man das Genfer Ver
fahren beſprochen.

Um 19.30 Uhr ſind die Beſprechungen beendet worden.

England erklärt zich mit einen
Verhancdiungspartnern zolicdariseh
Der erſte Tag in Streſa. Gemeinſames Vorgehen der Weſtmächte angeſtrebt.

Von unterrichteter engliſcher Seite wurde folgende
Darſtellung über den Verlauf des erſten Verhandlungs
tages gegeben:

Die Beſprechungen waren vom freundſchaftlichſten
Geiſt getragen. Der Standpunkt der britiſchen Dele-
gakion zu allen weſenklichen Fragen wurde vollkommen

klar dargelegtk. Es wurde vor allem von britiſcher
Seite feſtgeſtellt, daß man alles tun werde, um die
Solidarität unter den drei Mächten zu
ſtärken. Es ſei klar, daß England, Frankreich und
Italien nicht getrennt werden könnten. Sie müßken
zuſammenhalten, um den Frieden zu ſichern. Dieſe
Solidarität wurde von britiſcher Seite ſehr ausdrück
lich unterſtrichen.

Weiter gab John Simon einen genauen Bericht
über ſeine und Edens Reiſen nach Berlin, Moskau,
War und Prag. Hierbei wurde vor allem klar-
g t, daß die leitende Jdee dieſer Beſuche nicht die
war, Deutſchland glauben zu machen, daß ſeine Hand
lungsweiſe vom 16. März von der engliſchen Regie
rung nicht unwiderſprochen bleibe, ſondern feſtzuſtellen,
ob noch irgendeine Hoffnung dafür vorhanden ſei, daß
an in ein gemeinſames Syſtem zurückkehren

w

Die Leitidee Englands ſei, ein kollektives
Abkommen zur Sicherung des Friedens
zu erreichen. England
ein gnetes Jnſtrument ſei, um den Frieden zu or

iſieren. Die kollektive Sicherheit müſſe in jedemFane erreicht werden. Hierbei wolle England mit

helfen, ſoweit es dies könne.
Als weiteres engliſches Ziel wurde bezeichnet, ein

h Tee 2 patuggen erreichen nicht über Abrüſtung uwar Pur ein bindendes internationales Dokument.

E iſt im übrigen mit der Kontrolle
völlig einverſtanden. England will weiter das gegen
ſeitige Vertrauen zwiſchen den Völkern wiederherſtellen.
Dies alles wurde von engliſcher Seite ausführlich aus
einandergeſetzt. Jn dieſem Zuſammenhang wurde an
Sir John Simon eine Reihe von Fragen gerichtet, auf
die er antwortete.

Jm Anſchluß hieran wurden am Vormittag die
Punkte beſprochen, die am 3. Februar in London be-
handelt wurden, vor allem über ein gemeinſames
Vorgehen der Weſtmächte. Simon hob hier-
bei hervor, er wäre völlig überzeugt, daß Frankreich
und Jtalien ebenfalls der Meinung ſeien, die eng-
liſchen Erkundungsreiſen ſeien nützlich geweſen.

Es wurde weiter von engliſcher Seite bekonk, daß
die drei Staaten vollkommen im Ziel und im
Prinzip übereinſtimmien, obgleich noch Meinungs
verſchiedenheiten hinſichtlich der anzu en
Mekhoden und andere Fragen beſtänden. Dieſe
Gegenſätze erſtreckten ſich jedoch nicht auf das End

laube, daß der Völkerbund füh

ziel. Im ganzen, ſo wurde weiter erklärt, ſind
am heutigen Tage die meiſten Fragen ſummariſch
behandelt worden, wie es meiſt am Tage
einer Konferenz der Fall zu an pflegt. Mitdieſen an werde an ſich ter noch näher

a R llerdi zAm Nachmittag iſt dann allerdings eine Frage kon
kreter behandelt worden: die franzöſiſche Delegation
legte nämlich die Gründe für ihr Memorandum an den
Völkerbund wegen des deutſchen Vorgehens vom
16. März dar.

Jm Zuſammenhang hiermit prüften die drei Dele
e das Verfahren, das für Genf in Frage kommt.

ies wurde ſehr eingehend erörtert. Abſchließend

Seite D77 Shauptſächlich die die Vergangenheit betreff n
behandelt wurden. Neu ſei nur die erwähnte
klärung der franzöſiſchen Delegation.

Am Freitag wird man vorausſichtlich ſich mehr mit
der zu künftigen PolitikSchließlich kam man von engliſcher Seite noch auf
Gerüchte zu ſprechen, die in Genf über gewiſſe Pläne
und dergleichen umlaufen. Die drei Delegationen
hätten ſich darüber gewundert. Jhnen ſei von allem
dieſem nichts bekannt. Bis jetzt ſei ſelbſtverſtändlich
noch keine Entſcheidung gefallen. Dgf
ſei auch keine Zeit mehr geweſen. rt
man weiter von engliſcher Seite, daß auch ſehr aus
ührlich über den Oſtpakt geſprochen worden iſt.

Von f öſiſcher Seite wird erklärt, daß über dieweiter ehnuſylagenden Methoden noch keinerlei Be

ſchlüſſe vorſiegen. Man rechnet damit, daß die Ver
handlungen nicht vor Sonnabend abend, vor
ausſichtlich ſogar erſt Sonntag früh, ab
geſchloſſen werden.
England will noch keine

Entscheicdung treffen
Eine e 37über die engliſche Politik.

Reuter verbreitet am Donnerstagabend folgenden Be
richt: Wenn im Ausland an der Tatſache Kritik geübt
wurde, daß die britiſche Regierung nicht mit einer „ſtarken
Erklärung über die den itik hervorgetreten iſt, ſo
iſt dies der Aufmerkſamkeit in London nicht entgangen.
Wie Reuter erfährt, wird die auf dem Feſtlande wahrzu
nehmende ernſte Beſorgnis voll gewürdigt und bis zu
einem gewiſſen Grade auf dieſer Seite des Kanals geteilt.
Es herrſcht keine r ſich von der zur Zeit der Be
ſprechungen mit Frankreich angenommenen Haltunentfernen oder von den bereits eingegangenen Venſnd

tungen abzugehen. Andererſeits int man der Auf-
faſſung zu ſein, die genauen Ziele und Abſichten der
deutſchen Politik ſehr wohl weiter unterſucht werden
könnten, bevor England Verpflichtungen erwägt, die weit
über alles Geplante hinausgehen könnten.

Französfsech-italienisches
Streſa und die eigenen

Paris, 12. April. Jn den franzöſiſchen Berichten
aus Streſa wird der Eindruck erweckt, als ob die fran
zöſtſche Politik mit dem erſten Verhandlungstage recht
zufrieden ſein könnte. Man hebt die angebliche fran
zöſiſch italieniſche Ubereinſtimmung und die etwas
entferntere Zuſtimmung Großbritanniens hervor und
verſpricht für das Ende der Konferenz, die bis Sonn
abend oder gar Sonntag dauern könnte, ſchon jetzt eine
Einigung.

Nach dem „Matin“ habe der franzöſiſche Außen
miniſter in Streſa den Standpunkt vertreten, in Zu
kunft müſſe der, der einen Vertrag verletzt, dem An
greifer gleichgeſetzt und entſprechend behandelt wer

T e s hMiſfitärbüncdnis?
Wege Frankreichs.
den. Jede neue Verletzung eines beſtehenden Ver
trages müſſe ſofort automatiſch wirtſchaftliche und
finanzielle Maßnahmen gegen den der Verletzung
Überführten nach ſich ziehen. Außerdem müſſe in
Streſa die Stellung Hſterreichs befeſtigt
werden. Frankreich, Jtalien und die Kleine Entente
ſchienen bereit, ſich materiell und moraliſch zu ver-
ſtändigen, um den Zuſammenbruch Hſterreichs zu ver
hindern, ſelbſt, wenn ſich England darauf beſchränken
würde, dieſer Abmachung nur ſeinen Segen zu geben,
ohne ſelbſt ihr beizutreten. Des weiteren habe Frank

veich die Abſicht, dem geplanten Luftpakt nicht einen

allzu allgemeinen Charakter zu geben, ſondern die
Möglichkeit vorzubehalten, in das Gefüge des Luft
paktes beſondere zweiſeitige Pakte, gegenſeitige Ver
pflichtungen und im voraus feſtgelegte Abmachungen,
die jederzeit in Tätigkeit treten könnten, einzupaſſen.

„Petit S. erfährt von ſeinem nach Streſa
ten derberichterſtatter, man müſſe die deut

rſeits begangenen Verl verurteilen, aber
dem vor allem eine Einrichtung ſchaffen, die die

Wiederholung ähnlicher Handlungen in Zukunft ver
hindere. „Petit Pariſien“ ſpricht in dieſem Zuſammen
hang von einer angeblich bereits beſtehenden Gemein-ſemfeit der zwiſchen Frankreich und

Die nach Genf entſandte außenpolitiſche Mitarbei

terin des „Oeuvre“ erklärt, der Entwurf der fran
öſfiſchen Erklärung, die die AufrüſtungDeutſchlands tadelt, und der in Genf vorgelegt werden

ſollte, ſei bereits beiſeite geſchoben worden,
wahrſcheinlich weil man ihn für zu ſcharf gehalten
habe. Jn Streſa ſei man mehr für einen Text, der
zwar auf Deutſchland hindeute, aber Deutſchland nicht
ausdrücklich nenne. Wahrſcheinlich werde man in
Streſa beſchließen, daß der Wor der Erklärung
erſt in Genf aufgeſetzt werde, vermutlich von einem
Neutralen als Berichterſtatter.

Alsdann macht die Berichterſtatterin des „Oeupre“
intereſſante Enthüllungen über Militärbünd-

nispläne:
Vor einigen Tagen habe der Duce der Pariſer Re

giernng ein franzöſiſch-italieniſches Mili-
tärbändals zur Verteidigung öſterreichs vor
geſchlagen. Dieſes Bündnis habe mehr oder weniger
beſtimmte Verſprechungen enkhalten, wonach Rom mit
der Kleinen Entente und mit der Balkanenkente, alſo
mit den Nachbarſtaaten Sſterreichs, Milikärabkommen
abſchließen ſollte.

Die ganze Frage ſei im franzöſiſchen Miniſterrat
eingehend erörtert worden, und der Miniſterrat habe
h lein dfor Anny wotte andatngs

r
genußenpolitiker des „Echo de Paris“ beleuchtet

die Streſa Konferenz und die franzöſiſche Politik
kritiſch, wobei er dem franzöſiſch truſſtſchen Ab
kommensplan eine größere Bedeutung einräumt.

Er beſtäligt ebenfalls, daßz man den franzöſiſchen
r eine Erklärung des Völkerbundsrakes

e
Hinſichtlich der Organiſierung des gegenſeitigen Bei-
ſtandes könne die Streſa Konferenz ein wichtiger
Schritt bilden, wenn nach dem Muſter des bevor
ſtehenden franzöſitſch ſowjetruſſiſchen Vertrages ein
ähnlicher franzöſiſch italieniſcher Vertrag für das
Donaubecken und das Rheintal zuſtande komme.

Vorstoß Pétains
für chie 2fährige Bienstzeit
Paris, 12. April. Die Lyoner Zeitung „Le Salut“

veröffentlicht Erklärungen des Marſchalls
Pétain, der betont, nur die zweijährige Dienſtzeit in
Frankreich könne dem franzöſiſchen Volke r ſichern,
der Welt Vertrauen ei en und die igkeit des
europäiſchen Friedens e ichen. Wer könne ſo optimiſtiſch
ſein, um ſich einzubilden, daß neue Konferenzen und Ab
kommen den Beherrſchungswillen Deutſchlands ein
dämmen könnten, wenn ſie nicht durch eine wirkliche Macht
unterſtützt würden? Um einen Krieg zu vermeiden, gebe
es nur eine Löſung, nämlich ſtark zu ſein.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat beſchloſſen, nach
Beendigung der pigrur en der Truppen, vermutlich
nach dem 20 April, den Soldaten, die drei Monate länger
unter den Fahnen bleiben müſſen, einen Sonder-
urlaub von 5 Tagen mit freier Reiſe zu gewähren.

Französische Auszeichnung
für Musso lin
Paris, 12. April. Wie „Jour“ erfährt, ſoll

Marſchall Pétain nächſte Woche gelegentlich des Be
ſuches von 1700 ehemaligen franzöſiſchen Frontkämpfern
in Rom Muſſolini mit der franzöſiſchenMilitärmedaille auszeichnen. Muſſolini habe, als
man ihm dieſen Vorſchlag unterbreitete, in Paris wiſſen
laſſen, daß er dieſe franzöſiſche Ehrung mit lebhafteſter
Genugtuung annehme.

Polen fehnt Verurteiluno
BGeutsechtancdds a5
Genf, 12. April. Von der polniſchen Regierung

wurde dem Generalſekretär des Völkerbundes inoffi
ziell mitgeteilt, Polen ſehe ſich außerſtande,
einer Verurkeilung Deutſchlands, die in
der Sonderſitzung des Rakes am 15. April wegen der

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſchland
zur Verhandlung ſtünde, zuzuſtimmen.

Endet Streſa ohne Entſcheidung
Starker Eindruck des „Popolod'Jtalia“ Artikels in Streſa.

Während auf der Jſola Bella die ngenzwiſchen den drei Weſtmächten im Gange ſind, ſteht die in
Streſa verſammelte internationale Weltpreſſe unter dem
Eindruck des überraſchenden Artikels im „Popolo
d'Jtalia“, der allgemein Muſſolini zugeſchrieben wird.
Man ſchließt daraus, daß

die Jtaliener es durchaus für möglich undan cheinlich halten, die Konferenz ohne
ne Enthebung ar gieht ereiee

edenfalls ſcheint Muſſolini die Weltöffentlichkeit ſchon
eute auf dieſen Ausgang vorbereiten c wollen. Er will

damit offenbar ſonſt unausbleiblichen Enttäuſchungen vor
beugen. Wenn der Duce ſich jetzt ſchon damit zufrieden
erklärt, wenn es gelingt, ein Mindeſtmaß der rein
ſtimmung zwiſchen den drei Großmächten zu erreichen, ſo
müſſen das wird hier allgemein gefolgert die Gegenſätze zwiſchen den drei Staaten o außerordentlich groß

und ſchwerwiegend ſein. Sehr viel wird hier vermerkt,
daß der „Popolo d'Jtalia“ es für notwendig befunden
hat, ausdrücklich zu betonen, die Konferenz von Streſa
werde nicht zum Kriege führen, noch den Krieg unver
meidlich machen.

Die Miſfitsr politik Belgiens
Erklärungen des Kriegsminiſters.

el, 12. April. Jn der Kammer wurde der
Haushalt des Miniſteriums für Landesverteidigung be-
raten. Der Berichterſtattgr, der katholiſche Abgeordnete
Burlet, ergriff zunächſt das Wort und betonte in
i Bericht, daß die Militärpolitik Belgiens
ich in keiner Weiſe Kragen habe. Belgien ſei

e jedem. Lande unabhängig In der anſchließenden
usſprache, die zum Teil recht ſtürmiſch verlief, ſtand ver

ſchiedentlich das umſtrittene franzöſiſch-belgiſche Militär
abkommen im Vordergrund.

Kriegsminiſter Devöze, der mit einer von den
radikalen Flamen mehrfach unterbrochenen Rede in die
Debatte eingriff, erklärte die Frage eines flämiſchen

Brüſſ

Abgeordneten, ob Belgien außer der Garantieverpflichtung
des Locarnopaktes noch andere militäriſche Beiſtands
verpflichtungen übernommen habe, ausdrücklich,

daß keiner fremden Armee ein Durch-
marſchrecht durch Belgien zuſtehe und
e e ohne die Erl das tdurch Belgien zu marſchieren. Es e
anderer als der Locarnopakt, der durch keine

atiſche Aktion abgeändert worden ſei.
Jn der weiteree Ausſprache nahmen vorwiegend flämiſche
Abgeordnete das Wort. Borginon behauptete, daß die
Politik des Kriegsminiſters antideutſch orientiert und
Belgien ein Vaſall Frankreichs ſei. Er er
klärte, daß die Politik des Kriegsminiſters von den
Flamen nicht gebilligt werde. Die e Gewaltpolitik
ſei geſcheitert. Belgien ſei aus dem Weltkriege moraliſch
geſtärkt hervorgegangen, habe aber ſeine moraliſche
Stellung ſelbſt abgeſchwächt, u. a. durch die Einverleibung
EupenMalmédys. Der Redner wies auf das belgiſch
franzöſiſche Militärabkommen hin und er
innerte an eine frühere Erklärung eines belgiſchen Außen
miniſters, wonach dieſes Militärabkommen durch den
Locarnovertrag überflüſſig geworden ſei. Borginon wurde
während ſeiner Rede vom Kriegsminiſter Devèze unter
brochen, der in ſichtlicher Erregung die Ausführungen
Borginons für würdelos erklärte. Borginon erwiderte
mit neuen Angriffen und behauptete, daß die Militär
politik des Kriegsminiſters ganz auf die Bedürfniſſe
Frankreichs abgeſtellt ſei.

Gauleitertagung der NSDAP.
in München.

München, 12. April. Am Freitag fräh, 10 Uhr,
begann im Rakhausſaal in München eine Gauleiter
tagung der NSDAP., an der auch die meiſten Reichs
leiter der NSDAP. keilnahmen.

Am RNachmüktag findet im Braunen Haus eine
Reichsleiterktagung ſtatt.

Furchtbares Eiſenbahnunglück
in den Vereinigten Staaten.

14 5Schulkinder von einem schnellzug
überfahren und gekötet.

Neuyork, 12. April. Aus Rockville im Staate
Maryland wird ein grauenhaftes Unglück gemeldet,
dem 14 Kinder zum Opfer fielen. Ein mit Schulkindern
beſetzter Aukobus wurde an einem Bahnübergang
von einem schnellzug erfaßt und voll-ſtändig zerkrümmert. Dabei wurden vier
zehn Kinder ſeforkt gekötet, zahlreiche weitere
erlitten mehr oder weniger ſchwere Verietzungen. In
den Rädern der Lokomolive, die erſt 500 Meter nach
dem Zuſammeuſtoß m Halten gebracht werden
konnte, hatten ſich zwei vollſtändig zerſtückelle Kinder
körper verfangen.

Kommuniſtiſcher Überfall in Amſterdam. Jn mereren Stadtteilen verübten en r die Wunden

niſten Überfälle auf politiſche Gegner, bei denen es



r

m

e 2

e

e
S

T

e

a

t

m

c e

Re. Sr.
Merſedurger Koereſyondent (MNewdenſſche Neueſte Rochcichten). Freitag, den 12. April 1955.

Kaſser Kangteh
besucht Kafser HMHirohito

Feierlicher Staatsbeſuch in Tokio als politiſche Geſte.
Tokio erlebte vor einigen Tagen ein Schauſpiel,

deſſen die europäiſche Welt ſich nun ſchon ſeit langem
entwöhnt hat: zwei Kaiſer, beide ahnenſtolz und in
der offiziellen Legende von muyſtiſcher Hoheit um
floſſen, begegneten ſich. Hirohito, der Kaiſer von

pan, empfing den Beſuch von Kangteh, den
Kaiſer von Mandſchukuo, und aller Prunk, den das
Reich der aufgehenden Sonne zu entfalten vermag,
wurde aufgeboten, um den Gaſt zu ehren und um
gleichzeitig der zuſchauenden Welt den Glauben zu ver
mitteln, daß hier ein Souverän den gleich hoch ge
ſtellten und nicht minder ſouveränen Fürſten eines be
breundeten Landes empfange.

Die Wirklichkeit, die hinter dieſem frommen politi
ſchen Betrug ſteht, ſieht anders aus. Zwar, Kaiſer
Ka darf rlich für ſeine Perſon den gleichen

s in Anſpruch nehmen, der nach fernöſtlichem
Glauben um ſeinen Gaſtgeber Hirohito weht. Aus
alter MandſchuDynaſtie, Neffe eines Kaiſers von
China, hat er einſt als Kind ſchon auf dem Drachen-
thron von Peking weſen bis ihn die Revolution
vertrieb und er dann jahrelang als Miſter Puyi von
einer japaniſchen Penſion und unter japaniſchem
Schutz in Tientſin lebte. Er war ganz und gar Privat
mann geworden, und man weiß nicht einmal, ob ihm
dieſes Daſein nicht ſo behagt hat, daß jeder politiſche
Ehrgeig ihm fremd war. nn er eines Tages plötz
lich und für die Welt eigentlich unerwartet, wieder zu
einer politiſchen Rolle berufen wurde, und heute ſeier
lich mit Ehren von Hirohito in der Reſidenz
Apav empfangen wird, dann verdankt er das ganz

gar ſeinen Protektoren, den Japanern, denen er
willkommenes Werkzeug der eigenen Politik wurde.

Man kennt die Mandſchukuos.Getrieben von dem erdruck der wachſenden
Menſchenfülle, für die ihr enger Jnſelbezirk ihnen
keinen Lebensſpielraum bot, gingen die Japaner
daran, ihre Machtſphäre auf dem aſiatiſchen Feſtlande
weiter auszudehnen. Jm 1931 begannen ſie mit
der Eroberung der Mandſchurei, alſo eines unzweifel
haft unter ſrheſlcper Hoheit ſtehenden Gebietes. Aber
China war ſeit der Revolution in innere Wirren ver
ſtrickt, ein kaum noch feſt r e politiſcher Be
et ein Land, in dem rivaliſierende Generale und

J ſich ſtritten und das eine einheitliche
Macht überhaupt nicht mehr darſtellte. Ein Wider
ſtand gegen das Vor 3 Japans wäre ausſichtslosgeweſen und iſt, aerge en von einem mehr banden-

artig geführten Krieg, auch gar nicht verſucht worden.
Wenn Japan auf gewiſſe wierigkeiten ſtieß, dann
mehr auf ſolche, die ihm von Sowjetrußland bereitet
wurden, das dieſe chineſiſche Provinz, erſchloſſen durch
die in der Hep e in ruf e änden befindliche
oſtchineſiſche Eiſenbahn, mindeſtens als ſeine wirt
ſchaftliche e uphre betrachtete. Aber der Japaner
war e, und am 1. März 1932 war man ſo weit,
daß man die per über das eroberte mandſchu
riſche Gebiet offen aufrichten konnte.

Es wäre allerdings untunlich geweſen, das unter
japaniſcher Flagge zu tun. England und die Vereinigten
Staaten von Amerika waren zu ſtark an der „offenen
Tür“ in China intereſſiert, als daß ſie es hätten hin-
gehen laſſen können, wenn hier ein großes Stück
aus dem Rieſenreich, und nicht das ſchlechteſte, heraus

und in die japaniſche Taſche geſteckt wor
den wäre. Man erinnert ſich noch der Verhandlungen
im Völkerbund, die auf chineſiſchen Proteſt hin er
folgten, der nach der Mandſchurei entſandten Unter
ſuchungskommiſſion, der Vorſchläge, die ſie dem
Völkerbunde unterbreiteten und die eine Desavouierung
Japans bedeuteten. Tokio hat damals die Konſequenz
ſeines Austritts aus dem Völkerbunde gezogen. Aber
nach außen tarnte es ſeine Eroberung durch die Er
u des angeblich ſouveränen Staates Mandſchu
kuo, deſſen Regenten es ſich im Oktober 1932
Herrn Puyi aus der Stille ſeines Privatlebens in
Tientſin holte. Mit der Souveränität des neuen
Staates iſt es freilich nicht weit her. Japaniſche
Truppen halten das Land, ſelbſtverſtändlich unter der
Fiktion bundesfreundlicher Unterſtützung, beſetzt, und
es beſtehen Vereinbarungen über eine einheitliche Füh-
rung der Außenpolitik nach Anweiſungen Japans.
Um ſo mehr verſuchte man nach außen hin den An
ſchein der Eigenſtaatlichkeit zu erwecken. Puyi wurde
zum Kaiſer von Mandſchukuo gemacht und nahm den
Namen Kangteh an. Die ahl eines Mandſchu
Prinzen aus der alten chineſiſchen Dynaſtie ſollte den
Eindruck einer nationalchineſiſchen n er
wecken, von der man ſich überdies Anziehungskraft auf
die umliegenden reſte Landesteile, die in den
derzeitigen chaotiſchen Zuſtänden des Reiches ihren
Gravpitationspunkt noch nicht gefunden haben, ver-
ſpricht. Aber auch Kangteh e enüber hat Tokio ſich
alle Sicherungen verſchafft, die „Souveränität
des neuen Kaiſerreichs ihm nicht etwa einmal unbe
quem werden könnte. Jn Wirklichkeit regiert nicht
Kangteh, ſondern die japaniſche M h die der
Träger der expanfiven Politik des Jnſelreiches iſt.

Der Staatsbeſuch in Tokio hat demonſtrative Be
deutung. Man ſtellt mit Bekümmernis feſt, daß, ab

eſehen von der mittel amerikaniſchen Republik San
alvador, bisher noch kein Staat der Mand-

r anerkannt hat. Des die zeremonielle Geſte
es Empfangs, der ſo feierl r pet wurde, als

ob, nicht ein Satrap ans, ſondern ein ebenbürtiger
Herrſcher dem Kaiſer Hirohito ſeinen Beſuch machte.
Nur eins fiel auf: das diplomatiſche Korps in Tokio

e dieſer d e D Es 44ends vertreten, es konnte a garbeteiligen, denn all dieſe Botſchafter und diplomitiſchen
Vertreter waren ja die Repräſentanten von
die von der enz des „ſouveränen Staates
Mandſchukuo“ offiziell bisher noch keine Kenntnis
genommen haben.

Wobei man ſich nun übrigens die Frage vorlegen
kann, was hier nun Fiktion iſt: dieſer nichtanerkannte
Staat Mandſchukuo oder die Nichtanerkennung dieſes
Staates. Nur eins iſt ſicher: die japaniſche Herrſchaft
über ihn und der politiſche und wirtſchaftliche en,
den Japan aus dieſer gewaltigen Ausdehnung ſeiner

beſtimmt keine Fiktion. Und dasMachtſphäre zieht,eng Wer die tiefe Verbeugung, die Kaiſer Kirohito

vor Kaiſer Kangteh machte.

Die Abfahrt nach Streſa.
engliſche Außenminiſter Sir John Simon verabſchiedet ſich vor dem Abfluge auf dem

Londoner Flugplatz Hendon von Lady Simon. Rechts: Frankreichs Miniſterpräſident Flandin (rechts) und
Links: Der

Außenminiſter Laval müſſen bei ihrer Abreiſe von aris noch einige Worte ins Mifrophon ſprechen, das
ihnen vor das Fenſter ihres Abteils gehalten wird.

Dr. Goebbels
besſfchtigt clie

Eine Nede vor
Frankfurt a. M., 12. April. Reichsminiſter

Dr. Goebbels traf am Donnerstagnachmittag, kurz
nach 16 Uhr, mit dem Flugzeug in Frankfurt a. M. ein.

Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich ein
gefunden und begrüßte Dr. Goebbels mit ſtürmiſchen
„Heil!“Rufen. Unter den Klängen des Pröäſentier-
marſches ſchritt der Miniſter die Front der mit ihren

en nen Ehrenabordnungen der PO., der
SA. und SS., der HJ., des BDM., des NSKK. und
der NSBO. ab.

Die Reiſe galt zunächſt der Beſichtigung der Reichs
autobahn.

Am 23. September 1933 hatte der Führer bei
Frankfurt den erſten Spatenſtich getan. Heute, nach
128 Jahren, iſt die Strecke Frankfurt Darmſkadt
vollendet, nur noch gärtneriſche Arbeiten ſollen das
endgültige Bild verſchönen. Schon jetzt iſt es ein
wunderbares Erlebnis, über die hindernisloſe Fahr-
bahn dahinzuſauſen mitten durch einen Wildpark von
einzigartiger Schönheit und ſeinen ſchimmernden Früh-
lingsknoſpen. Bis Darmſtadt geht die Fahrt. Noch
weitere 18 Kilometer iſt die Strecke (die bis nach
Bruchſal im Bau iſt) bereits ſo gut wie fertig.

Von den eiwa 1400 Kilometer, die heute im ganzen
Reich im Bau ſind, werden im Laufe des Jahres
noch ekwa 350 Kilometer ferkig, alſo ekwa jeden
Tag 1 Kilometker. Im nächſten Jahre ſollen durch
ſchnittlich täglich 2 Kilometer vollendet werden.

Die Fahrt geht wieder zurück nach Frankfurt. Wer
ſich eine ſolche Fahrt auf der Reichsautobahn öde und
bangweilig vorgeſtellt hat, irrt ſich gewaltig. Durch eine
geniale Landſchaftspflege iſt ein wahres Kunſtwerk ent

Reſchsautobahn
Zehntauſenden.
ſtanden, ſo daß ein Bild entſteht, das mit den jetzigen
Straßen gar nicht vergleichbar iſt. Überall ſieht man
Gärtner beſchäftigt, nicht um künſtliche Blumenbeete
anzulegen, ſondern um Bäume und Sträucher ſo ein
zupflanzen, wie ſie in die Landſchaft paſſen. An der
grandioſen Mainbrücke der Reichsautobahn in Frank
furt, einem Meiſterwerk der Architektur, endete die
Fahrt auf jener Strecke, die nur ein kleiner Teil iſt
von jenem rieſigen Netz, das bald ganz Deutſchland
überſpannen und noch in Jahrhunderten von dem
Leiſtungswillen des jungen nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland Zeugnis ablegen wird.

Während Reichsminiſter Dr. Goebbels die Reichs
autobahn beſichtigte, hat ſich die Frankfurter Feſthalle
mit Zehntauſenden von Volksgenoſſen gefüllt.

Als Dr. Goebbels die Feſthalle betrat, brauſte r
ein unbeſchreiblicher Jubelſturm entgegen. Ergrif
ſtimmte die Menge das Deutſchlandlied an.

Dr. Goebbels führte u. a. aus: „Warum eine
Nationalſozialiſtiſche Partei, wo wir doch alle National
ſten ſind? Jch will's hoffen.“ Man könne eben

ut fragen: Warum noch chriſtliche Kirchen, wenn
e Deutſchen ſo eenn ſind? Es ſei auch kein Grund,

eine Armee aufzulöſen, wenn das Volk ſoldatiſch
denke. Die Aufgabe der Partei ſei es, das Volk in
nationalſogialiſtiſchem Geiſte zu erhalten und immer
mehr mit ihm zu durchdringen.

Der Miniſter erinnerte im weiteren Verlauf der
Rede daran, daß die Sozialdemokraten den Arbeitern
verſprachen, wenn ſie zur Macht kämen, würden die
Arbeiter auf eigenen Schiffen die Welt bereiſen. Die
Sogialdemokraten haben ihr Wort nicht ten.
„Wir aber haben ihr Wort wahrgemacht.“ (Stürmi-
ſcher Beifall.) Der Arbeiter wolle keine ſchönen Ver
ſprechungen hören, er wolle den guten Willen

ena ſwen
Wehr Goebbels behandelte dann die veränderte und

neue die ſich Deutſchland durch die national

iſtiſche i r w.z az
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im Jntereſſe der Arbeiter. Wenn eine Nakione ſo verliere ihn in erſter Linie der

habe der Arbeiter ein Recht darauf,
der Friede durch eine Armee geſichert werde.

(Beifall.)
ſſen, in Welt nicht allzu vieleu d v e z und S datenar unſer Schutz der h nen Nakion an

müſfen den Sozialismus noch mehr ausbauen als bisß Wir müſſen die Reichsreform vollenden, wir

zu führen.
Der Miniſter erinnerte an die Reichsautobahn, die

er am Deren habe, und von der man
in rhunderten ende i die Skraßen, die Adolf Hikler gebaut hak.
„Wenn es dem Führer gelingt, ſo wie er das Volk
im Jnnern geeinigt hat, Deutſchland auch nach außen
gleichberechtigt neben die anderen Nationen zu ſtellen,
dann werden ihm Millionen noch in ferner Zukunft

ür danken.“da der Miniſter geendet hatte, bereitete ihm die
gewaltige Verſammlung eine grandioſe Huldigung.
Reichsſtatthalter und Gauleiter Sprenger dankte
dem Miniſter und ſchloß die Kundgebung mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer.

Geheimnisvolle Schießerei im Senat
von Aruguay.

Montevideo, 12. April. Jn dem Senats-
gebäude hat ſich am t ein drama
tiſcher Vorfall ereignet Senator Dr. Ghigliani
feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf Senator Dr.
Demichello und verwundete ihn r vierKugeln ſchwer. Ghigliani legte ſofort ſein Mandat
nieder und ſtellte ſich den Behörden.

Das Jnnenminiſterium hat in der Nacht einen amt
lichen d herausgegeben, wonach die Hinter
ründe des Vorfalls noch nicht reſtlos aufgeklärt ſind.
emichello iſt inzwiſchen operiert worden. Lebens
z beſteht nicht für den Fall, daß keinerlei Kompli-ſo onen eintreten. Die beiden Senatoren waren

früher eng befreundet. Sie haben ſich aber du die
Politik ſo entfremdet, daß allmählich eine unverſöhn
liche Gegnerſchaft entſtand.

Anterirdiſches Munitionslager
in der Ebene von Salisbury.

London, 12. April. „Daily Herald“ meldet, daß
in der als Truppenübungsplatz benutzten Ebene von
Salisbury gegenwärtig ein Netzwerk von unter
irdiſchen, bombenſicheren Unterſtänden ge-
baut werde, die als Munitionslager verwandt
werden ſollen. Kaſernen würden errichtet und vor
handene Gebäude erneuert und verſtärkt. Die Militär
behörden hätten es ſo eilig, daß die Bauunternehmer

erſucht worden ſeien, auch am Sonnabendnachmittag
und Sonntag arbeiten zu laſſen.

Jn einem Stadtbezirk 25 Waffenlager.
Der große Wiener Schutzbundprozeß.

Der geſtrige Verhandlungstag im großen Schutz
bndprozeß, in dem die Zeugenvernehmung fortgeſetzt
wurde, vermittelte wieder recht bemerkenswerte Ein-
blicke in die Pläne, mit denen der Marxismus Wien
zu erobern gedachte. Ein Zeuge, der m
des kleinen und dicht von Arbeitern wohnten
19. Bezirks, gab an, daß allein in ſeinem Bezirk
25 Waffenlager vorhanden geweſen ſeien. Die Ver
ſteche wurden von Zeit zu Zeit gewechſelt.

Ein anderer Zeuge, der Kreisführer von Wien-
Nordweſt, machte Mitteilungen über den im Jahre
1929 ausgearbeiteten Plan zur Eroberung Wiens.

Die Truppen des Schutzbundes ſollten ſich danach
in den äußeren Bezirken, zum Teil auf den bereits
außerhalb des tadtgebietes liegenden Hügeln,
ſammeln. Sodann ſollien ſie auf die r w.
Gärtellinie jene Straßenzüge, die wie ein Ring
den innere Teil der Stadt von den äußeren Bezirken
tkrennen toßen. Auf dieſer Gürtellinie ſollten
dann alle marxiſtiſchen Formakionen Fühlung nehmen,
um in konzenkriſchem Vormarſch das Jenkrum der
Stadt und vor allem das Regierungsvierkel zu beſetzen.

Moritz von Deſſau

Zur 175. Wiederkehr ſeines Todeskages am 11. April.
Einer der getreueſten Paladine des Alten Fritz war

zweifellos der Prinz oritz von Anhalt Deſſau.
Ebenſo wie durch ſeine Körpergröße ragte er durch
ſeine glänzende Tapferkeit unter den friderizianiſchen
Generalen hervor.

Als jüngſter Sohn des Fürſten Leopold, des Alten
Deſſauers, am 31. Oktober 1712 zu geboren,

errichtete ſein
pagnie, die er gele
Wilhelms I. vorführte und
dieſes geſtrengen Soldatenfürſten chſte
nung erntete. So war es eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß Prinz Moritz in die preußiſche Armee trat. Als
Friedrich der Große den Thron beſtieg
im Regiment zu Anhalt, deſſen Chef ſein ruhm
gekrönter Vater war. Jn di llung zog er ineſer Ste
den erſten Schleſiſchen Krieg und erwarb ſich ſeinen de
erſten m.

Nach dem Tode des Generalfeldmarſchalls Graf
Borcke wurde der junge Prinz am 31. Mai 1741 zum
Chef des von dieſem bis dahin innegehabten Regiments
zu Fuß (Nr. 22 der alten Stammliſte) ernannt. Es
war dies ein pommerſches Regiment und hatte ſeine
Garniſon in Stargard. Bis zu ſeinem Tode hat der
Prinz dieſe Chefſtelle innegehabt und ſtieg dabei bis
zum Generalfeldmarſchall empor.

Im Zweiten Schleſiſchen Krieg zeichnete er ſich be
ſonders bei Hohenfriedberg und bei Keſſels-
dorf aus. Jn letztgenannter Schlacht durchwatete er
als erſter den zugefrorenen Bach und erſtürmte die
rn des Feindes. Jm Siebenjäh Kriege
waren Leuthen, Zorndorf und Hochkirch ſeine größten
Taten. Für ſeine bei Leuthen an den Tag gelegte
Bravour wurde er noch am Schlachttage zum Feld-
warſchall ernannt. Bei Zorndorf focht er

war er Oberſt

wie ein Löwe und bei Hochkirch war er es, der die
Preußen immer wieder zum Sturm auf die ihnen ent
riſſene große Batterie vorführte. Hier traf den Helden
die Kugel. Schwer verwundet fiel er in Gefangen-
ſchaft. Leider hat er ſich von dieſer Verwundung nichtwieder erholt, o die Urſache ſeines frühen

Todes. Pr ritz war uwwermählt.
Um das Andenken dieſes großen und tapferen Sol

daten in der Armee lebendig zu erhalten, bekam am
27. Januar 1889 das 5. Pommerſ anterieRegia h d Rennen Bern en wen Mmhe

Mitteldeutſchland

Kraftquell und Bollwerk
deutſchen Volkstums.

deutſchen Bach-, Händel, w.
i Auftakt in der Händelſtadtr et haben, eHändelFe erHändel zufällig als e der drei Meiſter zu Beginn

Jahrhunderten im Brennpunkt aller völkiſchen Aus
einanderſ en geſtanden hat. Jn Mitteldeutſchland
zerbrach die franzöſiſcher Troubadours, rettete
e die deutſche Volksſeele aus dem Minneſang ins

lkslied, hier in h vettete ſich das
deutſche Rechtsempfinden vor der römiſchen Doktrin
in das Bauern und Volkstum, wie es noch einmal
tark aus dem Sachſenſpiegel des mitteldeutſchen

itters Eike von Repgow aufflammt. Hier wuchſen
Burgen r Siedlungen das herein

u Dogma.ier ſammelte ſich zu allen ße7 völkiſche Kraft
und Selbſtbehauptung und ſchied das Arteigene von
Artfremden.

Damit werden die ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten

Mitteldeutſchlands Trägern einer volkseigenenKultur, zu Führern Aer nach ihnen getonnnenen und

noch kommenden Geſchlechter. kämpferiſche Geiſt
war das heilige Vermächtnis, das das Blut des Mittel 17,3
deutſchen einem Viktor einem Gottfried

ncois, einem

von eini ttlieb wo einem Martin
Luther, einem Erdmann Neumeiſter
Nietzſche, einem Leopold von Ranke, einem
Reuter, einem Martin Rinckart, einem
Scaln Mottrie

berg, einem Huge on ZeeſenSr. m eg des Schaffens als Dichter und
eller

lands drängte dieſes „Bluterbe zu kämpferiſ
Schöpfungen, ſo daß ein Beethoven und alle gro
deutſchen Muſiker darauf weiterbauen konnten, wie ein
Eichendorff, ein Tieck, ein Herder auf den Werken
ihrer lDichter, ſiker, Maler, Bildhauer des mittel
deutſchen Raumes haben immer wieder dem völkiſchen
Urkeim zum Durchbruch verholfen, und all die blutigen
Kämpfe, für die noch heute die zahlreichen Schlacht
felder im Kampfgau Halle Merſeburg Zeugnis ablegen,
haben nicht vermocht, das Ewige und Arteigene zu
verdrängen oder gar zu vernichten. Was Fürſtenhöfeund einzelne Kleſſen nicht zu bewahren vermochten,

das hat das Volk behütet und genährt, hat es neu
erſtarken und wachſen laſſen bis in unſere Tage.

Der Kampf n die Hochſchul
überfüllung

Die Ergebniſſe der Hochſchulreife.
Zur Feſtſtellung der Auswirkung der Hochſchulreife

hat das Amt We Wiſſenſchaft im Reichserziehungs-
Miniſterium Erhebungen über die Entlaſtung des aka

demiſchen Arbeitsmarktes im Sommerhalbjahr 1934
angeſtellt. Die Geſamtzahl der Studenten an den
deutſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchulen ging danach um
7, rozent, an den Univerſitäten allein um 19,3

Prozent zurück. Weiter ergibt ſich aus den ſtatiſtiſchen
Berichten der Länder und Provinzen, daß im allge
meinen noch nicht 50 Prozent der erteilten Hochſchul-
reifen tatſächlich von den Abiturienten in Anſpruch ge
nommen oder zum Eintritt in das Studium benutzt
worden ſind. Die Wirkung der bisherigen Regelung
auf den Beſuch der Hochſchulen war daher, wie
Miniſterialrat Prof. Dr. Metzner im Amtsblatt des
Reichserziehungsminiſteriums feſtſtellt, viel einſchnei-
dender, als die Verordnungen ſelbſt vorgeſehen hatten.
Es unterliege keinem Zweifel, daß der Schritt, das
KUberfüllungsproblem der Hochſchulen zu löſen, für das
Schuljahr 1934 einen Erfolg darſtelle, der weit über
die Erwartungen hinausgegangen ſei. Andererſeits
unterliege es aber auch keinem Zweifel, daß dieſer
Schritt eine nur mechaniſche Löſung des Überfüllungs-
problems darſtelle, die ſich als Dauerlöſung nicht
empfehle. Durch den Erlaß des Reichserziehungs-
miniſters vom 9. Februar und den inzwiſchen er
gangenen Ausleſe-Erlaß für die höheren Schulen ſei
nunmehr die mechaniſche Löſung durch eine organiſche
erſetzt worden. Nicht das Abſchneiden des von Eltern
und Schülern erſtrebten Lebensweges ſei eine Löſung
des Problems der Hochſchulüberfüllung, ſondern in der

verſchärften körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen
Ausleſe der deutſchen Jugend auf der Schule

ſei die Löſung zu ſehen. Der wirkliche Eintritt in das
Studium erfolge erſt nach Ableiſtung des Werkhalb-
jahres. Damit ſei den politiſchen Notwendigkeiten
Rechnung getragen, denn die Beurteilung der jungen
Leute werde an die Stelle geknüpft, die aus eigener
Anſchauung in der Lage ſei, ein Urteil über die
charakterliche und politiſche Zuverläſſigkeit der jungen
Leute zu fällen. Jn Zukunft werde alſo an unferen
deutſchen Hochſchulen vorwiegend die deutſche Jugend
ihre Ausbildung finden, die geſund an Leib und Seele,
an Körper und Geiſt im Rahmen der Staatsgrund-
ſätze beſondere Förderung verdiene.
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Aus Merseburg
Schulſchluß!

Pforten de S Wer
Die Pforten der ulen haben ſich heute nunfür die Kinder geſchloſſen, die noch mitten a T

Schulzeit ſtehen. Ferien ſind ja für unſere Kinder nun
einmal das Beſte und wir können es ihnen nachfühlen,
weil wir ja alle das Stadium hinter uns haben. Nun
heißt es, nach dem harten Ringen des letzten ent
ſchiedenden Vierteljahrs ausſpannen und neue Kraft
ſammeln, denn das neue Schuljahr ſtellt wieder erhöhte
r Man hofft ja zuverſichtlich, daß Petrus
bald eine Umſtellung unter ſeinen Wette rn vor
nimmt und die Gießkannen-Engel einmal in den Ruhe
ſtand verſetzt, ſie haben arg viel Waſſer ſchleppen
müſſe. Unſern Kindern iſt gerade im Frühjahr viel
Aufenthalt in friſcher Luft zu gönnen.

Kaum aber iſt die letzte Stunde abgeſchloſſen, ſie
endete mit der feierlichen Fahneneinziehung, da tauchen

in den Straßen die erſten neuen bunten
Mützen auf. Es bleibt nur zu erwägen, wer den
größeren Stolz aufbringt, die neuen Sextaner oder
die neuen Oberprimaner, für ſie bedeutet der Mützen
wechſel ja immer einen beſonderen Tag.

Merſeburgs Glückwunſch an Göring.
An den preußiſchen Miniſterpräſidenten, General

Hermann Göring, Berlin, wurde folgendes Glück-
wunſchtelegramm gerichtet:

„Hur Vermählung enkbietet die 1000jähristcd Merſeburg herzlichen Glückwunſch! beige

Bürgerſchaft und Oberbürgermeiſter.“

Perſonalien.
Junger Meiſter.

Am 29. März beſtand vor der Handwerkskammer zu
Halle der Tiſchler Heinz Borsdorff, Sohn des
Tiſchlermeiſters Wilhelm Borsdorff, ſeine Meiſterprüfung
mit gutem Erfolg. Merſeburgs jüngſten Tiſchlermeiſter
auch unſere Glückwünſche.

Familienchronik des „M. K.“,
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierten am

Mittwoch der Bierfahrer Paul Otto und Frau, Minna
geb. Heidel, Friedrichſtraße. Den treuen Leſern des
„M. K.“ ein herzliches Glückauf zum goldenen Jubelfeſt!
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Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch
mittag an der Einfahrt zum Parfkplatz hinter der
Stadtkirche. Ein auswärtiger Perſonenwagen wollte
7 Parkplatz einbiegen, als ihm im gleichen Augen
lick ein etwa 10jähriger Junge in die Fahrbahn lief.

Durch heftiges Bremſen konnte der Wagenführer ein
ößeres Unglück vermeiden und der Junge kam mitPenlbabſchiaſangen davon.

Beſchränkung von Fahrpreisermäßigungen zuOſtern für A. und s5S. Die ranges Reigebahn
teilt mit: Mit Rückſicht auf die außerordentlich ſtarke
Beanſpruchung des J in der Oſterfeſtwoche
dürfen Mitglieder der SA., SS. uſw. von Donners
tag, 18. April, 0 Uhr bis Mittwoch, 24. April, 24 Uhr,
die Eil-, D- und FPD-Züge auf Entfernungen bis
e nicht zum ermäßigten Tarif benutzen.

auen der DAF. Mitglieder ſind Mitgieder
von „Kraft durch Freude Von der Deutſchen Arbeits
n wird mitgeteilt: „Die Ehefrauen der Mitglieder

r Deutſchen Arbeitsfront ſind Mitglieder der NSG.
„Kraft durch Freude“. Es ſteht ihnen daher das Recht
z z den gleichen Bedingungen wie die Mitgliederr Arbeitsfront an allen Veranſtaltungen der e
„Kraft durch Freude“ teilzunehmen.

r

Eine Schwindlerin!

Die Hausſammlung für die Jnnere
Miffion, die gegenwärtig, wie im ganzen Reiche,
fo auch in unſerer Stadt, von freiwilligen Helfern
durchgeführt wird, benutzt offenbar eine Betrügerin
in Schweſternkracht zu ſelbſtſüchtigen Zwecken. Sie
ſammelt ohne Ausweis und ohne Auftrag der zu
ſtändigen Stellen. Sammelberechligt ſind nur die mit
Ausweis (Polizeiſtempel, Unterſchrift von Paſtor Riem)
verſehenen Perſonen.

Vier Tote
Opfer einer Exploſion in den Leunawerken.

Die Leunawerke Merſeburg ſtellen uns nachſtehenden
Bericht zur Verfüt

In den Leunawerken ereignete ſich am Donnerstag
bedauerlicherweiſe ein ſchwerer Unglücksfall.
Bei der Durchführung von Verſuchsarbeiten verun-
glückten in der Linde-Anlage, infolge Platzens einer
Gasflaſche, vier Gefolgſchaftsmitglieder ködlich. Dieſe
find:

Betriebsführer Dr. Hellmut Wetzig, verheiratet,
aus Leung;

Laborank Buchmann, verheiratet, aus Halle;
Poſtenmann Joſef Kukawka, verheiratet, aus

Halle;
Arbeiter Fritz Sköck, verheiratet, aus Halle.
Für die Hinterbliebenen wird geſorgt werden. Der

Sachſchaden iſt unwefentlich.

Ein verfrühtes „Oſterhäschen“.
Am Donnerstagnachmittag bemerkten Paſſanten

ich, wie von der rderſtraße ein keckes Häschen
den Ortsteil Venenien nach der Brücke des

Teufelstümpel luſtig angeſprungen kam. Da derVerkehr in dieſem Augenblick nicht allzu ſtark war,

a es ſich An ene“ h Ft, z dann
ng er wieder das Weite zu ſuchen.A r wollte es das Gelände beſichtigen, t

feſtzuſtellen, wo die Oſtereier am beſten unterzu
bringen ſind!

Nun auch die Orangerie!
Neben dem Schloßgartenpavillon wird jetzt wieder

tüchtig gearbeitet. Nachdem im vergangenen Jahre
n Handwerker das arg vernachläſſigte Luft
ſchlößchen wieder in neuem Glanze erſtehen ließen,
wird nun die Orangerie mit Nebengebäuden ebenfalls
vor dem Verfall gerettet. Graue Bretter verdeckten

die durchlöcherte Glaswand. Dieſe wurde nun
vollſtändig erneuert. Maler geben den Holzrahmen in
dieſen Tagen einen wetterfeſten rotweißen Anſtrich.
Die Faſſade wird ausgebeſſert und erhält einen dem
Hauptgebäude angepaßten Anſtrich. Das reparatur

Wir wollen gläubige Christen sein
Flammendes Bekenntnis zum deutſchen Chriſtentum im Dom.

Zu einem wuchtigen Bekenntnis zum chriſtlichen
Glauben geſtaltete ſich am Mittwochabend die Feier-
ſtunde im Dom, die urſprünglich im „Kaſino“Saal
ſtattfinden ſollte. Das Gotteshaus bot kaum Raum
für die vielen, die gekommen waren, um der Kirche
und ihrem Gott Treue und Gefolgſchaft zu geloben.

Superintendent Berckenhagen trat nach ein-
leitendem gemeinſamen Geſang vor den Altar, um
vom Gottſuchen und Gottfinden zu ſprechen. Seit
Jahrhunderten ſeien in dieſem Dom unzählige Gebete
zu Gott geſandt worden, ſeit Jahrhunderten dominiere
die Erkenntnis, daß die Liebe Gottes Grundlage zu
jeglichem kulturellen Leben iſt. Jn dieſen großen Ge
danken müſſe das gläubige Chriſtentum ſich zuſammen-
finden und nicht gegeneinander ſtehen. Die Parole
laute: Die Chriſten an die Front! Zu einem großen
Glauben wollen wir uns bekennen, er ſoll Ausdruck
finden in der Tat.

Nach den tiefernſten Klängen des Lutherliedes be
ründete Pfarrer Ziehen in längeren, tiefſchürfenden
usführungen die Stellung des Chriſtentums als

tragenden Faktor des kulturellen Lebens. Er ſprach
von jener Kanzel, von der Martin Luther im Jahre
1546 in ſcharfen Worten für die Lehre Chriſti ein
getreten war. Und jetzt nach 400 Jahren galt es aber
mals, die Grundpfeiler des Chriſtentums vor Augen
zu führen und die Antwort zu geben auf Angriffe
von Menſchen, die ſich mit den ſeit Jahrtauſenden
verfochtenen Gedanken der chriſtlichen Lehre nicht mehr
einverſtanden erklären.

An Hand nationalſozialiſtiſcher Schriften, u. a. des
Führers „Mein Kampf“, ließ Pfarrer Ziehen eindeutig
hervorgehen, daß ſich der Nationalſozialis-
mus zum poſitiven Chriſtentumbekennt.300 e lang hat das Chriſtenkum gekämpft

und gelikten, ehe es ſeine ſtaalliche Anerkennung
erlangke. Auch der Buddhismus, jene große zweite
Weltreligion, mußte 200 Jahre heißen Kampf be
ſtehen, ehe er ſich durchſetzte. Ein neuer Glaube
könne nicht ſtaatliche Anerkennung fordern, wenn
re Anhänger nichts, aber auch gar nichks für
hn geopfert hätten.

Hat das Chriſtentum im Weltkrieg
verſagt?

Der Redner verneinte die Frage auf das Ent-
ſchiedenſte. Zweifellos iſt das viereinhalbjährige Ringen
ein Kampf germaniſchen Willens und deutſcher Raſſe
geweſen. Die Menſchen gingen bei ihrem Auszug ins
Feld aber nicht auf Grund eines Zwanges in die

Schieferplatten bedeckt. Wenn das Ganze fertiggeſtellt
iſt, werden die Spaziergänger in dieſem Blumenhaus
tropiſche Gewächſe bewundern können. Auch dieſe
Arbeiten kommen dem Handwerk Merſeburgs zugute,
ſind ein Teil der Arbeitsſchlacht. Unſerer Regierung
gebührt aufrichtiger Dank für ihr Bemühen, dieſe
alten Gebäude zur Zierde unſerer Stadt zu erhalten!
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Die erſten Kinder-Ferientransporte
noch im April.

Wie wir erfahren, ſind die Vorbereitungen für das
Kinder -Landerholungswerk der NSV.
bereits in vollem Gange. Die erſten Transporte er
holungsbedürftiger Kinder aus unſerer Heimat werden
noch im April die Reiſe in die Kurmark (Oſthavelland)
antreten.

Mit „Kraft durch Freude“ zur Ausſtellung
„Wunder des Lebens“.

a der
Berlin zum

ahrt am Sonntag, dem 14. April, nach
ſuch der Ausſtellung „Das Wunder des

Lebens“ ſind noch Karten in der Seffnerſtraße 4 bei
„Kraft durch Freude“ zu haben. Fahrpreis ein-
ſchließlich Beſichtigung 4,70 RM., Abfahrt ab
Merſeburg 6.43 Uhr, ab Halle 7.26 Uhr, an Berlin
10.02 Uhr. Rückfahrt ab Berlin 23,25 Uhr, an Halle
1.10 Uhr, an Merſeburg 2.02 Uhr.
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Ermäßigung und Befreiung
von Rundfunkgebühren.

Die Vordrucke zur Beantragung einer Ermäßigung
bzw. des Erlaſſes der Rundfunkgebühren ſind ſofort im
Stadtwohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer l,
erhältlich. Die Vordrucke müſſen ſofort genau aus

efüllt zurückgegeben werden. Erlaß können nur ſolchePerſonen erhalten, die die bereits in allen Zeitungen

bekannt gegebenen Bedingungen voll erfüllen.

Merſeburgs Kleingärtner
in der Erzengungsſchlacht

Was 168 Kleingärten liefern.
Jn der Erzeugungsſchlacht, die die deutſche Ernährungs-

wirtſchaft vom Auslandmarkt unabhängig machen ſoll, ſind

die Kleingärtner gute Mitarbeiter. Sehr gut vermag dies
eine ſtatiſtiſche Aufnahme zu beweiſen, die in letzter Zeit
innerhalb des Kleingartenvereins „Gute Hoffnung
Kolonie II, Geuſaer Straße) durchgeführt worden iſt.Fe zahlenmäßige Aufnahme des Wertes der Kleingärten

bzw. ihrer Erträge erfaßt 168 Kleingärten.
Der Anboeu von Edelobſt ſpielt bei dem Klein

gärtner eine große Rolle. Jnsgeſamt ſind in dieſer Kolonie
3424 Bäume vorhanden, die ſich in 1467 Apfelbäume,
930 Birnbäume, 296 Pflaumenbäume, 78 Süßkirſch und
389 Sauerkirſchbäume, 126 Pfirſichbäume und 38 Aprikoſen
bäume aufteilen. Der Ertrag dieſer Bäume belief ſich im
letzten Jahr auf: 18 265 Pfd. Apfel, 9011 Pfd. Birnen,
2670 Pfd. Pflaumen, 712 Pfd. Süßkirſchen, 7975 Pfd.
Sauerkirſchen, 1143 Pfd. Pfirſiche, 741 Pfd. Aprikoſen
(insgeſamt 405 Ztr. Obſt); im Durchſchnitt alſo pro
Garten: 109 Pfd. Apfel, 59 Pfd. Birnen, 16 Pfd. Pflaumen,
48 Pfd. Sauerkirſchen uſw. Gewiß ein reſpektabler Er
trag, der ſich in kommenden Jahren ſteigern wird, da die
Bäume zum Teil infolge ihres geringen Alters noch nicht
die höchſte Ertragsfähigkeit haben.

Jn Beerenobſt iſt ebenfalls ein großer Beſtand
u verzeichnen: 2800 Stachelbeerſträucher und 2233 Jo-Hannigbeerſträugger. Jm vergangenen Jahr wurden er-

ielt an Ernte: 15 344 Pfd. Stachelbeeren, 5226 Pfd. JoFennſsbeeten, 356 Pfd. ſchwarze Johannisbeeren ſowie

3112 Pfd. Erdbeeren uſw.; 240 Ztr. Beerenobſt.
Dieſe Ernteerträge wurden auf 48 800 Quadratmeter

Land erzielt. Auf Lauben entfallen 1352 Quadratmeter,
auf Raſenfläche, Sandkäſten uſw. entfallen 1516 Quadrat-
meter Land, insgeſamt alſo 51 665 Quadratmeter; je
Garten 307 Quadratmeter Land im Durchſchnitt. Außer-
dem iſt in der Gartenanlage eine 4000 Quadratmeter
große Spielwieſe und ein Planſchbecken von 160 Quadrat-
meter Größe vorhanden.

Rechnet man zu dieſen vorgenannten Ziffern materiellen
Wertes, die ſich durch Gemüſebau noch bedeutend ſteigern,
noch den ideellen und hygieniſchen Wert, a iſt gewiß eine
Schrebergartenanlage von hohem volkswirtſchaftlichem Wert

und keineswegs eine Vergeudung deutſchen Volksgutes.

Kirche, ſondern ſie wollten dieſen Krieg mit ihrem
Gott beginnen. Sie wollten mit Gott für Deutſch
lands Ehre und Freiheit kämpfen. Dieſen Gott haben
ſie im Kriege behalten und angerufen. Es war keine

eerſcheinung, in der der Soldat zu ſeinem Gott
betete, ſondern es war das Bewußtſein der Stärke
und das Gefühl der Verbundenheit mit dem All-
mächtigen. Die Soldaten haben im Toben der Schlacht
nie ihren Gott verloren, bei ſo manchem formten ſich
die Lippen zu einem Gebet und aus unzähligenBriefen geht hervor, daß die Männer, die raupen
ſtanden, nicht etwa nur am Anfang des Krieges von
Gott ſprachen, ſondern in gleichſtarker Überzeugung
auch am Ende.

Der Krieg iſt ein Übel und der Ausfluß menſchlicher
Sünde. Gott wird an dieſem Völkerringen wahrlich
keine Freude gehabt haben. Das Chriſtentum hat nicht
verſ im Kriege, ſondern die Menſchen haben
verſagt! Chriſtus können wir nie dafür verant-
Wenn machen, er hat den Menſchen etwas anderes
gelehrt.

Aber auch im ſchlichten bürgerlichen Leben weiß
der deutſche Menſch abhängig von ſeinem Gott.

us den Worten großer deutſcher Staatsmänner wie
Bismarck, Hindenburg und Hitler geht hervor, wie
nahe ſie ſich ihrem Gott fühlen.

Es iſt ein fundamenkaler Jrrium, das Chriſtentum
als ein jüdiſches Gebilde hinzuſtellen. Alles, was
Jeſus Chriſtus geſagt hat, ſtand im kraſſeſten
2 um Judenkum. Die Judenwaren es, die Heiland kreuzigten.

All die herrlichen Worte aus den Briefen eines Paulus
und anderer Apoſtel ſchlagen jüdiſchen Auffaſſungen

ins Geſicht. Die Chriſtenbotſchaft iſt unſeren
rfahren nicht aufgezwungen worden. Es beſteht kein

Gegenſatz en ariſchgermaniſcher und bibliſch
chriſtlicher tur.

Bei einem Gang durch die deutſche Geſchichte ſtoßen
wir immer wieder auf Zeugen des Chriſtentums, ob
die Dome und ſchützenden Burgen, all die Lieder der
großen Komponiſten, die Schöpfungen eines Johann

ſtian Bach. Wie kraftvoll und deutſch ſind die
Klänge des Lutherlieders „Ein' feſte Burg w

Uberall im deutſchen Raum und deutſchen Leben
begegnen wir unvergänglicher chriſtlicher Art und
chriſtlichem Leben.

Abermals durchbrauſte das Lutherlied, geſungen von
tauſend Kehlen, das himmelwärts ſtrebende gotiſche
Kirchenſchiff.

Heiterer Theaterabend
der Privak- Theater Geſellſchaft Merſeburg.

Ein weiteres wertvolles Glied in der langen Kette
der Erfolge des Vereins lieferte der am Mittwochabend
im „Tivoli“ verangſtaltete Theaterabend, zu dem
Mitglieder und Angehörige in ſtattlicher Anzahl er
ſchienen waren.

Zur Aufführung gelangte erſtmalig der Zaktige
Schwank von S. Okonkowſfki „Die blonden
Mädels vom Lindenhof“, ein buntes Gemiſch
von Jrrungen und Wirrungen, Verwechſlungen und
Mißverſtändniſſen. ſowie luſtigen Streichen von dem
kleinen Schelm Amor (denn wo hätte er nicht ſeine
Hand im Spiele)' Und ein ſolcher Stoff findet immer
ein dankbares Publikum Daß der ehemalige „Fabrik-
en aus Gründen der Häuslichkeit und des Fami-
lienſinnes ſich von der Großſtadt „auf das Land ver-
pflanzt“ hat, iſt verſtändlich. Daß er aber dieſen
ſeinen Entſchluß ohne die Rechnung ſeiner beſſeren
Ehehälfte und ſeiner beiden blonden und reizenden
Mädels, die mit Leidenſchaft an dem Großſtadtleben
hängen, gefaßt hat, muß er ſehr bald erfahren Ein
Komplott wird geſchmiedet Zu dem 3blättrigen Klee-
blatt geſellt ſich noch ein „Künſtler“ zugleich Ver-
ehrer der einen Tochter. und ein als Gutsinſpektor

engagierter Baron, der an die andere Tochter ſein
Herz verliert. Der Gang der Ereigniſſe bringt dann
den Herrn Rittergutsbeſitzer wegen unberechtigten
Jagens und eventl. „Mordverdachtes“ mit dem Land
rat in Konflikt, es entſtehen allerhand Komplikationen,
heikle Situationen uſw., ſo daß man ſchließlich heilfroh
iſt, wieder mit Volldampf vom Lande g. in die
Großſtadt zurückzukehren. Sprühender itz und
Humor, leichte Satire und prächtige Dialoge bilden
das Fundament, auf denen der Erfolg des äußerſt
lrſtigen und heiteren Schwankes beruht.

Es wurde herzlich und ſehr viel gelacht an dieſem
Abend. Das lag aber nicht nur an der gefälligen
Handlung, ſondern zu einem großen Teil an dem wirk
lich guten Zuſammenſpiel der Darſteller, die ſich redlich
und mit Erfolg bemühten, ihren geſtellten Aufgaben
in jeder Hinſicht gerecht zu werden und die von An-
fang an den Kontakt mit den Zuſchauern fanden.
Nicht unerwähnt ſei noch die geſchmackvolle Bühnen-
dekoration, die auch zum vollen Gelingen mit veitrug.

Vor Beginn der Aufführung und während der
Pauſen wurden die Anweſenden durch gute Unter-
haltungsmuſik erfreut.Ein kurzes Teil ges Beiſammenſein bei Muſik und
Tanz in den Nebenräumen beſchloß die harmoniſch
verlaufene Veranſtaltung.

Marine-Kameradſchaft
„Admiral Scheer“

Am Mittwoch fand im „Strandſchlößchen“ eine
Verſammlung der Marinekameradſchaft „Admiral
Scheer“ ſtatt, die einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Kameradſchaftsführer Strehlow begrüßte die Kame-
raden und gab bekannt, daß die Bezeichnung „Marine
verein“ nach den neueſten Anordnungen durch die Um-
benennung in „Marinekameradſchaft“ erſetzt
worden iſt. Die Merſeburger Ortsgruppe hat ſich
Beinamen „Admiral Scheer“ gegeben.

Längere Zeit nahm die Verleſung der Führer
anordnungen in Anſpruch, die ſich in ihrer Geſamtheit
mit der Neuordnung des „Nationalſozaliſti-
ſchen Deutſchen Marinebundes“ befaßten.
Die bisherige Flagge wird beibehalten, auch der Anzug
iſt in Zukunft der gleiche, nur iſt es zur Pflicht ge
macht, die Hakenkreuzbinde zu tragen. Für
Doppelmitgliedſchaft (Reichstreubund der Marine
kameraden) ſind beſondere Beſtimmungen erlaſſen
worden. Hierauf richtete der Kameradſchaftsführer
einige Worte an die Mitglieder und forderte dazu auf,
auch in dem neuen Bund, dem NSDMB., dem Führer
die Treue zu halten und zu allen Anordnungen und
Beſtimmungen Vertrauen zu haben. Jeder müſſe daran
denken, daß alles zum Wohle des Volkes und des
deutſchen Vaterlandes geſchehe.

Strehlow gab dann noch ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Allgemeine Wehrpflicht
wieder eingeführt worden ſei und damit die Sehnſucht
und der heiße Wunſch aller alten Soldaten, beſonders
der Marine in Erfüllung gegangen ſei.

Unter den weiteren Mitteilungen verdient Er
wähnung, daß am 15. Juni in Glauchau der Gau-
tag ſtattfindet. der die Kameraden aus Nord- und
Südſachſen zuſammenführen wird. Da auf denſelben
Tag der Geburtstag des Vereins fällt, wird für die
zur Tagung fahrenden Kameraden eine beſondere
Feier anſchließend veranſtaltet. Am 31. Mai wird die
Wiederkehr des Tages der Schlacht von Skager-
ratk mit einer Kranzniederlegung begangen. An der
Feier werden auch Marineſturm und Jugend-
wehr teilnehmen. Nach der Ausſprache über eine
interne Vereinsangelegenheit ſchloß der Kamerad-
ſchaftsführer Kam. Strehlow die Verſammlung mit
dem Führergruß.

Leitſpruch des Tages:
Tadel mußt du lernen kragen,
Dir die Wahrheit laſſen ſagen,
Richt darüber dich beklagen,
Wenn es heilſam dich wird nagen.

Rückert.

Der Trecker auf Schienen.

Aufn.: „Merſeburger Korreſpondenkt“.
Die neuarkige Lokomoklive auf Bahnhof Merſeburg bei der Arveit.

h h B. h h ääZuſchüſſe
für „Kraft-durch-Freude“-Reiſen.

Der Reichsminiſter hat angeordnet, daß den
Wünſchen der Angeſtellten und Arbeiter der Reichs
verwaltungen und Reichsbetriebe, die an einer von
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtal
teten Reiſe teilnehmen wollen, bei der Aufſtellung des
Urlaubsplanes nach Möglichkeit Rechnung getragen
werden ſoll. Bedürftigen Angeſtellten und Arbeitern
kann auf Antrag für jeden Tag der Abweſenheit ein
Zuſchuß von 1 RM., W jedoch höchſtens von
10 RM., gewährt werden. Bei der Prüfung der Be
dürftigkeit ſoll nicht kleinlich verfahren werden.
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Wer kann auf alle Vitamine pfeifen?
Profeſſor Keſtner, Hamburg, ſagt: „Wer täglich

2 Eier iſt, kann auf Vitamine pfeifen.“
Das Ei iſt bekanntlich das ideale Schutznahrungs

mittel, das Schäden durg eine etwa ſonſt einſeitige
Ernährung ausgleicht. enn auch ſelbſt Kühlhaus-
eier noch Vitamine enthalten, ſo ſoll man jetzt im
grneg die Möglichkeit ausnutzen, reichlich wirklich
friſche Eier zu eſſen. Nur ein Teil der in Deutſchland
in Verkehr gebrachten Eier bekommt den Deutſch
ſtempel. Viele Eier en wieder ungeſtempelt aus
den Kennzeichnungsſtellen heraus, weil ſie nicht mehr
friſch genu ſpd. weil ſie beim Kochen zerplatzen
würden, weil ſie Blutflecken haben, zu klein ſind uſw.
Die Güte der den empelken Eier verbürgt
Kleinkaufmann ſelb rch das Schild „G Voll
jriſche Eier“, das er daran anbringi,

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. April.
Auftrieb: 254 Rinder (davon 11 Ochsen, 61

Bullen, 161 Kühe., 21 Färsen), 803 Kälber, 77 Schafe,
1807 Schweine; zusammen: 2941 Tiere. Auberdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 22 Rinder, 18
Kälber,. 120 Schweine

R e r B. Andere Kälber,sen: beste Mast- u Saugkälb 56-60vollfleisch ausgemäet mit Mat o Saucen 50
höchst Schlachtwer gerioge Saugksſber 44 49
z I e geringe Kälber 3443l I. Läm wern voiſteisebig T Hammel, Sobefte:

gering genährte 2 50 w. Hamwel:
B. Balles- on r rS s Webetes 7 h

eidemasthammeW od em T nittl o ält Masthamm
gering genährte 7 gering Lämm o Hamw

C. Kübe: B. Schaſe:junge volifl höchsten deste Schafe T.Schlachtwerts 37 40 mittlere Sohafo er
z od ausgem geringe Schafe Ffleischigegering eothrte 20 27 V. Sob weols e

D. Färsen: A. Schweine;vollfieisch ausgemäst Soeckschw b 300 Ptd 50--51
höchst Schlachtwerts 22 volifi Sohw b 300 Pfà I 48--60
vollfleischige voll 240 300 Pid 760Geischige voll 200 240 Pfd 45--48gering genährte voll 160--200 Pfd 42 45Fresser: vollfl. 120 160 Pfd 40 42mäß genährt Jungvieh volifl. unter 120 Pfd S

i K s h e t B. Sauen:ender:; ette Specksauenbester Mas h InGeschäftsgang: Rinder gut, Kälber sehleecht,
Sohafe und Schweine mittel.
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VPerkblatt
Daten für den 13. April 1935.

Sonnenaufgang: 5 Uhr 10 Min.
Sonnenuntergang: 18 Uhr 54 Min.

1598: Heinrich IV. von Frankreich gewährt im Edikt
von Nantes den Proteſtanten Religionsfreiheit.
1784: Der preußiſche Generalfeldmarſchall w-
Graf v. Wrangel in Stettin geboren (geſt. 1877).
1848: Der Ppretſende Oskar Lenz in hboren (geſt. 1925). 1917 (2. April bis 20. Maſ):

ch bei Arras. 1932: Verbot der
SA. und SS. im ganzen Reich.

Künſtler im „Tivoli“.
Bei dem gegenwärtigen „Tivoli“ Programm iſt es vor

allem Stups, der gewandte Muſikal-Clown, der dem
Publikum Vergnügen macht. Stups iſt auf muſikaliſchem
Gebiete „Hans in allen Den Es gibt faſt kein
Jnſtrument, auf dem er nicht Künſtler iſt, c es von der
fünf Zentimeter großen Mundharmoni bis zum
Akkordeon. Jedem entlockt er begeiſternde Klänge. Er er
weiſt ſich als Meiſter, ſei es mit den träumeriſchen Weiſen
ruſſiſcher Art oder dem temperamentvollen ungariſchen
Cſardas. Eine einzig wirkende komiſche Mimik ſichert
St ein lachendes Haus.

neben verdient eine Kapelle von beſonderem Format
lobende Erwähnung Heinz Ton mit ſeinen Soliſten
macht eine Muſik, wie man ſie in einem Café leider nur
zu ſelten hört. Vor allem ihre geſchmackvolle Femzengnug

läßt individuelle Fähigkeiten und glänzende Dur
arbeitung erkennen. Die Tanzmuſik iſt von ſchwung
vollem Rhythmus.

Koſtenloſe Beſcheinigungen für Bauern
ſiedler.

Jm der Neubildungwird in We eſſe er ein deutſchen Bauerntums
reien Perſonenaus

lefe n geprüft, ob die Bewerber um eine
Bauernſtelle allen dem Vol n dienenden Vor
ausſetzungen entſprechen. Zu dieſen Vorausſetzungen

Was ſich9 de Meerſcheborchr

erzehln
9„Sollſd ämmah bei 'n Schandarm gomm!“

Vor ä boar Mandl Jahrn, do wohnde in Meerſcheborch
dr Herr Landroad Weidlich un der erzehlde mannichmah,
wenne ahmds mid ä boar Beganndn driem in „Balm-
boom“ ſaß, ſo ä Schdiggchn, waſſ'n mah ſälwer ſoll
baſſierd ſin. Wenn dr Landroad nähmich ſeine Jemeendn
inſchbiziern wollde, da fuhre mid dr Guddſche naus. Nu
woar das awwr dazemah ſo, daß de Schoſſehn noch nicht
ſo ſcheene e jewäſd ſin, als wie alleweile, un weil ſich
nu de F doch bei den ſchlächdn Wäächn balde 'n Hals
abdreggdn, da fuhre denn in ſolche gleen Derfr, die de
abſeids von dr jroßn Schdroaße loagn, nich järne hin.
Wenne bloß ſich änne Gleenichgeed wollde berichdn laſſn,
da beſchdellde denne 'n Schandarm ins nächſde Dorf, wohe
dorchgamb, un der erzehldn da allis.

So ſchribbe denn voch ämmah an S v in Biſſn
odr Roddn odr 's gann voch Aldrandſchd jewäſd ſin, ich
weeß nich mehr jenau, ä ſollde doch ämmah an den un
Doache nach Schloadebach gomm, weile da mid ſeiner
Guddſche dorchgehmb, wenne nach Lidzn fährd. Nadierlich
machde das dr Schandarm, drodzem 's ä jroßer Blagg
woar, weils an jen'n Doache de Sonne werglich jud meende.

Nu woar awwer dr Landroad voch noch in Griechsdorf

jewäſd und da hodde ſich ſeine W ä Häbbchn
längr nausjezeecherd. De Sonne ballerde bloß ſo rundr
un mei Schandarm, derde an Schloadebachſchn Dorf
ausjange auffn Landroad wardn doad, der gahmb ſo
langgſam ins Schwidzn. De Gneibe woar nich ſehre weid
un wie jeroade ä S Junge gahmb, da ſchdellde dr
Schandarm den an Dorfausjangg hin un jahb'n uff, wenn
de Guddſche middn Loandroad gehmb, da ſollde fix riwwrjerennd gomm, ä ſeehs in dr Oneibe.

Na jud, der Junge ward' un ward', bis endlich änne
Guddſche angemmd, janz langgſam, denn de Färde woarn
ooch miede bei dr Hidze un hänggdn de Gebbe. „Ob das
woh dr Landroad woar?“ Der Junge ganndn nähmich
joarnich, awwer weile doch was von Schandarm aus-
richdn be da hubbde fix uffs Driddbredd un fruhg:
„Bis Du dr Landroad?“ Der Landrogd ſchduddzde
iwwer die verdrauliche Anreede, awwer weil das och bloß
ä gleener Junge woar, da andworde 'n freindlich, ja er
weer dr Landroad. Das Ware den Jungn nu joarnich
imbonniern, denn er hodde ä Uffdroach von ännr viel
heehern Reſchbeggdberſon, un drum richde nu eifrich aus:
„Alſo, du ſollſo ämmah bein Schandarm gomm drim
in dr Gneibe ſidzde!“

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
(Nachdruck verboten.)

Wekterbericht vom 11. April 1935, abends.

Wegen des Zufluſſes etwas kühlerer Meeresluft
n am z m Mitteldeutſchland etwas
ühler als am lachland wurden mit15 bis 17 Gras er Null erreicht, und auf e

Brocken, wo am Mittwochmittag 11 Grad Wärme
gemeſſen werden konnten, betrug die höchſte Tages
temperatur nur noch 7 Grad über Null. Das nörd
liche Tief, das ſich jetzt verflacht und nach Nordoſten
abwandert, verliert an Bedeutung für unſer Wetter.
Dafür iſt aber über Spanien ein Tief erſchienen, das
ebenfalls in nordöſtlicher Richtung zu wandern ſcheint.
Unter ſeinem Einfluß werden die Winde bald auf
ſüdöſtliche Richtung drehen, es wird wieder wärmer
werden, und der Himmel dürfte anfangs vorwiegend
heiter ſein. Erſt ſpäter iſt mit Bewölkungsaufzug zu
r

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Anfangs ſchwache, ſpäter auffriſchende Winde aus
ſüdöſtlicher Richtung, trocken, zuerſt heiter, ſpäter Be
wölkungsaufzug, wärmer.

Gemeinde Leung.

Prüfung des Sanikäkszuges.

X Leuna. Jm Auftrage des Provinzialkolonnen-
cmtes in Magdeburg findet am 13. April 1935,
16 Uhr, im Stadion zu Leuna die Prüfung des
Sanitätszuges von Leuna durch den Bezirks
kolonnenarzt Dr. med. Rettig, Halle, und Bezirks-tolonnenfütrer Zimmer, Wittenberg, ſtatt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Silberhochzeit.
E Bad Dürrenberg. Der Glaſermeiſter Hermann

Schwarzbach und ſeine Ehefran konnten jetzt die
ſilberne Hochzeit feiern. Der Jubilar iſt das zweite
Mal verheiratet. Auch unſeren Glückwunſch!

Lancdkreis Merseburg
Sitzung der Gemeinderäte.

S Schafſtädt. Jn der Sitzung der Gemeinderäte
wurde zunächſt von verſchiedenen Schreiben Kenntnis
genommen. e Ratsherren ſprachen ſich ſodann für
die Bewilligung einer e ſafe an das deutſche Jugend
herbergswerk aus. Ebenſo ſprachen ſie für die Er
hebung einer Anerkennungsgebühr für Üüberlaſſun
eines Streifens ſtädtiſchen Ackers am Bade ſowie
Aberreſſung eines Schrankes aus den Jnventarbeſtän
den der Stadt an die Freiwillige Feuerwehr aus. Mit
der Niederſchlagung einer ebergarten und
re von Verſäumnisgebührniſſen konnten
ſie ſich nicht einverſtanden erklären. Einem Mietver
trage ſowie einem Kauſvertrage wurde zugeſtimmt.
Über Anſtellung eines Vollziehungsbeamten und einen
neuen Anſchluß an die Waſſerleitung wurde beraten.

Blumen von den Gräbern geſtohlen.
S Schafſtädt. iſt es in letzter Zeit wieder vor

gekommen, daß auf dem neuen Friedhof friſch auf das
Grab geſtellte Blumen entwendet worden ſind. Da
doch wohl nur Kinder als Täter in Frage kommen,wäre es angebracht, wenn die Eltern ihre Kinder auf
das Verwerfliche ihrer Tat aufmerkſam machten und
ſie vor derartigen Grabſchändungen warnten. Kinder
unter 14 Jahren haben auf dem Friedhof nur in Be
gleitung Erwachſener Zutritt, auch darauf müſſen die
betreffenden Eltern der Kinder aufmerkſam gemacht
werden, da ſie nach der Friedhofsordnung für den an
gerichteten Schaden haftbar ſind.

Gegen einen Prellſtein gefahren.
s Burgliebenau. Unweit unſeres Ortes, auf der

Straße nach Döllnitz, ſtieß am Donnerstagnachmittag
eine jüngere Radfahrerin aus Merſeburg mit ihrem
Rad auf dem Fußgängerſteig gegen einen Prellſtein,
wobei ſie e Fall kam. Sie trug außer Verſtauchungen
auch Verletzungen an den Händen davon.

Freund Adebar iſt da!
s Löſſen. Am Mittwochnachmittag hat hier der

Storch ſein Neſt bezogen, und zwar auf der Kinne
Scheune, gegenüber dem Gaſthof. Die Freude über
ſeine Ankunft, beſonders in der Kinderwelt, war groß.

Der „Rüſterweg“ wird ausgebeſſert.
S Löpitz. Die Arbeitsloſen unſeres Ortes ſind jetzt

damit beſchäftigt, den ſogenannten „Rüſterweg“ aus
zubeſſern, der unter den Einwirkungen der langen
Regenperiode beträchtlich gelitten hat.

Darum ſei der Eichenbaum
Tragarth. Vor einiger Zeit ſind die Rüſtern am

Dorfbrunnen der Axt zum Opfer gefallen. Als Erſatz
hat man jetzt drei junge Eichen angepflanzt, diedem Dorfplatz im Laufe der Jahre ein Wwoönes Aus-

ſehen verleihen werden.
Die Luyye ſteigt wieder.

s Wallendorf. Die anhaltend ſtarken Niederſchläge
in der letzten Zeit haben auch bei der Luppe ein
Steigen verurſacht. Am Mittwochabend fehlten nur
wenige Zentimeter an einem Pegelſtand von 22
Meter. Jn landwir i braucht man

ſich aber nicht etwa der Sorge hinzugeben, daß nun
auch eine Überſchwemmungsperiode zu erwarten ſei.

Bunter Abend.
s Günthersdorf. Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“, Ortsgruppe Günthersdorf-Dölkau, ver
anſtaltet am Sonnabend einen Bunten Abend, der
von der Kleinkunſtbühne beſtritten wird. Für die Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront iſt es eine Selbſt
verſtändlichkeit, den Bunten Abend zu beſuchen. Jm
Intereſſe aller Volksgenoſſen muß es liegen, daß die
Veranſtal ein voller Erfolg wird, damit auch in
Zukunft die Ortsgruppenleitung die Gewähr hat, falls
ähnliches geplant iſt, daß die Einwohnerſchaft auch
ſtarkes Jntereſſe dieſen Beſtrebungen entgegenbringt.
Dem Vorbild von Rittergutspächter Dr. E. Wenden-
burg, der die Koſten für die Eintrittskarten für ſeine
Landarbeiter übernommen hat, haben ſich jetzt auch noch
die Rittergutsbeſitzer von Dölkau und Kleinliebenau
angeſchloſſen.

Ns B. Verſammiung.

s Großlehna. Am Mittwoch fand imSchützenhaus eine öffentliche Aen
ſtatt. Trotzdem ſchon ſeit längerer Zeit durch zahl
reiche Aushänge auf dieſe Verſammlung Krgeehn
wurde, iſt es ſehr zu bedauern, das das Intereſſe da
für ſo gering war. Lehrer Erbrecht e und
gab bekannt, was von dem örtlichen geleiſtet
wurde. Anſchließend ſprach Kreisamtsleit. Dörfler,
Merſeburg, über das Thema: „Sozialismus der Tat“,
der zum Schluß ſeiner Ausführungen zur Gemein
ſchaftsarbeit und zum Eintritt in die NS. Volks
wohlfahrt aufforderte.

Noch glimpflich abgelaufen.
g Kauern. Auf dem Wege von Kauern nach Toll

witz kam s geh du ehe ner zu Fall. Er eine ziem rletzunWer echien Hand Je a Rad gang vei dem

vollſtändig in Trümmer. Leicht hätte der Unfall n
ſchwerere Folgen haben können, wenn der Radfahrer
nicht ſo weich auf Raſen gefallen wäre.

Holz für die Hilfsbedürftigen.
s Goddula. Den Bemühungen des Ortsgruppen-

leiters der NSV. iſt es gelungen, vom Leunawerk eine
größere Menge Brennholz für die unterſtützungs-Ledurftigen Volksgenoſſen unſeres Dorfes zu erhalten
Mit dieſer Spende haben die Leiſtungen des W W.1934/85 in unſerer Gemeinde einen Abſchluß eben

Gifttod den Krähen und Elſtern!
g Bokhfeld. Wohl in keiner Flur des Kreiſes war

es mit der Krähen- und Elſternplage ſo toll, wie
gerade in unſerem Jagdbezirk. Der Grund dürfte in
den weit auseinanderliegenden Ortſchaften und den
territorialen Verhältniſſen liegen. Jm Winter und ſo

krhulten Sie
Ihre Zeitung pünktllch?

Febler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen Wwer-
den alle Beschwerden so verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden kann.
Jeder Leser soli sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).

gar noch im Frühjahr wurden wiederholt tote Haſen
aufgefunden, denen die Augen ausgehackt waren.
Keine anderen als die Elſtern, die noch gefährlicher
als die Krähen ſind, waren dafür verantwortlich zu
machen. Der Jagdpächter legte eine ſehr große Anzahl
mit Phosphor vergiftete Hühnereier in
der Flur aus, um die Krähen und Elſtern zu be
ſeitigen. Der Erfolg blieb nicht aus. Zu Hunderten

n die vergifteten z in der Flur zuſammen
geleſen und vergraben. Ein Bauer fand ſogar einen
vergifteten Jltis, der ja auch mit Vorliebe
Eier verzehrt. Ein nicht zu velehrender Hühnerhalter,
der ſeine Hühner an den fraglichen Tagen auch nicht
von der Straße fern hielt, hatte am Abend eine
größere Anzahl vergiftete tote Hühner, die ziemlich
weit in der Flur umhergelaufen ſein müſſen, ſonſt
hätten ſie die von den Krähen zerhackten Eierſchalen
nicht freſſen können.

Rückſichtsloſer Autofahrer.
Röcken. Auf der ſchmalen Straßenhälfte hinter

der Bauſtelle der Provinzialſtraße bei h wurde
ein JungvolkPimpf von einem in ziemlich ſcharfen
Tempo vorbeifahrenden Auto am linken Bein
ſo daß er eine ziemliche Fleiſchwunde, die ſehr
ſtark blutete, davontrug. Von einem Kameraden wurde
dem Verletzten ein Notverband angelegt, ſo daß der

Junge ſeine Fahrt fortſetzen konnte.
Die Gemeindekaſſe wurde geprüft.

F Dehlitz a. B. Vom Prüfungsamt in Merſeburg
wurde die Gemeindekaſſe geprüft und in Ordnung be
funden. Dem Gemeindekaſſierer wurde daraufhin Ent
laſtung erteilt.

Aus dem Geiſeltal.
Das Geiſelufer iſt kein Schuttabladeplgh.
Lützkendorf. Die Geiſelreinigungsgenoſſenſchaft

hat in letzter öfter die Feſtſtellung machen
müſſen, daß die Üfer der Geiſel von den Anwohnern
als re benutzt wird. Beſondersdie Einwohner der Siedlung Neubiendorf ſoll
dieſe Unſitte angeeignet haben. Man ſcheint ſich be
dieſem Tun nicht zu überlegen, daß neben der Ver-
unſtaltung der Gegend auch das Waſſer des Bachesin erheblichem Umſange verſchmutzt wird, da der

Wind Aſche und ähnliche Abfälle in die Geiſe hinein-
trägt. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß es
nach dem Waſſerge etz verboten iſt, Flüſſe und
Bäche zu verunreinigen. Die zuſtändigen Behörden
haben das Recht, rückſichtslos gegen Zuwiderhand-
lungen einzuſchreiten.

Der Führer des Sturmes 42 19 ſtellt ſich vor.
Mücheln. Der SA.Sturm 42 19 hielt im Gaſt

hof „Zur Sprotte“ ſeinen erſten Dienſtabend ab. Bei
dieſer Gelegenheit ſtellte ſich der Führer des Sturmes,
Truppführer Meißner, den SA. Männern vor, der
vorher Führer des Nachrichtenſturmes war. Er begrüßte
die SA.Männer herzlich und ermahnte zur Treue und
Pflichterfüllung. Am Schluß gedachte er noch des
70. Geburtstages General Ludendorffs und gab einen
kurzen Überblick über das ſoldatiſche Leben des verdienten

zu ſagen, daß er eine ziemliche Stärke hat und ſich von
Neumark über Mücheln bis Eichſtädt erſtreckt. Seinen
Sitz hat der Sturm in Mücheln.

Naumburg und Unstruttal
Generalmajor a. D. Gevers 90 Jahre alt.
Naumburg. Der hier wohnende General

major a. D. Wilhelm Gevers konnte am Donnerstag
ſeinen 90. Geburtstag begehen. Der Jubilar, ein ge
horener Görlitzer, war Teilnehmer des deutſch franzöſi
ſchen Krieges 1870/71 und wohnte auch der Kaiſer-
proklamation zu Verſailles bei. Nach Teilnahme am
Feldzuge in China erhielt er im Herbſt 1906 ſeinen
Abſchied. Jm März dieſes Jahres konnte er auf ſein
69jähriges Militärjubiläum zurückblicken.

Neue Gerichksaſſeſſoren.
NRaumburg. Die Gerichtsreferendare Reinhold

Otto, Joachim Schleiff und Dr. Hermann
Kannegießer im Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden.

Zum Kreisſportleiter ernannk.
J Naumburg. Der Kohlenhändler Kamerad Otto

Böttger, Naumburg, iſt für den Kreis Weißenfels
zum Kreisſportleiter ernannt und bereits beſtätigt
worden. Die Schützengeſellſchaften im Kreisgebiet
werden gebeten, davon Kenntnis zu nehmen.

Jm Silberkranz.
(D Freyburg. Der Bauer Karl Korn in der

Hohen Straße wohnhaft, kann heute mit ſeiner Ehe-
frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Dem
Jubelpaar unſere veſten Wünſche!

Alte Quellanlage wird eingeebnet.
(D Freyburg. Die Stadt beabſichtigt die Quell

anlage unter den Schweigenbergen zu beſeitigen und
den Quellgraben, der zur Unſtrut führt,, einzuebnen.

Rund um Querfurt
Zum Kreisbeauftragten der RSDAP. berufen.

O HOuerfurkt. Auf Grund des S 118 der Deutſchen
Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 hat der Gau-
leiter für den Kreis Querfurt den Gauamtsleiter für
Kommunalpolitik, Kreisleiter und Landrat Pape,
Weißenfels, zum Gauinſpektor z. b. V. ernannt.

Die Lehrer tagen.
O Eichſtädt. Die Tagung des NSLVB. Eichſtädter

Warte wurde durch den Bezirksobmann Sommermeyer
mit einem Gedächtnis des verſtorbenen Reichsleiters

nns Schemm eröffnet. Über Mengelismus hielt
tudienrat Dr. Herrmann einen äußerſt inter

eſſanten Vortrag. An von Kreuzungsverſuchen,
die an Tieren und Pflanzen vorgenommen worden
ſind, veranſchaulichte er die drei Mendelſchen Geſetze.
Über die önheit in der engeren Heimat ſprach
Kollege Müller, Niedereichſtädt, der beſonders das
Unſtruttal, die Querfurter Platte und das Geiſeltal
in ihrer geographiſchen Geſtaltung gegenüberſtellte. Mit
geſchäftli Mitteilungen ſchloß die Sitzung.

Diebesbande in der Lehrerwohnung.
O Baumersroda. Ein überaus dreiſter Einbruchs

diebſtahl wurde in der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag in der Wohnung des Lehrers verübt. Diebe über
ſtiegen den Zaun, der das Grundſtück umgibt und drangen
von der Hofſeite in die Wohnung ein. Sie drückten die
Fenſterſcheibe des Wohnzimmers ein und gelangten, nach-
em ſie das Fenſter von ſinnen geöffnet hatten, ungehindert
in die Wohnung. Da ſich die Schlafzimmer der Lehrer
familie im oberen Stockwerk befinden, konnten die Diebe
ungeſtört ihrem ſchändlichen Handwerk nachgehen. Sie
durchſuchten ſämtliche unteren Räume. Alle Schränke und
Behältniſſe wurden durchwühlt. Offenbar hatten es die
Langfinger auf Baxgeld abgeſehen, Es ſielen ihnen aber
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lediglich die Schulkaſſe, in der ſich etwa 35 Mark beſenven
in die Hände. Dafür hielten ſie ſich an anderen Dingen
ſchadlos. So ließen ſie einen Radioapparat, eine Geige,
viele Bücher und andere Sachen mitgehen. Der Wert der
geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf über 300 Mark. Mit
welcher Frechheit die Spitzbuben zu Werke gingen, erhellt
die Tatſache, daß ſie nach Beendigung ihrer „ſchweren
Arbeit“ ſeelenruhig einen Hering in der Küche verzehrten.
Die Polizei hat die Ermittlungen mit aller Energie auf
genommen. Man vermutet, daß es ſich um eine Bande
von reiſenden Einbrechern handelt.

Alkohol und Autofahren.
O Roßbach (Schlacht). Ein Weißenfelſer Händler,

der beträchtlich über den Durſt dem Alkohol zuge-
ſprochen hatte, fuhr mit ſeinem Auto, in dem
auch noch eine Frau befand, in voller Fahrt
gegen das Grundſtück des Einwohners A. Stöhr. Durch
den gewaltigen Anprall ging das Vorderteil des
Wagens vollſtändig in Trümmer, ſo daß ernachher von einer Weißenfelfer Reparaturfirma T

ſchleppt werden mußte. Die mitfahrende Frau hat im
Geſicht verſchiedene kleinere ten ſich zuge
zogen. Der Autofahrer kann wirklich von Glück reden,
daß zu dieſer Zeit die Straße und die Kreuzung nur
ſchwachen Verkehr hatten.

Verleihung der Ehrenkreuze.
(5 Roßbach (Schlacht). Jm Saal des Gaſthofs

Rühlemann fand die feierliche Verleihung von Ehren
kreuzen durch den Ortsgruppenführer der NSDAP.
Henze ſtatt. Die Bühne war wunderſchön geſchmückt.
Nach einer markigen Anſprache überreichte Pg. Henze
mit Glückwunſchworten die Ehrenzeichen des Welt-
krieges. Bei Militärmuſik und dem Geſang alter
Soldatenlieder blieben die Frontkämpfer noch einige
Zeit genwitlich beiſammen. wurde

Die Quelle ſelbſt iſt ſehr alt. Jn früheren
holten Weinbergbeſitzer von dort ihr Waſſerwurde auch aus der Stadt daſelbſt Waſſer geholt, da
man glaubte es hätte eine gewiſſe Heilkraft. Der in
der Rückwand des Quelltunnels eingemauerte Stein
mit der Zahl „1860“ will beſagen, daß in dieſem Jahre
die Quelle das erſte Mal „erfaßt“ worden iſt. Seit
dem Bau der Freyburger Waſſerleitung 1928/29, lief
die Quelle nur noch wenig. Die damals als Abſchluß

ſir r erbaute erür die Spaziergän ein Hindernis. Eivon Seiten der Vürgerſchaſt dürften wohl kaum er

folgen. Jm Gegenteil, ein jeder wird es begrüßen,
wenn dieſe Quelle ſamt Anlage verſchwindet.

Vom Braunen Ehrenbuch.

(d Balgſtädt. Die Einzeichnungen in das Braune
Ehrenbuch ſind jetzt abgeſchloſſen worden und der ge
zeichnete rer eläuft ſich auf 60,70 RM.
Vom Werbeabend des Turnvereins konnte
dem WHW. ein Betrag von 14, 20 RM. überwieſen
werden.

Goldene Hochzeit.

(d Laucha. Der Rentenempfänger Schumacher
Robert Böttger und ſeine Ehefrau Friederike geb.
Daenhardt, Halliſche Straße 1 wohnhaft, feiern am
Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit in körperli
und geiſtiger Friſche. Böttger iſt 74 Jahre und
Frau 78 Jahre alt. Die kirchliche findet
am Sonntag, Palmarum, ſtatt. Dem Jubelpaar auch
unſere Glückwünſche!

Oſterverſammlung der NS.Frauenſchaft.

d Laucha. Die Pflichtverſammlung der Ortder NS.Frauenſchaft ſtand ganz im Zeichen r
nahen OHOſterfeſtes. Frühlingsblumen, Körbe mit
Küken und Oſtereiern ſchmückten die Tafel. Frühlings
lieder wurden geſungen und in zwangloſer Unter
haltung verichteten die einzelnen Mitglieder über die
Oſtergebräuche, die in ihrer Heimat, ſei es nun
Pommern, Rheinland, Spreewald oder Harz, üblich
ſind. Und plötzlich kam zur Je aller der
Oſterhaſe und verteilte unter großem ubel ſeine
Gaben. Jm geſchäftlichen Teil wurde vor allen Dingen
auf die Abteilung Volkswirtſchaft und Haus
wirtſchaft hingewieſen und die Ortsleiterin bat die
Mitglieder. junge Mädchen aufzunehmen und ent
ſprechend auszubilden. Jm Mittelpunkt der nächſten
Verſammlung wird der Vortrag eines Mitglieds ſtehen,
das kürzlich aus Südamerika zurückgekehrt iſt und die
Arbeit der NS.Frauenſchaft im Auslande ſchildern
wird.

Die Unſtrut ſteigt.
d Lauche. Durch die letzten anhaltend ſtarken

Niederſchläge iſt die Unſtrut beträchtlich geſtiegen
und hat in einer der letzten Nächte um 73 Zenti-
meter zugenommen. Es beſteht jedoch keine Gefahr,
daß Hochwaſſer eintreten wird.

Aus dem Saalkreis.
Vor einer regen Bautätigkeit.

Lochau. Auch hier verſpricht die Bautätigkeit in
dieſm Jahre eine rege zu werden. Von mehreren
Einwohnern ſind bereits Bauplätze käuflich erworben
worden. Man rechnet mit einer baldigen Jnangriff
nahme der Bauarbeiten.

Erheblicher Verluſt.
Weſenitz. Einen größeren Verluſt hatte der

Bauer Willy Knittel zu beklägen. Vor einigen Tagen
erkrankte plötzlich ein ihm gehöriges wertvolles Pferd

werden. Als Todesurſacheen le ſofort abgeſtoche

Führers des Weltkrieges. Über den Sturm ſei noch kurz
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„Dem Reſch wir dienen
auf Straßen und Schienen?“

Ausbau des Güterkraftverkehrs der Deutſchen Reichsbahn zur Erſchließung von Gebieten abſeits der Schiene.
Das Leitwort, das die Deutſche Reichsbahn,

der größte Verkehrsträger der Welt, für die Automobil
ausſtellung 1935 wählte: „Dem Reich wir dienen auf
Straßen und Schienen!“ findet immer mehr Verwirk
ſichung. Überragend ſind heute die Fortſchritte auf dem
Gebiete der Motoriſierung bei den Schienen- und
Straßenfahrzeugen der Reichsbahn. Neu e. Verkehrs
mittel und neue Verkehrsformen überall! Maß-

die neue Arbeits und Wettbewerbsmöglich-
keiten brachten und die deutſche Wirtſchaft
befruchten.

Zae
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Aufn.: „„Merſeburger Korreſpendenr-.

Hie Fahrſtrecke des Güterkraftverkehre Eythra- Merſeburg.

Unſere Reichsbahn fährt heute nicht mehr nur auf
der Schiene, ſondern auch auf den Straßen und
hier mit dem Reichsbahnkraftwagenverkehr vor allem
in abſeits der Schiene in verkehrsarmen Gegenden
liegende Orte (Bauernhöfe, Mühlen, Sägewerfke u. a. m.).
Die Bedeutung dieſes Verkehrs iſt gewaltig. Sie liegt
im Rahmen der Erzeugungsſchlacht, der Siedlungs
und Bevölkerungspolitik unſeres neuen Deutſchland,
der Verringerung der Einfuhr, der Sicherſtellung der
Selbſtverſorgung des deutſchen Volkes.

Der ländlichen Bevölkerung bieten ſich dadurch un
gemein große Vorteile, die nicht zuletzt darin liegen,
daß der Anreiz zum Wiederanbau von Feld und
Gartenfrüchten uſw. wiedergegeben wird, weil der Ab-
ſatz zum Markt geboten iſt.

Die Beförderung von Gütern erfolgt in Laſtkraft
wagen ſchnell, billig und bequem. Drei Fak-
toren, die heute ausſchlaggebend ſind. Man denke

B. an die Beförderung von Eiern und Milch im
ahmen der Neuregelung der Eier- und Milchver-

ſorgung. Hier hat die
Reichsbahndirektion Halle

mit dem Güterkraftverkehr ſogar die Eierſammlung
und Milchbeförderung mit Kraftwagen übernommen.
Zum Beiſpiel werden für die Eier genoſſenſchaft
Merſeburg die Eier mit dem Kraftwagenumlauf
Nr. 77 U befördert.

Das Senftenberger Induſtriegebiet iſt hinſichtlich
kccf puchveſördernng bereits zu 80 Prozent ver
rafte

Eine weitere Bedeutung der Milch- und Eierbeförde
rung durch unſere Reichsbahn liegt in den Beförde-
rungspreiſen. Sie erhebt nämlich innerhalb eines
Sammel oder Verteilungsgebietes ohne Rückſicht
auf die Entfernung die gleichen Gebühren. Jeder
Erzeuger, und wenn er noch ſo ungünſtig liegt, hat
dadurch die gleich günſtigen Abſatzmöglichkeiten. Der
Bauer braucht alſo nicht mehr ſelbſt zu verbrauchen.

Gewiß iſt die Bedienung verkehrsarmer Gebiete
(auch des Grenzlandes) nicht verlockend. Deshalb iſt
das ſogenannte platte Land ſeither auch vernach-
läſſigt worden. Sehr zum Nachteil des Volksgangen.
Hier iſt die Reichsbahn den Bedürfniſſen entgegen
gekommen. Sie hatte im Reichsbahndirektionsbezirk
Halle im Jahre 1932 6 Kraftwagen in drei Orts-
verkehren (Halle, Leipzig und Kottbus) eingeſetzt,

heute ſind es bereits deren 100 in 86 Verkehren
mit 3750 Kilometer Skreckenlänge. Die von den
Aukos befahrenen Strecken ſind in ihrer Länge
alſo größer als das Eiſenbahn Schienennetz (zirka
3100 Kilometer). Von den 100 Kraftwagen (32
ſind Unkernehmerfahrzeuge) ſind eingeſetzt im
h 78 Fahrzeuge (63 Verkehre)
und im Überlandverkehr 22 Fahrzeuge (23 Ver-
kehre) für 300 Orte (im Reiche laufen über 1500
Fahrzeuge mit 50 000 Kilometer Streckenlänge).

Der Schienenerſatzverkehr iſt von der Schiene auf
die Straße umgelegter Verkehr. Er tritt deshalb nach
e weniger ſtark in Erſcheinung. Seine Vor-
teile ſind Beſchleunigung der Güter bei Entlaſtung der
Schiene und Verbeſſerung der Reiſegeſchwindigkeiten
aller Züge.

Der Überlandverkehr, dieſe neue Verkehrsart, dienk,
wie geſagt, der Erſchließung der im Reiche eiwa
38 000 abſeits der Schiene liegenden Ortſchaften.

Jm Schienenerſatzverkehr laufen gegenwärtig 10
Linien, Merſeburg wird von dreien berührt (nach
Webau, nach Mücheln und nach Niederbeunga).

Täglich werden 800 Tonnen Güter mit den 1600
Kraftwagen befördert, ſoviel, wie ein gut beladener
Güterzug in entſprechend längerer Zeit transportiert.
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Aufn.: .„Merſeburger Korreſpondent“.
Abfahrt!

Ein Wagen der Güterkrafſtverkehrsſtrecke Eythra Lützen
Merſeburg.

|Z
Was eistet die Innere Mission

Die Organitsation der kearitativen Arbeit
„Es tut eines not, daß die evangeliſche Kirche in

ihrer Geſamtheit anerkenne: Die Arbeit der Jnneren
Miſſion iſt mein, daß ſie ein großes Siegel auf die
Summe dieſer Arbeit ſetze: Die Liebe gehört mir wie
der Glaube. Die rettende Liebe muß ihr das große
Werkzeug, womit ſie die Tatſache des Glaubens er-
weiſet, werden. Die Liebe muß in der Kirche als die
helle Gottesfackel flammen, die kund macht, daß
Chriſtus eine Geſtalt in ſeinem Volk gewonnen hat.
Wie der ganze Chriſtus im lebendigen Gottes worte
ſich offenbart, ſo muß er auch in den Gottestaten
ſich predigen, und die höchſte, reinſte, kirchlichſte dieſer
Taten iſt die rettende Liebe.“

Keine anderen Worte als dieſe, die Johann
Heinrich Wichern ſelbſt ſchrieb, wären mehr ge-
S als Leitſpruch für den Volkstag der Jnneren
Miſſion am 14. April zu gelten. Der Mann, der im
Jahre 1836 den Namen der Jnneren Miſſion prägte,
ſchuf auch zugleich das Fundament des umfaſſenden
Liebeswerkes, das bewußt alle Kräfte des Volkes zur
aktiven Mitarbeit in ſeinem Dienſte aufruft. Die
meiſten Menſchen wiſſen von Johann Heinrich Wichern,
daß er der Schöpfer einer verantwortungsbewußten
Jugendfürſorge geweſen iſt, daß ihm das berühmte
„Rauhe Haus“ in Hamburg ſeine Entſtehung verdankt,
in dem ſchon zahlloſe, dem Abgrund entgegentreibende
Großſtadtjungen zu tüchtigen, wertvollen Mitgliedern
der Volksgemeinſchaft erzogen worden ſind. Man
weiß auch, daß im Jahre 1844 die Brüderanſtalt
des „Rauhen Hauſes“ entſtanden iſt, durch die
die männliche Diakonie wieder ihren Ausgang in die
Anſtalten und Gemeinden fand, und daß von ihr auch
das Gebiet der Krankenpflege übernommen und weit-
gehend ausgeſtaltet wurde.

Wieviel aber im übrigen die Jnnere Miſſion auf
dem Gebiete der karitativen Arbeit leiſtet, wiſſen die
wenigſten. Man muß ſich nur einmal die Zahlen ver
gegenwärtigen, die den Geſamtumfang der Jnneren
Miſſion kennzeichnen. Wie bekannt, unterſcheidet man
zwiſchen Anſtalten der geſchloſſenen, der halboffenen
und der offenen Fürſorge. Unter den geſchloſſenen
Anſtalten verſteht man ſolche, in denen die Pfleglinge
ganz, d. h. Tag und Nacht, betreut werden, während
die halboffenen Einrichtungen nur tagsüber geöffnet
ſind. Den größten Raum unter dieſen nehmen die
Ki ärten und Horte ein. Unter offenen Einrich
tungen verſteht man ſolche, die keine Pfleglinge auf

nehmen, ſondern es ſind Stationen, in denen Arbeits
kräfte der Jnneren Miſſion vorhanden ſind, die von
dort aus heilend und helfend wirken. Hierher gehören
vor allem die jedem bekannten Gemeindeſchweſtern-
ſtationen. Einen beſonderen Raum nehmen die zahl
reichen Ausbildungsſtätten ein, die dazu nötig ſind,
um die etwa 75 000 Berufskräfte der Jnneren Miſſion
für ihre Dienſte auszurüſten.

Der Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion gibt für
den Stand vom 31. Dezember 1934 die im folgenden

nannten Zahlen an: Als Einrichtungen der „Ge-fhloſſenen Fürſorge“ werden genannt: 468
Krankenhäuſer und Heilſtätten mit 36 938 Betten;
39 Heilanſtalten für Gemüts- und Nervenkranke mit
3556 Betten 136 Heime für körperlich und geiſtig Be
hinderte mit 24 490 Betten; 179 Heime zur Fürſorge
für Mutter und Kind mit 5873 Betten; 696 Erholungs-
und Geneſungsheime mit 34 545 Betten; 1026 Alters
und Siechenheime mit 30 384 Betten; 669 Erziehungs-
heime mit 31 083 Betten; 106 Durchgangs- und Be-
wahrungsheime mit 2721 Betten; 579 Heime für in
der Ausbildung Stehende und Berufstätige mit' 20 038
Betten; 424 Heime für die obdachloſe und wandernde
Bevölkerung mit 24 693 Betten; 45 Heime für beſon
dere Berufsſtände (Kellner, Seeleute, Flußſchiffer) mit
1464 Betten; 27 Heime für halbe Kräfte mit 1274
u alſo insgeſamt 4394 Anſtalten mit 217 059

tten.
Zu den im ganzen etwa 4500 Einrichtungen der

halboffenen Fürſorge gehören etwa 3300
Kindergärten und Horte und aus der Arbeit an den
Brüdern der Landſtraße 115 Wanderarbeitsſtätten und
Verpflegungsſtationen.

Unter den vielen tauſend Einrichtungen der of
fenen Fürſorge ſtehen vornean 4800 Schweſtern
ſtationen mit etwa 7700 Schweſtern. Die Bahnhofs
miſſionen, welche vor allem die Betreuung weiblicher
Hilfsbedürftiger zur Aufgabe haben, arbeiten auf 345
Stationen, dazu kommen 210 Bahnhofsdienſte, die ſich
a Fürſorge für männliche Bedürftige angelegen ſein
laſſen.

Die oben genannten 75 000 Berufskräfte gliedern
ſich in 47 800 evangeliſche Schweſtern und diakoniſche
Hilfskräfte, 4834 Diakone und Diakonenanwärter und
mehr als 20 000 Wohlfahrtspflegerinnen und Für-
ſorgerinnen, Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und
Jugendleiterinnen, Berufsarbeiter und Berufsarbeite
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Eythra- Merſeburg
die Güterkraftverkehrsſtrecke unſeres Bezirkes, umfaßt

eiwa 27 Orte mit beinahe 8000 Einwohnern,
führt in eine der genannten ſchwachbeſiedelten Gegen
den und umfaßt die Orte: Zitzſchen, Löben,
Scheidens, Peißen, Seegel, Werben,
Sittel, Theſau, Hohenlohe, Kitzen, Eis-dorf, Rahna, Kaja, Starſiedel, Röcken,
Bothfeld, Michlitz, Schweßwitz, Eller-
bach, Ragwitz, Kauern, Zöllſchen, Teu-
ditz, Stzſch, Tollwitz, Wölkau, Kreypau
mit Eythra, Lützen und Bad Dürrenbergals Mittelpunkte. Auf dieſer Strecke verkehrt ein
Güterkraftwagen der Reichsbahn ab Merſeburg nach
Eythra r ab Eythra nach Merſeburg und

befördert die auf Bahnhof Eythra ankommenden
Güter für billigſte Gebühr den Empfängern bis
vor die Tür, ja bis ins Haus.

Unterwegs werden aufgegebene Güter weiterbefördert
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Aufn.: „Merſeburger Korreſpondent“.
Eiſenbahnbeamte laden ein und aus dem Bauern

ins Haus!

und auch auf dem Rückweg werden die 27 Orte dann
angefahren, wenn Gut mitgenommen werden ſoll.

Bequemer kann es dem deutſchen Staatsbürger
nicht mehr gemacht werden. Die Reichsbahn gibt ſich
hier größte Mühe, eine dringende Aufgabe, weil ſie
volkswirtſchaftlichen Nutzen verſpricht, zu
löſen. Reſtlos kann das aber nur erfolgen, wenn

die Verkehrstreibenden und vor allem die Bewohner
dieſer verkehrsarmen Verbindungen mithelfen.
Auf dieſe Mithilfe kann ſie nicht verzichten. Alſo,
ihr Bauern zwiſchen Eythra und Merſeburg,
greift zu!

Die Reichsbahn erwartet aber auch, daß ihr Verkehrs
umfang in den verkehrsreichen und verkehrsſtarken
Landesteilen nicht noch mehr geſchmälert wird, weil
ſie ſonſt ihre volks wirtſchaftliche Aufgabe „Gemein-
nützige Verkehrsbedienung aller deutſchen Gaue ohne
Rückſicht auf Verkehrsdichte“ nicht erfüllen kann. Daher:
nicht Verkehrsteilung, ſondern Verkehrserweiterung,
nicht ZJerſplitierung, ſondern ZJuſammenarbeit,
nicht Straße gegen Schiene, ſondern Straße und Schiene!

Dem Reiche wir dienen
auf Straßen und Schienen!

geo.

rinnen der verſchiedenſten Art in den Anſtalten, Ein
richtungen, Vereinen und Verbänden der Jnneren
Miſſion. Die Jnnere Miſſion verfügt über 457 eigene
Ausbildungsſtätten, darunter 118 Diakoniſſen- Mutter
und Heimathäuſer für Schweſtern, 22 Diakonenanſtalten
oder Brüderhäuſer, 145 Krankenpflegerinnenſchulen,
32 Säuglingspflegerinnenſchulen,“ 3 Wirtſchaftslehre-
rinnenſeminare, 13 Volkspflegeſchulen für Frauen,
5 Volkspflegeſchulen für Männer, 39 Seminare für
Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleite-
rinnen, 30 Schulen für Kinderpflegerinnen und Haus-
haltsgehilfinnen, 11 Ausbildungsſtätten für Anſtalts-
erziehung (für Männer und Frauen), 22 Ausbildungs-
ſtätten verſchiedenſter Art, 17 Bibelſchulen.

Wie wichtig und umfaſſend dieſes große karitative
Werk für Volkspflege und Volksgeſundheit iſt, wird
aus dieſen Zahlen deutlich. Der Volkstag ſoll dazu
helfen, es lebensfähig zu erhalten.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Kurt K. in Bad Dürrenberg-Balditz ſtand

unter der Anklage, in Merſeburg im Oktober 1934
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen
des Kaufmanns Hugo H. in Leuna inſofern geſchädigt
zu haben, als er wahrheitswidrig dem H. ein bei
einem Bauer gekauftes Schwein im Gewicht von
270 Pfund als 281 Pfund ſchwer und ein anderes im
Gewicht von 246 Pfund als 256 Pfund ſchwer be
zeichnete und den Kaufpreis erhielt. Die Verhandlung
mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt
werden.

Ernſt M. in Bad Dürrenberg-Lenne witz
war ebenfalls des Betruges angeklagt. Er hatte am
9. Januar 1935 die Salinenverwaltung Dürrenberg

eſchädigt. Das Gericht erkannte auf eine Geſamt-ſtra e von 110 RM. evtl. 22 Tage Gefängnis.

Emil K. in Körbisdorf war angeklagt, gegen
die Beſtimmungen der Reichsſtraßenverkehrsordnung
verſtoßen zu haben, indem er als Führer eines Laſt
kraftwagens, als er ſeine Fahrtrichtung ändern oder
anhalten wollte, es unterließ, Zeichen zu geben. Seine
Strafe wurde auf 25 RM. evtl. 5 Tage Haft feſtgeſetzt.

Otto R. in Merſeburg ſtand unter der Anklage,
am 22. Oktober 1934 in Dürrenberg den Artur H.

eſchädigt zu haben, indem er ihm ein Pferd als ge-bnt verkaufte, das ſchon ſeit 8 Tagen bei ihm krank

m Stall geſtanden hatte. Mangels ausreichender Be
weiſe erfolgte Freiſprechung.

S

Friß E. in Merſeburg und Hans Joachim K.
in Leuna waren beſchuldigt, am 18. Februar 1935
zu Merſeburg als Führer von Perſonenkraftwagen
gegen die Reichsſtraßenverkehrsordnung verſtoßen zu
haben. Der Angeklagte E. wurde freigeſprochen, K.
aber zu 12 RM. evtl. 4 Tagen Haft verurteilt.

Um 97 Pfennige
Betrug und Urkundenfälſchung

Schöffengericht Halle,
„Geben Sie bitte der Frau ein Dreipfundbrot und für

50 Pfennig Brötchen mit. Unterſchrift Frau G.“ Mit
dem Zettel kam die 25jährige Frau Z. zu einem Merſe
burger Bäckermeiſter. Sie erhielt darauf das Ge-
wünſchte. Dieſe Anweiſung ſtellte ſich als gefälſcht heraus,
als der Bäcker von Frau G. den Betrag von 97 Pfennig
verlangte. Frau Z. wurde bald als die Fälſcherin er
mittelt und am 28 Februar in Haft genommen. Am
Donnerstag ſtand ſie vor dem Schöffengericht Halle, an-
geklagt der ſchweren Urkundenfälſchung und des Betruges.

Wie kam die bisher unbeſtrafte Frau zu einem ſolchen
Verbrechen, das das Strafgeſetz mit Zuchthaus bedroht

Der Hunger trieb ſie dazu. Von Allenſtein in Oſt
preußen, wohin ſie mit dem Ehemann gezogen war, war
ſie wieder in ihre mitteldeutſche Heimat zurückgekehrt, da
ſie in Scheidung lebte und ihr Mann, in ein größeres
Strafverfahren verwickelt, verhaftet worden war. Außer-
dem wollte ſie ihr Kind, das in Merſeburg in Pflege war,
wiederſehen. Mit 10 Mark in der Taſche war ſie in
Merſeburg angekommen. Zwar wurde ſie von alten Be
kannten aufgenommen, die waren aber ſelbſt nicht in der
Lage, ſie auf längere Zeit zu unterhalten. Bald war ihr
kleiner Kredit erſchöpft. Schließlich erhielt ſie auch Unter-
ſtützung von der Stadt, aber dennoch kam ein Tag, da der
Hunger ſo groß wurde, daß ſie ſich über die letzten Hem
mungen hinwegſetzte.

Das Schöffengericht berückſichtigte alles Mildernde
weitgehend und verurteilte die Frau wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug zu 1 Monat
Gefängnts, den es durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erklärte. Das Urteil wurde rechtskräftig und die
Frau auf freien Fuß geſetzt.

Schöffengericht Naumburg.
In die Wohnung des kranken Freundes eingeftiegen.

Jn Nebra iſt am 5. Februar Gerhard K. aus
Großwangen, während ſein Freund, der Bäcker Her
mann Sch. im Krankenhauſe lag, in deſſen Wohnung
eingeſtiegen und hat dieſem einen Radioempfänger,
Lautſprecher und Baſtelmaterialien zum Radiobau ge
ſtohlen. Er wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt und wegen Ver-
dunkelungsgefahr Haftbefehl erlaſſen.

Den Sagarumzug beleidigk.

Jn Jüdendorf fand am 15. Januar aus Anlaß
der Saarabſtimmung ein Umzug ſtatt, für den Reinhold
R. ſich nicht begeiſtern konnte. Er war zuhauſe ge-
blieben und rief den vorübergehenden Teilnehmern
allerlei Beleidigungen zu. Wegen dieſer Ungehörigkeit
ſuchte ihn am nächſten Morgen Gendarmeriewacht-
meiſter Gräfe aus Steigra auf. Er wurde jetzt wegen
öffentlicher Beleidigung der Zugteilnehmer, Beleidigung
des Gendarmeriewachtmeiſters und Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
Zwei Monate der Unterſuchungshaft wurden auf die
Strafe angerechnet. Außerdem wurde den drei Füh-
rern der am Zuge teilnehmenden Organiſationen, der
SA., des Kriegervereins und der Hitlerjugend, die Ver-
öffentlichungsbefugnis auf Koſten des Angeklagten
zugeſprochen.

Die Schranke nicht geſehen.
Am Vormittag des 31. Januar, bei ſtarkem Schnee-

wollte der Führer eines Leipziger Autos,
Walter G. von Nebra nach Querfurt fahren. Die
Farben der rotweiß geſtrichenen Schranke waren
durch Schnee vollſtändig bedeckt, ſo daß er aus der
Kurve am Bahnhof kommend nicht erkennen konnte.
daß die Schranke niedergelaſſen war. Trotz langſamen
Fahrens hatte das Auto die Schranke durchbrochen
als gerade ein Zug einführ. Wegen Gefährdung eines
Eiſenbahntransportes angeklagt, mußte er freigeſprochen
werden.

Vertrauensräte in den Gemeinden.
Jn einem Erlaß, der auch an die Landesregierungen

gerichtet iſt, nimmt der Reichs und preußiſche Jnnen-
miniſter zur Frage der Bildung von Vertrauensräten
in den Gemeinden Stellung. Er weiſt darauf hin, daß
ſich namentlich in größeren Gemeinden Ver
zweige entwickelt haben, die zwar nicht organiſations
rechtlich, aber doch ihrer Betätigungsform nach als
Betrieb erſcheinen. Das gelte z. B. für die Verwaltung
von Krankenhäufern und Heil- und Pflegeanſtalten,
von Stadien und Sportplätzen, von Müllabfuhr-, Ab
wäſſerbeſeitigungs- und Straßenreinigungs Einrich
tungen, von der Gartenverwaltung, von Schlachthöfen
und Badeanſtalten. Der Miniſter erklärt, daß er keine
Bedenken dagegen zu erheben habe, wen in ſolchen
äußerlich als riebe entwickelten Verwaltungszweigen
von den Gemeinden Vertrauensräte eingerichtet werden.
Nach dem klaren Wortlaut der geſetzlichen Beſtim
mungen habe dagegen die Bildung von Vertrauens
räten für Teile der Verwaltung, die Hoheitsverwal
tung im eigentlichen Sinne darſtellen, ausnahmslos zu
unterbleiben.

Das Hoheitszeichen an der Dienſtmügtze.
Der Reichsminiſter kündigt eine Neuregelung an.

Der Reichs und preußiſche Innenminiſter Dr. Frick
kündigt in einem an die Landesregierungen ſowie an
die preußiſchen Gemeinden und Kommunalaufſichts
behörden gerichteten Erlaß an, daß die Frage, welches
Zeichen im oberen Streifen der Dienſtmütze die uni-
formierten Beamten zu tragen haben, im Einver-
nehmen mit der S der NSDAP. demnächſt
neu geregelt werden ſoll. Die Regelung werde ſich
auch auf das Perſonal der Gemeinden und Gemeinde
verbände beziehen. Er erſuche daher, es bis dahin bei

e en in Gemeinde inr Frage der Anbringung eitszeichens der
NSDAP. an der Dienſtmütze dieſer Beamten ſowie
der gemeindlichen Angeſtellten und Arbeiter zu belaſſen
und von irgendwelchen Neuerungen Abſtand zu nehmen.

V



Re. 87Nr. S7. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 12. April 1935.
unbewachten Augenblick e z g enkaßſe einer Kon der Grundſtücksgröße oder der Gr tände auf die den
ar 40 RM bares G ſpäteren Einbau einer Kraftwagen M Anensfrüh übt sfch Jetzt wurde der Menge der die S in Rückſicht genommen worden iſt
allen Stadtteilen Berlins unſicher gemacht hatte, un nach den örtlichen Verhältniſſen er

Zuchthaus für einen „Meiſter-Langfinger“. ſchädlich gemacht und zu drei Jahren Zucht zugelaſſen werden können anſieht die Stadtverwat.Alle Anzechen ſprechen dafür, daß der 23jährige vertrauensſeligen Geſchäftsleute ab und nahm haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteut ſtellung von Sammel, alte
Manfred Willemat, der ſich vor dem Berliner dann enhſcharn was er erraffen konnke und was Leir
Schöffengericht wegen fortgeſetzten Rückfalldiebſtahls er mit Kennerblick als beſonders werkvoll erkannt Bei Neubauten Julius Streicher: in
zu verantworten hatte, einmal in der Sicherungs- hatte. Einmal ließ er ſogar ein ganzes Tablekt an Kraftwagenhallen denken! zverwahrung enden wird, wenn er ſo wie bisher weiter mit 40 Trauringen mitgehen. Jeder Raſſe gebührt ihr Platz. Framacht. Trotz ſeiner Jugend iſt W. bereits nicht Jm Laufe der Zeit hatte W. auf dieſe Weiſe Uhren Eine begrüßenswerte Neuerung in Skuktgark. Gauleiter Julius Streicher hielt in einer ſtart mei
weniger als zehnmal immer wegen Diebſtahls vor und Photoapparate im Werte von mehreren tauſend Durch die Maßnahmen der iſt 7 beſuchten Kundgebung in Bremen eine Anſprache,
beſtraft. Als der Taugenichts im Dezember 1933 das Mark erbeutet, die er dann ſofort in ſeinen Kreiſen den nächſten Jahren mit einer ſtarken We in der er es ein Unglück nannte, daß im alten De ofoletzte Mal aus der Strafanſtalt entlaſſen worden war, für ein Zehniel des Wertes verkaufte. Beſonders Kraftfahrzeuge da rechnen. Die St Weihe land mancher in dünkelhafter Weiſe ſich auf ſein nzu
nahm er ſofort ſein altes Langfingergewerbe wieder grotesk wirkt ein Fall, der auch in der Verhandlung Stuttgart hat ſich aus dieſem Grunde veranlaßt Schulbildung berufen habe. Der National ogialiegu ohn
auf. Jnsgeſamt 39 Fälle legte ihm die Anklage dies
mal zur Laſt, die W. auch im weſentlichen zugab. Die
Art, wie der jugendliche Verbrecher vorging, zeigte
deutlich, daß er ein vollendeter Meiſter in ſeinem trau-
rigen Fach iſt. W. hatte ſich faſt nur auf den Dieb-
ſtahl von Photoapparaten und Goldwarenartikel
„eingearbeitet“, und er ſuchte deshalb hauptſächlich die
hierfür in Frage kommenden Geſchäfte heim An

zur Sprache kam. W. hatte hier auf ſeine Weiſe einen
koſtbaren Gehpelz „eingekauft“. Als er in einemPelzgeſchäft ein recht wertvolles Stück anprobiert
hatte, das ihm ſehr gut paßte, unterbrach er plötzlich
die Anpreiſungen des Verkäufers und ſtürzte mit dem
freudigen Rufe: „Vater, Vater!“ auf die Straße. Der
überraſchte Geſchäftsmann, der annehmen mußte, daß
ſein „guter Kunde“ ſeinen Vater zufällig erblickt hätte,

geſehen, jetzt ſchon bei Baugeſuchen für d und
Mehrfamilienhäuſer zu verlangen, daß in
plänen die Unterbringung einer erückſichtigt wird, und zwar a in ſolchen Fällen, in
denen heute an ſich noch kein Bedürfnis hierfür vor
liegt. Einzelpläne über die Geſtaltung der
halle, abgeſehen von den Angaben über und
Größe im Lageplan, ſind dabei nicht erforderlich. Der

r

dieſem Zuſtand ein Ende bereitet. Man dürfe
iſſen nicht mit Bildung verwechſeln; denn wer

Wiſſen, aber keinen Charakter beſitze, ſei ungebildet.
Für den echten Nationalſozialiſten komme es darauf
an, daß er Charakter und Anſtand habe. Julius
Streicher wandte dann der Frage zu, wer das
deutſche Unglück verſchuldet habe und u in deren
Beantwortung auf das Raſſeproblem ein. Jede Raſſe

einem Tage brachte es der „Mieſter-Langfinger“ mußte ſchließlich zu ſeinem nicht geringen Schrecken Bauluſtige erhält dann mit der Genehm J zu achten, aber r Raſſe n auch ein beſtimmter
fertig, an drei verſchiednen Stellen zwei goldene feſtſtellen, daß ſein teurer Pelz „entführt“ warden war. Beſcheid, ob es möglich iſt, eine Kraftwag latz angewieſen Der Raſſemiſchung werde jetzt ein koſt:
ihren im Werte von inageſamt. 300 RM. und einen Bei einer anderen Gelegenheit, bei dem W. auch zubringen. Durch eine derartige Ende bereitet. Dies ſei aber keineswegs etwas Neues. hohe
Photoapparat für 85 RM. zu ſtehlen. von ſeinem Spezialtrick, dem Diebſtahl von Goldwaren nahme werden all die Unannehmlichkeiten e Jn Nürnberg habe es ſchon im Mittelalter Geſetze führUnker irgendeinem Vorwand lenkie er dabei die und Photoapparaten abgewichen war, ſtahl er in einem l häufig dann eintreten können, wenn bei der Wneſſung gegen die Raſſenſchande gegeben. V.

r T wälHerzlichen Dank Betwen dann Vereinsnachrichten
r on palen ſe e Auinahmen in dieſer Rubrit zu ermäßigten Preiſen li. Preisliſte

Sohnes Werner. Ehem. Garde. Am 13. 4. 35, 20 Uhr, Kamerad-ſchaftsabend mit Damen (Kaffeetafel und Tanz) in WilOtto Wittenbecher u. Fran der Suten Quelle

Merſeburg, den 12. 4. 1935. K raw a x t en
Für die uns anläßlich der Kon Leinenkragen, Oberhemden
firmation unſerer Tochter sow. sämtiſche Herrenartikel

Mey- KragenHaupt W. F. Voigtverkaufsstelle Adolf-Hitier-Str. 11 Fernr. 3006

bas RHusruhen von den An
srengungen des ſages r
nurcdonn zur wahren
lung, wenn die Nerven
das Herz zur Ruhe kommen.

Zſc

zu Leipzig S
Sonnsbent, 13. z UhrSonntag, 14. April, nachmittags 3

Preise M. 32000.-Angehörige d. Reichswehr. SS, SA., SA-R.,NSDFB.
Gtihlnel PO und Polizei in Uniform zahlen

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt

Albert Heft u. Frau
Kin
noch

Gleina, den 12. April 1935 e mI T 7 er 44 Nee ein a, den p e k S j T d ataeo (mit Ausnahme d. Tribüne) ach I 10 lahreskarten, gültig für Sattelplatz für alle Renntage zum Preiseven 5 95 e durch FamilienVachrichten Dürrenberg von M. 28.- im Klub Sekretaiat Leipzig erhalten Dit
Aus anderen Blättern entnommen). Annahmeſtellen ſ. e Vorverkauf zu ermäßigten Preisen findet nur bis zum Tage Bü

Vermählt: Jnſerate, Druck vor dem Rennen statt. wü:Zei v ſachen, Zeitungs
9 eitz. Herr Werner Kunſch u. Frau heſtellungen, Be N 247 r lſe geb. Steinbach ſAwerden uſw Oſtern in neuen Schuhen i r e Ne
1 ei:u Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme en Veſtorben: Bernhard Weber. wihechug d krai beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen n Zeit ger Jlaus Shigit- r 7 SamenSportſchuh. Hunting u, Box- Jn Zimmer Calf, leicht biegſam, zum ſchnürenh ſagen wir hierdurch unſeren herzlichen Dank evtl. f. 2 Herren, J.; Frl. Erna Geriſch, 20 J. vertretung, Ein SelWilhelm Obirei nebſt Angehörigen rer gehn Nehle geb. Richter chh. verren an biegfam, luftig a e 5 mmen S

9 orberg,. Bu4 he m Obirei ne ſt ugehorig u erfr. i dch. e Herr 72 J. Einzel gitkerſqa ſente alle anderen Ar n
verkauMerſeburg, den 11. April 1935 Schlatstelle r t trat Lider Segen eiſe änhegs tikel, reichſte Auswahl uan z. vm.) Schubert, 81 J. Wert tr. 10, Rich S idt Merſeburg V ereumarkt 29. e l m r. A. d. Geiſel 3 W deri gt n tie mitDie Beerdigung unſeres lieben Verſtorbenen n in Stößen, auch für Fleiſcher ge Trägerbezirk 2., Dachshund J J Mo

J findet nicht Freitag, ſondern Sonnabend m. Bad, von Be ignet, ſofort zu verkaufen, freie Ter braun, billig zu Zu en m der C
10 Uhr ſtatt. amtem (2 Perſ.) Wohnung vorhanden. Preis und Trägerbezirk 8. w. Gſchſt. di Att Kru und Frau U oder ſpät. geſ. Anzahlung nach Vereinbarung. Lieb Wi o Krug un Geft. Preizang a. daber wollen ihre Anſchrift u. S I Schöner., ſchwarz. Merſeburger Wegs pondent,227 o d ſt dw fach 197 Naumburg a. S. niederlegen. d i Str. 69 pitz m g

FSehanntnahhungen der Stadt Merſeburg n tet edurger Heimatzeitung
ebg. u. Umgg., erfr.g g r d r In un roeramm eVerkaufsfreie Sonntage 1935. u a äder 5i beteiligt t d 3 e r e JArbeitgeber d Arbetnehner ſeidene Dugſührung Bauſtelle Reichsſender Leipzig IIVI“/

der Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten vom r 332.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048 Geſchäftsmann inſeriere! LenpinCreme und Seife1. Sept. 1930 I e 1416/30 K für das Kalenderjahr Sedthlöichen Teipzig: Sonnabend, 13. April Weißenfels a vorzügliches Hautpflegemittel
preisw. zu verk. Tüchtiger Tüchtig. Mädchen eit langen Jahren bewährt b1935 gemäß S 105 b Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung 5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00: Ber iifi ſ g h hrt bein folgende verkaufsfreie Sonntage feſtgeſetzt: Z. Steigemann ne Gunmaſtit. 8.is: Sghaliplatttenmuſit. Annahmeſtellen f. als Hausgehilfinder Sonntag vor Oſtern, Llobicauer Str. 26 eben Siggruſit wyr 8.00: Be r e Druck rer er e e au u en

h ymnaj h rge4 der Sonntag vor dem Kinderfeſt, Sreheggart deren beten. r 9fgettien Kauſhausſtr. 2 An sſ legee) die drei Sonntage vor Weihnachten, falls durch reichs u Ströucher, alles Ffndepauſe. 11.00: Funkbericht von Er ſchwerden uſw. Eintritt eſucht Adler otthardſtr. 28.geſetzliche Anordnung eine abweichende Regelung d ng der neuen Sonteberger Spicheraſhen bei: Aufwartung sernvrgasa W. Hitlerſtr. 13
nicht erfolgt,

in beſter Ordng., z Mittagskonzert des Fundtorcheſters. war Bergner Merſe
burger Str. 98,

Ausführliche Be
werbungen unter für ſofort arwegzgsh. bill. z. vk.

t d) der Sonntag vor Silveſter. u. 2256 a. d. G. rttz röder. 13.90: Zeit, Nachr., Wetter. 2255 a. d. Geſchſt. Ma ldt unAn dieſen Sonntagen dürfen Verkaufzsſtellen, auch s r as Ihr Herr (Schalpi. dahnemann. Hohe d. Bl. h Ritter Weh welle Lobe In
ſolche, die keine Angeſtellten beſchäftigen, in der Zeit von Cello richten et Und wie es Straße 651,gefä San 14.40: Send e. Hriſchmamn, Rud.,

12 bis 18 Uhr u verkaufen. 15.10: Kinderſtunde: Der vertauſchte Schützenſtr. 16geöffnet ſein. Kötzſchen, Feldſtr.eßs( lender. Eme Geſchichte zum Weitererzählen und Schützenf
M b d il 1935 Ausmalen. (Papter und rbkaſten t vergeſſen. Einzelverkauf:erſeburg, den 8. April 1835. z nderwag 15.50: Wirtſchaftsnachricht Buchhdlg. Urlaud,250/78. Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. erb net gen von Jenebill. zu verkaufen. 16.30: Bres lau: chenende. Lt z Zwereendtt 17,

To Tii. d. opitz. 18.00:Zu erfr. i. d Gſchſt ſemperatur, Wehen Kulturbauweſen. 18. ſ. Welgior, e
im Reich. Wochenberich K.h Die t. 182 burger Str. 385.Weiß: Windmühle inh Awntewanen e en P Se Inriſtion Damel Rauch

Zu erfr. i. d. Gſchſt. chen: Die Beſiedlung des Donauraumes.

Kinder erw. 19.05 Mitn 7h h h i W eder (lohDbrütereGaſparone. Operette von Carl Da T 22.20: Nehme noch Eier
(blau, s Riehmen)) Rachr., Srort. 22.40: Mufikaliſches Zwfaſt wie neu z. verk. el. 23.00: Vom u en Be JZu erfr. i. d. Gſchſt. zum Tam. Oskar Jooit Luthe Bruteier v.

rein. Raſſen, Jta
liener, rebf. gelb u.

ſchwarz Su
LCuise Kinderhett

z erhalten, z. vk.
O eutſchlandſender

ſſer. Kueſſel,
mtshäuſer 21, I Dexutſchlandſender: Sonnabend, 13. Aprilunser außergewöhnlich be- 77 n Doracn, ne e W Deutſch über Weißenfels.

währter und gern gekaufter Herced.-limouslne n S eie n S Wie wäſcht man
preiswert zu verk. d iche- ſreten Tr KBunkanne Gardinen ſchnellerMRarhkenstr umpf Thiele Frankel 715: Die e Wu v Viunt a weler ſchneller

Telefon 2335 Huſſels bleibt d 8.aus Lünstlicher Mattseide. V h u ſir die gr. Die See n o Gardinen waſchen iſt oft ſehr zeitraubend.3 Er vereinigt alle Vorzüge des allen Rachr. Sperr Wils er de 7 2 Teufel Außerdem ſind Gardinen ſehr empfindlich
fl., zu vk. Leung, oidene Haare. Em Märchenſpiel fret Oft paſſiert es, daß ſich nach dem Waſchenin bezug auf Haltbarkeit Sattierſtraße 40. Auf l0ä: Söhne e S Löcher in dem dünnen Gewebe zeigen. Es

11.15: e m t. 11.30W
Die Wiſſen einu. mehrfarbig,

Naumburg Paſtenere, h W r. in allen Größen u.
e

gibt ein Mittel, das ſchon im Einweich
waſſer 3 x ſoviel Schmutz aus den Gardinen
herauszieht. Dieſes Mittel ſchont durch ſeine

und Eleganz, ist in allen

Modefarben vorrätig und

der. Ze en. 13. milde Wirkung gleichzeitig die Gewebe.achen, Zeitungs e ſchnellſtens herLose nur T. r 3 7 Sieg d lse Wogen Saat Man ſpart Seife, Waſchmittel, Feuerung
und iſt viel eher fertig mit dem Waſchen

Allerletvon Zwet bis Dreil! 14.55: Progra mm, Buchdruckerei

Lu als ſonſt. Bitte probieren Sie Burnus beim
dwer en un ter, So 15.15: Mädelbaſt uſti

d t 2oäh l n e See e Th. Rößner S nwaſsen Soſe doſe 49 Dis
traße 15, 16 do Khn de en Machmittag. Die Kl. Ritterſtraße, d hae, Bahnhof drei luſtigen Geſellen tn fernen Lande 18.00: Ruf 2323.
a 5 chan g7 s .20: Wer t wer Was Gutſchein b 5155
Wappler, Am hoh. An Kuguſt Jacobi K.-S. DarmſtadtHa ch unkbrettl mit iſtean. 19.45:und en am un C. and. S en e unſerer rit. Senden Sie mir koſtenlos eine
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Aus Mftteſceutzehand
Dreijähriges Kind ertrunken.

f Bikterfeld. Mitaltes Mä das mit r rdchen,

ei in der Nähe dera aceaengeF T Ma erReiſer der ſtädtiſchen Babernſtelten an h
iang es, das Mädchen herauszuziehen. Die von m

chen. Wor e t rz etßte, b
Verpachtung des Krankenhanſes

Die Baukoſten waren zu hoch.
Bitterfeld. Der Verwaltungsrat der Bitterfelder

inen Krankenhaus G. m. b. H. hat die Ver
ichtung des Krankenhauſes an den Evangeliſchen

Diakoniſſenverband mit Wirkung ab 1. Juli die
Dauer von 25 Jahren beſchloſſen. Die Verwaltungs
koſten waren durch die auf dem Krankenhaus ruhenden
hohen Laſten ſo hoch, daß eine wirtſchaftliche Betriebs
führung nicht W war. Die Laſten waren durch
den großzügigen entſtanden. Der Bauwert des
Bitterfelder Krankenhauſes beträgt 2 Millionen Mark,
während n v igen A t mit derſelben

im allgemeinen au iu 000 bis 750 000
z n Wilderer gefaßt.ie Dübener izei, de in gWildererfang glückte, Du den Würde War

Zſch. ſtellen. Jn der Nähe des Luiſenhofes hatte er
zahlreiche Füchſe und e in w.
Verdächtig war er dadur worden, da ine Anzahl Fuchsbälge verkaufte. s ß er e n

Hätteſt du es auch ſo gemacht?
f Deſſau Roßlau. Auch in Roßlau ſind Danziger

Kinder eingetroffen. Ein Teil der Reiſegruppe hatte
noch einige Zeit Aufenthalt auf dem Bahnhof. Plötzlich
trat ein Arbeiter an die Kindergruppe heran und er
kundigte ſich nach ihrer Reiſe. Als er im Verlauf der
Unterhaltung hörte, daß die Kinder noch nicht zum
Mittageſſen gekommen waren, ging er raſch an das
Büfett, kaufte für jedes Kind ein paar Delikateß
würſtchen und verſchwand unerkannt.

geſtrauchelt
Orks

Nach 36jähriger Dienſtzeit

f. Deſſau Ein Angeſtellter der
krankenkaſſe wurde zu einer W ſieben
Monaten verurteilt 36 Jahre lang hatte er treu ſeine
Pflicht erfüllt, bis er, angeblich unter dem Druck einer
Geldverlegenheit, ſich dazu verleiten ihm anver
krauke Gelder zu unkerſchlagen. Einmal unter er
die Verbuchung eines Verrechnungsſchecks; in einem
anderen Fälle hat er 750 Mark r r x
von Mitgliedern des Muſikzuges der Brigade 39 ver
unkreuk. Der Angeklagte allerdings, daßer 450 Mark davon verloren habe, als er den Bekrag,
der angeblich nicht im Kaſſenſchrank bleiben durfie,
mit nach Hauſe ommen habe. Die reſtlichen 390
Mark habe er allerdings für ſich ſelbſt verbraucht.

Glückwunſchtelegramm der Junkers- Werke
an General Göring.

Deſſau. Die Betriebsführung und die Gefolgſchaft. der Junkers Werke andern an General

Göring wur tigen rmähl übermitteln wirehrerbietige Glückwünſche nd geloben Jhnen, dem„Zur

Schöpfer der deutſchen Lu üliche Gefolgſchaftstrene in ren er
rgewin und Sicherung der Gleichberechtigung und Weltgeltung Deutſchlands in der Sie

Deſſau ſchafft Elternbeiräte ab.
f. Deſſau. Jn einer Verordnung des anhaltiſchen

Staats miniſteriums wird die Einri derbeiräte mit der Begründung abgeſchafft, daß ſerry
nicht bewährt hat. An S der Elternbeiräte treten
die meinden, die aus der Elte ft und der
Lehrer t einer Schule beſtehen. Zu r Schul

Jugendwalter. Das ſind, jegemeinde geß llen ſich Juge
nach der Größe der Schule, zwei bis fünf Eltern, zu
denen ein Jugendführer der HJ. oder des BDM. triit.
Die Jugendwalter dürfen von dem Führer der Schul
See der der an eee iſt, nur im Ein

dnis mi m zuſtändi itsträNSDAP. berufen werden gen. Hoheltotzähger der

Aus aſte und Umgebung

Raubüberfall auf einen Kassenboten
10 000 RM. geraubt. Die

f Halle. Am Donnerstagvormittag, 9.15 Uhr,
wurde in der Königſtraße, 75 Meter vom Reichsbank

entfernt, ein Raubüberfall auf den 18 jährigen
aſſenboten Martin Schmidt der Bank für Land-

ft verübt. Er hatte gerade auf der Reichsbank
10 000 RM. abgehoben. Als er das Reichsbankgebäude
verlaſſen hatte, wurde er von zwei oder drei Männern
überfallen und dar Revolverſchüſſe ſchwer verletzt.
Die Täter entriſſen ihm die Geldtaſche und flüchteten
in einem bereitſtehenden Kraftwagen. Dieſer das
Ken en III A 1474 und Drint die Richtung tſchecho
ſlowakiſche Grenze oder Süden eingeſchlagen zu haben.

Zu dem Überfall erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: die Velchsbank verlaſſen hatt

Nachdem Schmidt die Reichsbank verlaſſen e,
a er ſich auf der linken Straßenſeite und ging dieönigſtraße in der Richtung nach der Waiſenhaus

Apotheke der Franckeſchen Stiftungen hinunter. Hier
te er die Straße überqueren. Jn dieſem Augen

blick ſtürzten ſich die Räuber, die vermutlich den Kaſſen
boten ſchon in der Reichsbank beobachtet hatten, auf
ihn. An über Zahl und Perſönlichkeit derTäter tark auseinander; auch die Ausführun
des Überfalles wird nicht einheitlich geſchildert. N
den meiſten Angaben kommen zwei bis drei Männer
im Alter von 40——50 Jahren in Frage. Sie waren
ſehr gut gekleidet und trugen dunkle Winterpaletots
und weiche dunkle Hüte.

Nach einer Darſtellung ſollen ſie zunächſt aus dem
Fenſter einer ſchweren dunklen Limouſine, in der ſie
dem Kaſſenboten langſam von der Reichsbank aus ge
olgt waren, auf ihr Opfer geſchoſſen haben. Dann
ei einer der Täter aus Wagen herausgeſprungen,

be dem Boten einen wuchtigen Schlag verſetzt, ihn
in die Anlagen des Waiſenhausringes geſtoßen und ihm
leichzeiti ie Taſche entriſſen. Dieſe Schilderung
lingt inſofern unwahrſcheinlich, als die Räuber tat

ſächlich unmittelbar nach dem überfall in dem Kraft
wagen die Königſtraße n flüchteten. Unmöglich
können ſie auf der verkehrsreichen Straße in wenigen
Sekunden gewendet haben.

Der zur Flucht benutzte Kraftwagen, eine ſehr gut
r Limoufſine, die hell gepolſtert war, muß
J der Tat in der Fluchtrichtung bereitgeſtanden

aben.
Ein Augenzeuge will auch geſehen haben, daß der Überfall von zwei Männern lein ausgeführt wurde,

von denen einer mit zwei Revolvern die Schüſſe auf
den Kaſſenboten ab während der andere auf dieſen
einſchlug und ihm die Taſche entriß.

wei Zeugen nahmen ſofort im Kraftwagen die
Verfolgung der Räuber auf, verloren dieſe aber be
reits nach wenigen Minuten an der Ecke König- und
Merſeburger Straße aus den Augen, ſo daß ungewiß
iſt, ob die Flucht in der Richtung nach Leipzig
oder nach Thüringen gegangen iſt.

i außer einem Durchſchuß durch dieSchmidt hat
Bruuſt, der die W ſchwer verletzte, und einem Steck
ſchuß, noch eine ſchwere Schlagverletzung am Kopfe
erlitten. Er iſt außer Lebensgefahr und konnte in
den Mittagsſtunden bereits durch die Kriminalpolizei
vernem en We m ſeß h fole geraubte Geldſumme te ſich wie fo uen: 6200 RM. in 50-RM.-Scheinen, 1000 R.

in 20-RM.-Scheinen, 1000 RM. in 5-RM.-Stücken,
800 RM. in 2-RM.Stücken, 700 RM. in 1-RM.
Stücken, 200 RM. in 50-Pf. Stücken und 100 RM.
in 10-Pf.-Stücken.

t

Die Flucht der halliſchen Bankräuber.
Die Räuber, die am Donnerstagmorgen den über

fall an der helſen Reichsbankſtelle verübten, haben
ſich offenbar von Merſeburg aus nach Weſten ge
wandt. Jhre Spur weiſt nach den bis zum Abend vor
liegenden Meldungen in Richtung Kaſſel. Noch in den
Vormittagsſtunden iſt die große dunkle Limouſine, dieſie u rer Flucht benutzten, in Eisleben geſehen

wo 0

Gautagung der Kreisreviſoren
t Halle. Das Gaupreſſeamt der NSDAP. teilt

mit: Am Mittwoch, 16 Uhr, fand im kleinen Saal
der „Saalſchloßbrauerei“ eine gung der Kreis
reviſoren des Gaues Halle Merſeburg ſtatt,
e der ſämtliche 107 Kreisreviſoren erſchienen waren.

echniſche F der Reviſion der r beſprach der Reviſions Abteilungsleiter Pg. Höllerich.

Näuber im Auto geflüchtet.
Der meiſter Pg. Richter, der die Tagung
einberufen hatte, berichtete über die Gauſchatzmeiſter-
tagung in München, mit der die Neuordnung der
Verwaltungsarbeit in der NSDAP. zu einen gewiſſen
Abſchluß gebracht wurde und in verſtärkter Form der
Neuaufbau t.Der Gau e Merſebneg iſt mit ſeiner Einrichtun

des Reviſionsapparakes vorbildlich geweſen un
nahm ſomit die nunmehr auch in anderen Gauen
einzuführenden Reformen vorweg.

Die Behandlung der Aufgaben des Reviſors als
olitiſchen Leiters nahm den größten Teil der Aus
ührungen des Gauſchatzmeiſters in Anſpruch. Ein ge

meinſames Eſſen und anſchließendes kameradſchaftliches
Beiſammenſein ſchloſſen die Tagung ab.

Betrüger verſucht,
kaſfierte ZJeitungsgelder an ſich zu bringen.

f Halle. Vor einigen Tagen erſchien bei Aus-
trägerinnen einer hieſigen Tageszeitung ein un
bekannter, etwa 25 re alter Mann unter dem
Vorgeben, Ve beauftrkaſſierten re ie dieworden zu ſein, die

noch vor-
handenen Quittungen in Empfang zu nehmen. Jn Ehe
einem Falle ſprach er die Austrägerin ſogar auf der

Helme und Zorge führen Hochwaſſer.
N Jnfolge de elze im Süd-gen e Sir und S ehe und ſind

zu reißenden Strömen geworden. Die Helme iſt in
der Nähe der Aumühle teilweiſe über die Ufer ge
treten und hat die anliegenden Wieſen überſchwemmt.

Die Unſtrut führt Hochwaſſer
f Mählhauſen. Die Schneeſchmelze auf dem

Eichsfeld und die ergiebigen Regenfälle der letzten
Tage haben zu einem ſtarken Anſchwellen der Unſtrut
geführt. Infolge Hochwaſſergefahr mußke am Milt-
wochmorgen zur Sicherung des Bräckenneubaues wie
auch der Nokbrücke in der Sondershäuſer Straße
Feuerwehr eingeſetzt werden. Allgemein wurden
Brückenwachen aufgeſtellt. Seit den Mittagsſtunden
iſt der Waſſerſpiegel jedoch wieder im Sinken begriffen.

Stabschef Lutze
bei der Weihe der „Brücke der SA.“.

f Bernburg. Am Sonntag findet in feierlicher
Form die Über der ſoeben fertiggeſtellten Bern
burger Saalebrücke durch den Vertreter des Reichs
verkehrsminiſteriums an die Stadt Bernburg ſtatt.
Nachdem der Oberbürgermeiſter die Brücke über-
nommen hat, wird der Gauleiter Reichsſtatthalter
Loeper die Brücke in Gegenwart des Chefs des
Stabes der SA., Viktor Lutze, auf den Namen
„Brücke der SA.“ taufen, zum Andenken an die
Leiſtungen der SA. bei dem um das Dritte
e Die Brücke iſt damit das erſte Ehrenmal für
die SA. überhaupt. Auf die Weihe folgt eine Auffahrt
aller Waſſerſportvereine Bernburgs. Der Chef des
Stabes wird dann vom Balkon des Alten Rathauſes
aus eine Anſprache halten. Auf den Vorbeimarſch
der SA. vor dem Stabschef und dem Reichsſtatthalter
folgt dann das Richtfeſt. Der Brückenneubau iſt be
kanntlich vom Reichsverkehrsminiſterium im Rahmen
des Südflügelprojektes durchgeführt worden.

Selbſtmord eines Wanderburſchen.
f Auleben (Kreis Sangerhauſen). Im Aſyl für

Obdachloſe erhängke i nachts ein 36 Jahre alter
Handwerksburſche aus Magdeburg, der am Abend zu
vor hier zugewandert war.

Aus dem Zuge geſtürzt.
f Wittenberg. Zwiſchen Wölnsdorf und

Blänsdorf ſtürzie eine Frau aus Wölnsdorf aus
dem Zuge. Die Verunglückte wurde in das Jükerboger
Krankenhaus gebracht.

Unfall beim Neubau.
f Hecklingen. Auf dem Neubau der cherfabrik

Hecklingen ſtürzte während der Nachtſchicht eine größere
Steinmenge herunter, durchſchlug die Rüſtung und riß
die darauf ſtehenden Arbeiter mit. Einer von ihnen
wurde ſchwer, ein zweiter leicht verletzt.

Straße an. Da dieſe jedoch vorſichtig waren und auch
nach einem Ausweis fragten, den der Gauner natür-
lich nicht vorlegen konnte, gelang ihm der Schwindel
nicht. Bei weiterem Auftreten wird gebeten, die Feſt
nahme des Schwindlers veranlaſſen zu wollen.

Das Hochzeitsgeſchenk der Stadt Halle
für Miniſterpräſident Göring.

f Halle. Anläßlich der Hochzeit des Miniſter
präſidenten Göring hat die Stadt Halle ihrem
Ehrenbürger einen ſilbernen Städteteller überreicht.
Der Teller iſt in den Werkſtätten der Burg Giebichen-
ſtein von dem künſtleriſchen Leiter der Metallwerfkſtatt,
Karl Müller, hergeſtellt worden. Die Arbeit iſt
gehämmert und getrieben ausgeführt. Sie enthält in
der vertieften Mitte plaſtiſch herausgearbeitet das alte
Rathaus mit dem darüber ſchwebenden Göringſchen
Wappen und dem halliſchen Stadtwappen. Um das
Ganze herumlaufend befindet ſich ein Schriftband mit
erhabenen Buchſtaben und folgendem Text: „Jhrem
Ehrenbürger in Dankbarkeit die Stadt Halle zum
10. 4. 35.“

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und
Kreisleiter Direktor Dohmgoergen haben dem
Miniſterpräſidenten das Geſchenk in Berlin am
Dienstag perſönlich überreicht.

Diamankene Hochzeit.

f Halle. Am 11. April feierte der Berginvalide
Ludwig Beiche in Lettin bei Halle mit ſeiner

frau Berta die diamantene Hochzeit. Beide ſind
noch recht rüſtig.

Vierjähriges Mädchen vom Auto getötet.
f Brehna. Das vierjährige Töchterchen eines

Gärtners wurde beim UÜberqueren der Straße von
einem Auto überfahren und gekötet.

Ein Kaſſierer verſchwunden.
f schweinitz. Seit Dienstag voriger W

wird der Reiſende und Kaſſierer K. vermißk. Er wur
zuletzt in Annaburg geſehen. Von dort aus fuhr er
mit ſeinem Wagen nach Naundorf.

Von Allſtedts Jahrtauſendfeier.
Allſtedt. Auf die durch den Werbeausſchuß für

die Jahrtauſendfeier der Stadt Allſtedt in den letzten
14 Tagen verſchickten über 500 Einladungen an aus-
wärts lebende Allſtedter ſind im Laufe der letzten acht
Tage bereits über 100 Zuſagen, darunter auch die der
Großherzogin Jſodora aus Heinrichsau, eingegangen.

Vierjähriger Knabe totgefahren.
f Leipzig. Jn der Schlagekterſtraße wurde der

vierjährige Gerhard Holſt von einem Lieferkraft
wagen erfaßt und ködlich überfahren. Der Knabe war
hinker einer landwärisfahrenden Straßenbahn und vor
einer anderen haltenden Straßenbahn vorübergelaufen,
ohne den im gleichen Augenblick die Schlageterſtraße
ſtadtwärtsfahrenden Lieferkraftwagen zu bemerken.
Der Tod iſt auf der Stelle eingekreken.

Todesſturz beim Ueberholen
f Leipzig. Auf der Landsberger Straße über

holte ein Radfahrer, der 31 Jahre alte Kurt Broke,
zwei andere, ſtadtwärtsfahrende Radfahrer. Jm
gleichen Augenblick kam ihm eine Straßenbahn enf
gegen. Er fuhr mit ſeinem Rade die Straßenbahn an,
ſtürzie und kam mit dem Kopf unker die Schußzvor-
richtung der Straßenbahn zu liegen. Von Paſſanten
wurde er aus ſeiner Lage befreit. Er iſt kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Tödlicher Anfall
beim Rangieren eines Laſtkraftzuges.

Leipzig. Jm Hofe eines Grundſtückes in der
Bayeriſchen Straße ſollte der mit Zement beladene
Anhänger eines Laſtkraftwagens durch den Motor-
wagen nach einer Laderampe zu gedrückt werden. Zu
dieſem Zwecke hatte der 51 Jahre alte Hermann
Winkler zwiſchen beide Wagen einen Hebebaum
gelegt, den er mit beiden Händen feſthielt. Plötzlich
rutſchte der Ladebaum ab und ſchlug Winkler mit
voller Wucht gegen die Bruſt und den Kopf. Jn
ſchwerverletztem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus
gebracht, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung ge
ſtorben iſt.

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peker stktolp.

4] Nachdruck verboten.)Weber ſaß in der Werkſtatt, wo er dabei war, einige
Slgemälde in Rahmen zu ſpannen, bei welcher Tätig
keit er ſeinen Chef murmelnd und ausgiebi r
Nur um Erika Kramars willen hielt er hier aus, die
er insgeheim anbetete und die ſich im Augenblick im
Privatbüro befand, in dem ſie ſich mit der Abänderueiniger Kataloge beſchäftigte. Auch ſie war nicht
ſonderlich vergnügt geſtimmt. Das choleriſche und
nervöſe Gebahren ihres Vaters regte ſie auf und
mas ſie rig

a amar hatte ſich hinter der geſchniVarockiademgfel niedergelaſſen und war a S
Dieb des „Luſtigen Zechers“ in alle Ewigkeit hinein
zu verfluchen. Von Natur aus Peſſimiſt, hatte er keine
Hoffnung, daß das Gemälde jemals wieder in ſeinen
Beſitz gelangen könnte, und auch der Gedanke an den
engagierten Privatdetektiv Benjamin Stange erfüllte
ihn mit keinem Hoffnungsinhalt.

Die Tür wurde geöffnet und ein junger, hoch-gewachſener Herr betrat das Geſchäft. lung voch

Er grüßte freundlich und forſchte, ob er das Ver
nügen, mit dem Kunſthändler Kramar zu ſprechen, B
abe.

„Mein Name iſt Hammer, Peter Hammer“, ver
ſetzte der junge Herr, nachdem er in Erfahrung gebracht hatte, daß er mit dem Kunſthändler perſönlich

ſpreche.
Erika Kramar drinnen im Privatbüro horchte auf.

Das war doch er! Hätte ſie auch ſeinen Namen nicht
vernommen, ſo würde ſie ihn doch an ſeiner ſonoren
und angenehmen Stimme unter Tauſenden heraus-
gehört haben, obwohl er bisher nur wenige Worte
mit ihr gewechſelt hatte.

Sie überlegte ein Weilchen.
Dann entſchied ſie ſich, hinauszugehen, wobei ſie ſich

ertappte, daß ſie einen Blick in den Wandſpiegel warf,
um ihr blondes, lockiges Haar zu ordnen. Unwillkürlich
mußte ſie lächeln. ießlich aber ſetzte ſie ein gleich
gültiges Geſicht auf und ging hinaus.

Er ſagte gerade: „Jch habe in Erfahrung bringen
können, daß Sie einen empfindlichen Verluſt durch
den Diebſtahl des Franz-Hals-Gemäldes Der luſtige
Zecher erlitten haben. Mich intereſſiert dieſe An
gelegenheit.“

„So 7!“ machte Kramar giftig und nichts
weniger als Peter Hammer hatte dieeintretende Erika bemerkt. Liebenswürdig lächelnd
verneigte er ſich und fuhr nunmehr, zu beiden ge
wendet, fort: „Ich möchte Jhnen bei der Wiederherbei-

fung jenes Gemäldes behilflich ſein.“
„Sie ſind wohl auch ſo'n Privatdetektiv, wie?“

forſchte Kramar geringſchätzig. „Tut mir leid, aber
das Geſchäft hat Jhnen ſchon ein Kollege weggeſchnappt.
Niſcht zu machen.

Peter Hammer lächelte, ohne im geringſten beleidigt
zu ſein.

„Für mich hat die An enheit nichts mit Geſchäft
zu tun!“ ſagte er. „Wenn ich mich als Detektiv be
chäftige, tue ich dies zu meinem Vergnügen.
ordere von Jhnen weder Speſenvorſchüſſe, noch eine

lohnung, falls es mir möglich iſt, das Gemälde
wieder in Jhren t zu bringen. Jn dieſem Falle,
aber nur in dieſem Falle, ohne daß Sie ir ine

indung mit mir einzugehen haben, erſtatten Sie mir
meine Auslagen zurück. Das iſt alles.“

Erika Kramar ſah auf den jungen Mann und dann
auf ihren Vater, der ſich mehrmals mit der Hand über
die Glatze fuhr, um anſchließend zu C „Hm
das ließe ſich hören. Wenn Jhnen die Geſchichte Spa
macht immerhin, von mir aus können Sie ſich an
der Suche nach Gemälde und Dieb beteiligen.“

„Sie ſind Detektiv, Herr Hammer?“ forſchte Erika
intereſſiert.

Er lächelte, und ihr war es, als ſtände in ſeinenbraunen Augen ein verſchmitzter, fröhlicher Zug.
„Zunächſt freut es mich, Fräulein Kramar, daß Sie

meinen Namen behalten haben!“ Sie wurde ein

bißchen rot und er fuhr fort: bin ich nicht
direkt Detektiv. Es iſt mehr eine Liebhaberei von mir.
Jedenfalls bin ich erfreut, daß mir Jhr Herr Vater
die Erlaubnis gegeben hat, in ſeinem Jntereſſe tätig
ſein zu dürfen.

„Wenn das Bild nicht wieder herbeigeſchafft wird,
dann bin ich pleite!“ erklärte der Kunſthändler düſter.

„Aber Papa!“ fiel Erika ärgerlich ein.
„War das Bild nicht verſichert?“
„Ja, doch! Aber nur mit 120 000 Mark.“
„Jch denke, ſo hoch war der Kaufpreis?“
„Ja, aber der Käufer hat mich einen Revers unter

laſſen da leſen Sie einmal, junger
ann! Ganz intereſſant! Und nun verlangt er

250 000 Mark von mir, ſoviel wäre ihm das Bild wert.“
Peter Hammer las den Revers und das Schreiben,

dann lachte er und meinte beruhigend: „Verehrter Herr
Kramar, Sie glauben wirklich, daß Sie irgendein
Gericht der Welt dazu verurteilen könnte, dieſen Be
trag zu zahlen? Kein Gedanke! Der Wert des Bildes
iſt nicht höher als 120 000 Mark, ſolange es Jhren

aden noch nicht verlaſſen hat. Wenn es erſt einmal
ch in der Galerie jenes famoſen Lords gehangen hat und

er ſagt dann wenn er es verſichern will das
Gemälde iſt mir 250 000 Mark wert; in Gottes Namen,
dann zahlt er eine höhere Prämie. Nein, da machen
Sie ſich keine Sorgen, Herr Kramar! Da kommt der
edle Lord nicht durch.“

„Meinen Sie? Aber mein Anwalt .7“
„Anwälte wollen Prozeſſe machen und freuen ſich,

wenn ſie ihren Klienten dann aus einer ſicheren Sache
heraushauen können. Das ſtärkt das Vertrauen und
bringt bei einem ſolchen Objekt einen ſchönen Batzen
Geld! Es wäre ein Verbrechen von dem Anwalt an
ſeinen Kindern und Kindeskindern geweſen, wenn er
Sie ſo ohne weiteres aufgeklärt hättel Jch ſage Jhnen,
Herr Kramar, das wäre ein Prozeß geworden, von
dem ganze Rechtsanwaltsgenerationen gelebt hätten.
Vom Vater hätte ſich dieſer Prozeß jeweils auf den
Sohn vererbt.“

Kramar ſtarrte den jungen Mann faſſungslos an.

„Und Sie Sie könn' mir das ganz be
ſtimmt verſichern

„Natürlich! Jch bin doch kein Rechtsanwalt! Jch
will auch keiner werden.“

„Haha dieſer Gauner! Alſo Sie meinen wirk
lich, ich habe nichts zu befürchten

„Kein Gedanke! Sie haben's nun fein, fünfzig
Zeit, legen Sie das gezahlte Geld gut an, arbeiten
ruhig damit, und wenn dann das Bild noch nicht da
iſt, arbeiten Sie weiter mit dem Gelde, legen Sie es
wieder an, ich garantiere Jhnen, die nächſten zehn
Jahre wird da kein Urteil gefällt. Die Zinſen ver
wenden Sie als Gerichtskoſten, und wenn Sie ganz
raffiniert ſind, dann Sie am Tage des
Urteilsſpruchs Pleite!“

Der Kunſthändler ſah hocherfreut auf Peter Hammer.
„Ja, wenn es an dem wäre dann

brauchte Wyrge ſchließlich nicht hinter dem Dieb her
n zu laſſen.“a müſſen Sie nun wohl oder übel. Jhre Pro

viſion an dem Bild wird freilich draufgehen!
„Soll ſie in Gottes Namen, Herr Peter Hammer!

Sie ſind ein ſcharfſinniger junger Mann, wenn Sie
mir an Hand der Geſetze noch beweiſen können, daß
Sie ſo ſagen wir mal ſechsundſiebzig Prozent
recht haben, dann will ich mich noch zum Optimiſten
entwickeln!“

Er wollte noch etwas hinzufügen, wurde aber durch
den aus der Werkſtatt kommenden Weber unterbrochen,
der halblaut ein Lied vor ſich hinſummte.

„Sie ſind wohl plötzlich übergeſchnappt, Herr
Weber?!“ ſchrie er erboſt. „Wir zermartern uns hier
das Gehirn, wie wir es anſtellen können, dieſen ver
teufelten „Zecher wieder in unſeren Beſitz zu kriegen,
während Sie vergnügt und ausgelaſſen Heldenarien
ſchmettern, anſtatt ein dem Ernſt der Situation ent
ſprechendes Verhalten an den Tag zu legen.“

erklären

„Jch habe keine Heldenarien geſungen, o nein!“
verwahrte ſich Weber beleidigt. „Lediglich einen Choral
ſummte ich.“

„Sie ſind bei mir Verkäufer und keine Biene, die
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Aus aller Welt
Der billige Aufſchnitt.

Der erſt 22 Jahre alte Walter Keßler hat es gleich
bei ſeinem erſten Ausflug ins kriminelle Gebiet recht toll
getrieben. Jn der Umgegend von Spandau ſtattete er
zunächſt leerſtehenden Lauben und Wochenendhäuſern un
erbetene Beſuche ab. Dann zog er ſeinen Betrieb größer
auf, indem er nachts in verſchiedene Fleiſcherläden ein
brach und dort große Mengen Wurſt und Schinken ſtahl.
Nun wurde er deswegen vom Berliner W
gericht zu einem Jahr und drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Sein Freund Max Schuch, der
die von Keßler geſtohlenen Waren als „billigen Auf
ſchnitt“ verkaufte, erhielt wegen Hehlerei neun Monate
Gefängnis.
Selbſtmord des Kindesmörders Schulz.

Der vom Schwurgericht Schweidnitz Er
mordung ſeines Sohnes Horſt zum Tode verurteilte ehe
malige kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Rich. Schul z

aus et in ſeiner Zelle im Gerichtsgefängnis in Schweidnitz einen Selbſtmordverſuch
unternommen. Er nahm Gift ein, das er auf bisher
unaufgeklärte Weiſe verſchafft hat. iſt an den
Folgen der Vergiftung geſtorben.

Vierjähriger drei Tage
im Kraftwagen eingeſchloſſen

65 Stunden ohne Nahrung.
Seit 3 Tagen war in Cuxhaven ein 4jä uJunge verſchwunden. Seine Eltern fie

reits das Schlimmſte, als ſein Verſchwinden eine zwar
überraſchende, doch harmloſe Aufklärung fand. Ein
Kraffwagenbeſitzer, der nach tagelanger Abweſenheik
ſeine Garage betrat, erblickte zu ſeinem Erſtaunen in
dem verſchloſſenen Wagen einen kleinen Jungen, der
am Stkeuer ſtand und ſich eifrig an Hebein und
Schalfern zu ſchaffen machte. Es handeile um
den Vermißten, deſſen großes Intereſſe für Kra hr
zenge ihm beinahe zum Verhängnis geworden wäre.
Der Kraftwagenbeſitzer halte ſeinen Wagen vor 3 Tagen
am Nachmiftag in die Garage gefahren und bis abends
ohne Auſſicht gelaſſen. In der m hatte ſich
der Junge eingeſchlichen und im Wagen verſteckt.
Später war der Beſitzer zurückgekehrt und hatte Wagen
und Garage verſchloſſen, ohne das Kind zu bemerken.
So hakie der Knabe 65 Stunden lang in dem ver-
ſchloſſenen Wagen ohne jede Nahrung zugebracht. Eine

War r r. ärzkliche h ergab je-er keiner annommen hatte. Schaden Geſundheit ge

Ein Ehepaar erhält das Frontkämpfer
Kreuz.

Der verhältnismäßig ſeltene Fall, daß beiden Ehe
partnern das Ehrenkreuz für Frontkämpfer verliehen
wird, hat ſich bei Dresden ereignet. Der Pfarramts
leiter der Kirche zu LeubnitzRNeuoſtra, Max
Mi chel, der den Weltkrieg unter General v. Lettow-
Vorbeck in Oſtafrika mitgemacht hatte, erhielt das
FrontkämpferKreuz, und gleichzeitig wurde es ſeiner
Frau. die als Rote-Kreuz Schweſter in den Laza-
retten des ehemaligen deutſchen Schutzgebietes gewirkt
hatte und 1916 in engli Kriegsgefangen geraten war, verliehen. gliſche gsgefangenſchaft ge

Die älteſte Straßenhändlerin ſtarb.
Jn Göttingen iſt die älteſte deutſche Straßen

händlerin, die Witwe Charlotte Müller, im Alter von
er es e hen ſich die Greiſin

ehmen, hinter ihrem Verkaufsſtand am nhozu ſtehen und ihr Brot ſelbſt zu verdienen. Bahnhof

Gedenktafel für Guſtav Freytag.
Am 30. April fährt ſich zum 40. Male der Tag,

an dem Guſtav Freytag in Wiesbaden die
Augen für immer ſchlo An dieſem Tage ſoll in
Siebleben bei Gotha, wo der Dichter lange Jahre ge
wohnt hat, eine ſchlichte Feier ſowie die Enthüllung
ſenge Gedenktafel am Wohnhaus des Dichters ſtatt
inden

Selbſtmord im Waſſerbehälter.
Eine 29 Jahre alte Frau ſtürzte mit ihrenbeiden ſieben und fünf Jahre alten nen in

mörderiſcher Abſich in den Waſſerbehälter auf dem
Oſterberg bei Tübingen. Die drei konnten nur noch
als Leichen geborgen werden. Die Frau war ſeit
einigen Monaten ſchwermütig, ſo daß man annimmt,
h W einem Anfall von geiſtiger Umnachtung
geſchehen iſt.

Mehr Autos als Steuerzahler
in Südafrika.

Ende 1934 gab es in der Süd afrikaniſchen
Union faſt dreimal ſoviel verſteuerte Perſonenkraft-
wagen als Menſchen mit ſteuerpflichtigem Einkommen,
nämlich 184 555 Autos und 69 425 Steuerzahler.
Braucht man nun in Südafrika überhaupt kein Ein
kommen, wenn man ſich ein Auto halten will, oder
beſitzt dort jeder Steuerzahler gleich drei Wagen?

ich zum Summen engagiert habe!“ belferte Kramar
wütend.

Weber zuckte die Achſeln. Er wandte ſich um,
ſtolperte über eine altdeutſche Truhe und hielt ſich im
Fall an einem Hellebardenſtänder feſt, der polternd
mit ihm zuſammen zu Boden ſtürzte,

Dieſer Zwiſchenfall verbeſſerte die Laune des auf
gebrachten choleriſchen Kunſthändlers nicht im ge-
ringſten Er ſagte, die Anweſenheit ſeines Beſuchers
ganz vergeſſend, einige ſehr unpaſſende Worte, und
Weber verfügte ſich ergrimmt, ſein ſchmerzendes Knie
reibend, wieder zurück in die Werkfkſtatt.

Peter Hammer lächelte beluſtigt. Auch Erika hatte
Mühe, ernſt zu bleiben

Jm Verein mit ihrem Vater gab ſie dem jungen
Manne die näheren Aufklärungen, als die Tür aufginund ein Eilbote hereintrat. Er legte einen Brief a

den Tiſch und verſchwand mit kurzem Gruß wieder.
Kramar öffnete mit gerunzelter Stirn den Brief.

Seine Miene drückte bei der Lektüre Schreck, Freude
und Enttäuſchung zugleich aus.

„Wir ſcheinen einen Anhaltspunkt bekommen zu
haben“, ſagte er erregt und las laut den Jnhalt des
Schreibens vor:

„Zuletzt nannte er ſich Enrico Bellini. Er ſtahl
Jhren Luſtigen Zecher'. Da er mich mit einer
anderen Frau betrog, verrate ich alles. Enrico
Bellini hatte mir gegenüber die Anſicht geäußert, das
Gemälde bei einem Händler in Jtalien, in Venedig,
zu verkaufen. Seit heute früh iſt er ſpurlos ver-
ſchwunden, und ich bin ſicher, daß er nach Venedig
abgereiſt iſt. Jch will Jhnen den treubrüchigen Kerl
beſchreiben: Er iſt von mittlerer Größe, hat eine
eſchwungene römiſche Naſe, ſchwarzes Haar undſobgorge Augen, ſpricht deutſch, italieniſch, franzöſiſch

und engliſch. Er iſt ein herabgekommener Kunſt-
maler, der den Diebſtahl des Luſtigen Zecher' ſchon
ſeit langem vorbereitete und auch eine faſt täuſchend
ähnliche Kopie des Gemäldes anfertigte. Dieſe Kopie
ſoll dazu dienen, falls er gefaßt wird, das Original
zu erſetzen, damit er ſpäter dieſes ungehindert an

Der Schülermorcd
von Miecderschönhausen

Angeſichts des furchtbaren Falles Seefeldt, der
unſer dem Verdacht ſteht, 12 Knaben ermordet zu
haben, ſteht der Fall Holler in einem ganz beſonders
aktuellen Licht. 25jährige Hans Holler iſt des
Mordes an dem achtjährigen Schüler Paul Herms aus
Riederſchönhaufen angeklagt.

Der Fall liegt noch nicht allzu lange zurück. Am
Abend des 26. Januar hatte ein fünfzehnjähriger
Schüler in der Schönhauſer Straße geſehen, wie der
ihm bekannte Paul Herms von einem jungen Manne
angeſprochen wurde und beide ſich darauf entfernten.
Am Morgen des 27. Januar wurde die Leiche des
Kindes an einem unbelebten Verbindungsweg ge-
funden. Durch die Ausſage des Schülers lenkte ſich
der Verdacht auf Holler. Er behauptete, am 26. Jan.
ſeine Wohnung nicht verlaſſen zu haben. Er nannte
auch eine ganze Reihe von Zeugen hierfür, ſo daß
ihm zunächſt nichts anzuhaben war. Dann gelang es
jedoch der Polizei, ausfindig zu machen, daß er an
dem fraglichen Abend nach 11 Uhr aus einem Kino

gekommen war. Als ihm mehrere Zeugen entgegen
geſtellt wurden, die ihn im Kino geſehen hatten, ver
riet er ſich durch die Bemerkung, daß er einen 2eren
gänger in Niederſchönhauſen habe. Als ihm daraufhin
der ihn verhörende Beamte die Tat auf den Kopf zu
ſagte, gab er das Leugnen auf und legte ein Geſtänd-
nis ab.

In der Vorunterſuchung iſt Holler bereits auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht worden. Die pſychiatriſchen
Sachverſtändigen ſind zu dem Schluß gekommen, daß
er zwar bis zu einem gewiſſen Grade geiſtig minder-
wertig, aber doch für ſeine Tat verantwortlich ſei,
ſoweit Überlegung und Vorſatz in Frage kommen. Ob
er die nötige Einſicht im Sinne des Paragraphen 51
Abſ. 2 beſeſſen hat, um die Strafbarkeit ſeiner Hand
lung zu erkennen iſt noch nicht geklärt und wird erſt
durch die Hauptverhandlung entſchieden werden.

Für die Verhandlung wurde unmittelbar nach der
Eröffnung durch Gerichtsbeſchluß die Offentklichkeit
ausgeſchloſſen.

Unmensechliche Mutter
Die Kinder aus dem fahrenden Zug geworfen.

Von der Kriminalpolizei in Hagen konnle ein
ſchweres Verbrechen aufgeklärt werden, das ſich am
Abend des 8. April auf der Bahnſtrecke Hohen-
ſyburg--Hagen abgeſpielt hak. Die 31jährige
Ehefrau Freundlich aus Paderborn, die mit ihrem
9jährigen Sohn und ihrem 3 Monate alten Töchterchen
im Perſonenzug nach Hagen fuhr, angeblich um dort
das Grab ihres erſten Mannes zu beſuchen, halte
während der Fahrt die Abkeiltür geöffnet und die
beiden Kinder auf den Bahnkörper geſtürzk. Um einen
Unfall vorzukäuſchen, zog ſie bald darauf die Nok
bremſe und erklärte, daß die Kinder, während ſie ſich
in der Toilette aufgehalten habe, offenbar beim
Spielen die Tür geöffnet hätten und aus dem Zug
gefallen ſeien. Der Knabe iſt bald darauf infolge
Schädelbruches verſtorben, während ſein Schweſterchen
noch in Lebensgefahr ſchwebk. Die unmenſchliche
Mutter wurde feſtgenommen und hat nunmehr ge

ſtanden, daß ſie angeblich wegen ſchlechter wirtſchaft
licher Verhältniſſe gemeinſam mit ihren Kindern
in den Tod gehen wollte, ſelbſt aber nicht mehr den
Enkſchluß zur Tat aufgebracht habe.

UArahne, Ahne, Großmutter, Mutter
und Kind

in einer Stube beiſammen ſind
Jn der kleinen Ortſchaft Mähriſch-Neuſtadt

ereignete ſich der intereſſante Fall, daß fünf Gene-
rationen unter einem Dache zuſammen lebten. Die
Kutſcherswitwe Marie Hudetz feierte bereits in körper
licher und geiſtiger Friſche ihren 93. Geburtstag. Sie
hat ſechs Kinder und lebte bis vor kurzem zuſammen
mit ihrer Tochter Philippine, ihrer Enkelin Jrma, der
Urenkelin Elſa und der Ururenkelin Liſl. Dieſes un
gewöhnliche Zuſammenleben von fünf Generationen iſt
erſt vor wenigen Tagen durch den Tod der Tochter
Philippine zerriſſen worden.

Bamm bruch im Siegerlanc
Dorf in der Nacht von

Aus a en des re Hochwaſſerſchäden infolge eeu und der Riederſchläge der letzt
h ſo beſonders aus irre u
dem Hellerkal und dem Amt RNetphen.

Beſonders ſchwer wurde der Ort Littfeld be-
troffen. Hier brach in der Nacht zum Donnerstag der
Staudamm eines großen, zur Elektrizitätsgewinnung
benutzten Weihers und überflutete in kürzeſter Zeit den
Ort. Die Einwohner wurden vom Waſſer im
Schlafe überraſcht. Jn einzelnen Häuſern ſtand
das Waſſer ſchon kniehoch in den Zimmern, als die
Bewohner es bemerkten. Sie retteten, nur ganz not
dürftig bekleidet, ihre Kinder und das Vieh, das viel
fach ſchon bis zum Hals im Waſſer ſtand, nach den
oberen Stockwerken. So ſchnell, wie das Waſſer ge
kommen war, ſo ſchnell war es auch wieder abge-
floſſen. Es ließ große Verwüſtungen zurück. Die
Straßen waren mit Moraſt und Schlamm bedeckt.
Holzſtangen und Gerümpel verſperrten den Durch
gang. Die Hausgärten waren zum größten Teil mit
Unrat bedeckt. Alles, was nicht befeſtigt war, war
fortgeſchwemmt. Der Schaden läßt ſich noch nicht an
nähernd beziffern. Er iſt aber ſehr bedeutend. Die
Waſſermaſſen, die ſich in das Dorf ergoſſen, ſchätzt man
auf 15 000 Kubikmeter. Menſchenleben ſind glücklicher
weiſe nicht zu beklagen.

BetriebsführerSchlamperei
und was daraus entſtand

Jn dem Hehlereiprozeß, der vor dem Berliner
Schöffengericht gegen den 27jährigen Richard Gren
z o w geführt wurde, konzentrierte ſich das Hauptinter-
eſſe nicht auf den Angeklagten, ſondern auf den von
ihm geſchädigten Großhändler. Von ihm hatten die
vielen Zeuginnen und Zeugen ein Bild entworfen, das

den Mann bringen kann. Alſo richten Sie Jhr
Augenmerk nach Venedig, dort werden Sie ihn ſicher
faſſen können.

Eine Unglückliche, deren Leben er zertrat.“
„Das iſt ja vöchſt romantiſch und aufſchlußreich“,

ſagte Peter eifrig. „Bitte, laſſen Sie mich einmal den
Brief ſehen.“

Kramar gab ihn herüber. Der junge Mann
ſtudierte eine Weile die Schriftzeichen.

Dann erklärte er: „Aus dieſer Damenhandſchrift
läßt ſich erſehen, daß die Schreiberin in einem Zuſtand
äußerſter Erregung und innerlichem Haß das Schreiben
anfertigte. Jch dachte zunächſt, daß dieſes Schreiben
von dem Mann, der das Gemälde entwendete, zur
Jrreführung an Sie abgeſandt worden ſein konnte.
Aber es iſt vielleicht nicht der Fall. Aus den Zeilen
läßt ſich erſehen, daß es der Schreiberin ernſt iſt. Jeder
Buchſtabe zeugt eigentlich davon. So, und wo iſt bitte
das Telephon? Jch möchte ſofort das Eilboteninſtitut
anrufen, um zu erfahren, wer den Brief dort zur
Beförderung abgab.“

Dieſer Peter Hammer wußte vernünftig zu urteilen
und zu handeln. Das dachte Erika Kramar, als ſie den
jungen Mann nach dem Apparat führte.

Hammer erfuhr nach kurzer Erklärung von dem
Eilboteninſtitut, daß der Brief von einer dicht ver
ſchleierten Dame abgegeben worden ſei, die ſich raſch
wieder entfernt habe.

Der junge Mann hängte ein.
„Jch werde ſofort am Nachmittag nach Venedig

reiſen. Aber jetzt handelt es ſich um eins. Dieſer
Enrico Bellini, deſſen Name ſicher ein angenommener
iſt, hat außer dem Original noch die Kopie des Ge-
mäldes bei ſich. Das Original könnte er irgendwo ver-
borgen halten, und ich bin dann nicht in der Lage,
feſtzuſtellen, ſofern ich ihn faſſe, welches das echte iſt.
Es müßte jemand von Jhnen, Herr Kramar, mitfahren,
der den „Luſtigen Zecher' ganz genau kennt.

Kramar dachte nach.
„Weber iſt ein Trottel“, ſagte er ſchließlich. „Er

kommt dafür nicht in Frage. Jch kann auch von hier

den Fluten überraſcht.
wenig dem Bild entſpricht, das man ſich von einem
Betriebsführer im nationalſozialiſtiſchen Staat macht.

Der Chef hat nicht nur die Angeſtellten weit üher
das zuläſſige Maß ausgenutzt und ſchlecht bezahlt,
ſondern er hat auch im Bekrieb eine Schlamperei
einreißen laſſen, die als böſes Beiſpiel wirkte und
dazu führke, daß die Verkäufer und Verkäuferinnen
ſich durch Schwarzverkäufe auf eigene Fauſt für
die ſchlechte Bezahlung ſchadlos hielten.

Die Zeugenvernehmung des Chefs war nicht geeignet,
die ungünſtige Schilderung zu verwiſchen, die ſeine
entlaſſenen Angeſtellten von ihm gegeben hatten. Er
konnte nicht einmal angeben, um wieviel er durch die
Schwarzverkäufe geſchädigt worden war, denn auch bei
den normalen Verkäufen wurden nicht die ſchon aus
ſteuerlichen Gründen erforderlichen Regeln für eine
ordentliche Abrechnung eingehalten. Jn dem Geſchäft,
das viele Angeſtellte beſchäftigt, und einen Jahres
umſatz von 500 000 RM. hat, ließ der Chef auch bei
großen Verkäufen die Rechnung in vielen Fällen nicht
auf den Kaſſenzettel ſchreiben, ſondern auf einen Fetzen
Packpapier, der dann weggeworfen wurde. So ſpart
man Umſatz- und viele andere Steuerbeträge.

Der Vorſitzende gab dem als Zeugen vernommenen
Betriebsführer zu verſtehen, daß er demnächſt wegen
ſeiner unverantwortlichen Wirtſchaft ein Strafverfahren
zu erwarten habe

Die Frau des Chefs, die nach ihrer Meinung von
dem Gatten geldlich z kurz gehalten wurde, holle in
jeder Woche ohne j Abrechnung Waren aus dem
Geſchäft, die ſie zu Geld machte. Bei einer derartigen
Bekriebsweiſe unkerlagen die ſtändig vom Chef ſchika
nirken Angeſtellten leicht der Verſuchung, mit dem jetztGrenzow Sondergeſchäfte auf eigene Fint

zu ma
Einen großen Teil der Waren, die Grenzow als

Kleinhändler brauchte, bezog er von den Angeſtellten
direkt zu 60 Prozent des Normalpreiſes. ie An
geſtellten teilten ſich ehrlich den auf dieſe betrügeriſche
Weiſe erzielben Gewinn. Sie wurden ſämtlich wegen
Diebſtahls vor Gericht e aber gingen auf Grund
des Amneſtiegeſetzes ſtraffrei aus. Richard Grenzow
aber wurde zu 128 Jahren Zuchthaus verurteilt, weil

nicht Da bleibſt du alſo bloß noch übrig, Erika.“
Das Mädchen blickte eine Weile auf Peter Hammer,

der ſich ſcheinbar gleichgültig die Fingernägel beſah.
„Dann hilft es nichts“, erklärte ſie daraufhin mit

geſpieltem Gleichmut, „ich werde Herrn Hammer be
S müſſen. Aber was machen wir nun mit dem

rivatdetektiv Stange, den wir bereits engagiert
haben?“

Und wie es ſo iſt Wenn man den Efel
nennt

In dieſem Augenblick betrat der Genannte das
chäft.

Er grüßte kurz und wichtig, nahm Peter Hammer
von allen Seiten mißtrauiſch in Augenſchein und ver
kündete: „Da bin ich! Meine Theorie über den Dieb-
ſtahl und mein Plan, den ich auszuführen gedenke,
ſteht feſt. Jetzt geht es an die Arbeit. Noch heute
werde ich den gefährlichen Gang durch Berlins Unter
welt beginnen. Denn nirgendwo anders wird ſich der
Dieb verborgen halten. Seien Sie guten Mutes, Herr
Kramar, und ſchauen Sie vertrauensvoll in die Zu
kunft. Benjamin Stange iſt der Mann, der Jhnen
wieder zu Jhrem Eigentum verhelfen wird.“

Kramar brummte etwas Unverſtändliches und pee
dem kleinen, dicken Herrn den Brief, den vorhin der
Eilbote gebracht hatte.

Stange holte einen Klemmer hervor und ſtudierte
die Zeilen.

„Stimmt haargenau mit meiner Theorie überein“,
erklärte er dann kaltblütig, „und dieſes Schreiben ent
hebt mich des Ganges durch die ſo gefährliche Unterwelt.
Natürlich, wo ſollte auch der Dieb anders hin, als
nach Venedig. Jch werde ihn dort faſſen, ſo wahr ich
Benjamin Stange heiße.“

„Erlauben Sie, daß ich vorſtelle Herr
Hammer“, ſagte Exika. „Er iſt auch Detektiv und wird
ſich an der Wiederaiffindung des Gemäldes beteiligen.

„Amateurdetektiv!“ ſagte Hammer ernſt.
tete ſeine Konkurrenz eine

Weile ſtirnrunzelnd. Schließlich
Benjamin Stange bett

te er gönnerhaft:„Sie ſind noch jung und ehe
nfänger auf dem

ſein Vorgehen ſtrafrechtlich als gewerbsmäßige Hehlerei
gewertet wurde.

Der Stand der e
am 7

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutſchen Reich betrug am 1. April 6 725 216 gegen-
über 6 599 721 am 1. März d. J.

Der Einbrecher mit gebrochenen Beinen.
Auf zwei Stöcken geſtützt, humpelte der aus Dud

weiler ſtammende Karl Pauly in den Verhandlungs
ſaal des Amtsgerichts Landa u. Am 19 Dezember
We er in d Waſwehchaſt e ten der r

rin einer twir eingeſtiegen. Hier wur!er von dem Dienſtmädchen entdeckt. s Mädchen lief
fort. und holte Gäſte herbei. Nun hob eine tragiſche
Geſchichte für den Verbrecher an. Er ſuchte ſein Heil
in der Flucht aus dem Fenſter, ſprang auf ein ſchräges
Dach der Waſchküche, fiel aber von dort auf die Keller
treppe und brach ſich beide Beine. Bald war er ent
deckt und wurde dem Krankenhaus zugeführt. Daß
man bei ihm Diebeswerkzeug aller Art fand, bewies
ſeine Einbruchsabſichten. Das Urteil des Gerichts lau
tete auf 1 Jahr Zuchthaus.

„Graf Zeppelin“ auf der Nüchkreiſe.
Nach einer Meldung der Deutſchen Seewarte befindet

ſich das Luftſchiff Graf Zeppelin“ auf der Rück
reiſe von Rio de Janeiro nach Pernambuco. Der
Aufenthalt in Rio de Janeiro hat von 10.10 Uhr MEZ.
bis 11.10 Uhr MEgZ. gedauert. Um 17.30 Uhr ſtand es
etwa 100 Kilometer nördlich der Stadt Victoria.

Vom Rundfunkprozeß
Neue Beweisaufnahme.

Jm Berliner Rundfunkprozeß ſollte dieſe Woche
ſitzungsfrei bleiben. Nun haben aber die Verteidiger
im Anſchluß an die Strafanträge des Oberſtaats-
anwaltes neue Beweisanträge geſtellt, und das Gericht
iſt dieſen Anträgen entſprechend noch einmal in die
Beweisaufnahme eingetreten. Es handelt ſich aller
dings nur noch um die Vernehmung eines Wirtſchafts
ſachverſtändigen über das Maß der Verantwortlchkeit
der angeklagten Vorſtandsmitglieder der Rundfunk
Geſellſchaften. Dazu wurde heute Direktor Jeſſen
als Vorſtandsmitglied eines großen JnduſtrieKonzerns
vernommen. Er erklärte: Wenn eine beſtimmte, jetzt
den Gegenſtand des Strafverfahrens bildende Tatſache
in einem Prüfungsbericht erwähnt und damit nicht
beanſtandet worden iſt, ſo konnte auch der Vorſtand
der Geſellſchaft daraus ſchließen, daß die Angelegen
heit in Ordnung ſei. Die Pflicht des ordentlichen Kauf
mannes geht nicht ſo weit, daß er über die Prüfung
durch den Rechnungschef des Deutſchen Reiches, durch
die Raichstreuhandgeſellſchaft und das Reichspoſt
miniſterium hinaus noch einmal in einem ſolchen Falle
die Einzelheiten kontrollieren mußte. Selbſtverſtändlich
wird aber eine ſtrafbare n nicht dadurch des
kriminellen Charakter entkleidet, daß der Reviſions
bericht ſie nicht erwähnt oder nicht beanſtandet. Ebenſo
bleibt eine Verfehlung des Vorſtandes auch dann eine
ſtrafbare r wenn ſie durch einen Aufſichts
ratsbeſchluß gedeckt wurde.

Mit der Brücke eingeſtürzt und ertrunken
In der Nähe der Ortſchaft Sole z im Kielcer Gebiet

ereignete ſich ein nicht alltäglicher Unfall, der zwei
Menſchenleben forderte. Als ein mit zwei Bauern beſetztes
Fuhrwerk über die Holzbrücke eines Baches fuhr brachen
die von dem andauernden Regen ſtark in Mitleidenſchaft

en Balken zuſammen und das Fuhrwerk ſtürzte in
den an dieſer Stelle ſehr tiefen Bach. Beide Bauern er-
tranken, auch die beiden Pferde kamen um.

Kataſtrophe eines ruſſiſchen Großflug-
zeuges bei Sachalin.

Weſtl der Jnſel Sachalin ſtürzte einh See a webel Perſonen den
anTod

Blutige Zuſammenſtöße
bei einer Streikkundgebung in Neuyork.

Anläßlich einer Streikkundgebung vor einer großen
Keksbäckerei kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
1500 Streikenden und etwa 100 Polizeibeamten, im
Verlauf deſſen eine Anzahl Perſonen verletzt wurde.
10 Streikende wurden verhaftet. Die Polizei erklärte,
der Zuſammenſtoß ſei vom kommuniſtiſcher Seite
herbeigeführt worden.

Entführung des reichſten Mannes
von Kuba.

20 vVerhafktungen.
Vor ku der angeblich reichſte Mangube Eutimie Poua v e n von Unbekannen

entführt und nach Za eines Löſegeldes von
r
die in dem dringendeg Verdacht der Beteiligung an

dieſer Enkführung ſtehen.

Gebiete der Kriminaliſtik. Sie werden in mir einen
Lehrmeiſter finden, nach dem Sie ſich gewiß geſehnt
haben. Aber eins muß ich vorausſetzen, wenn wir
zuſammen arbeiten wollen: auf die Belohnung in
Höhe von fünftauſend Mark erhebe ich nur allein

Peter Hammer amüſiert.
Anſpruch.“

„Gewiß!“ lachte „Jchverzichte von vornherein darauf.“
„Sehr gut! Schriftlich brauchen wir dies nicht

niederzulegen. Es ſind ja Zeugen hier, die Jhre Worte
gehört haben!“

Stange nickte befriedigt.
Er ſtreckte ſeine fleiſchige Hand wohlwollend Herrn

Hammer entgegen und wollte noch einige väterliche
Worte ſagen, als ſich die Tür erneut öffnete und einEngauſeeſheſfeger äußerſt magerer Herr mit ſchnellen

Schritten hereinſtrebte.
„Guten Tag, mein Herr, und Sie wünſchen
„Auskunft! Mein Name iſt Joſuah McCay!“

üßte er. „Hier iſt meine Legitimation. Jch bin
etektiv der Edinburgher Verſicherungsgeſellſchaft für

Das geſtohlene Gemälde Der betrunkene
echer“

„Der luſtige Zecher!“ ächzte Kramar verbeſſernd.
„Du lieber Himmel! Noch ein Detektiv!“ Die Ladentür
ſchien heute zu nichts weiter geöffnet zu werden als
zum Hereinſpeien von Detektiven!

(Fortſetzung folgt.)

Das moderne Kleid.
Der alte General Wrangel liebte es ſehr, den Damen

Artigkeiten zu ſagen, aber er wurde dabei manchmal doch
ein wenig derber, als es die Damen im allgemeinen ge
wohnt waren. Gelegentlich einer kleineren Hoffeſtlichkeit
bewunderte er denn auch gebührend die tiefausgeſchnittene
Staatsrobe einer Dame, meinte dann aber ſchließlich doch:

„Man bloß, meine Tochter, dein Kleid iſt dich zu kurz.“
Betroffen ſchaute die Dame auf ihr langwallendes

Gewand herab.
„Exzellenz meint wirklich aber ich weiß nicht
„Nein, meine Tochter, ick meine oben!“ lächelte

Wrangel.

es

S
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e eiferung; dazu erklingen die Lieder vom Waſſer dürfte da auch in unſerem Merſebur olgreichTag des deutschen Kanusports nete e es ger etren zu wünſchen, ieſer Tag für ſie den er- m bei der erbung erfolgreichſten rein eines
Die deutſchen Kanufahrer am 14. April im Dienſt des Winterhilfswerkes. wörteten Erfolg bringt, den ſie im Hinblick auf jeden Gaues als Werbeprämie ein Faltkbool.

3 v u ſei du r Tauſende von w. n. beſetzt m Pen, ympiavorarbeit ſehr wohl gebrauchen Canbe hge gchtee

e nſaſſen, au a ees auf Fahrt gehen, t in Südbayern der Skibetrieb noch Strom und See, in Rord, San on und
in gutem nd die e und Seen leer einem neuen Somm ſtartet in Frankfurt a. M.n Sorten re iſt in Den ſetzten n an Ftolken den panſetg er Uſe Ganze 50 Merſeburger Paddler Der Start einer engliſchen repräſentativen Univer-
Booten und Ausrüſtung, an Bootshäuſern und Steg erhalten ihre feierliche Taufe und T en be ſitäts Achtermannſchaft im Auslande gehört zu den
anlagen gearbeitet worden, um bereit zu ſein. Wie männt mit Jungens n werden am sonnkag die Auffahrk auf größten Seltenheiten. Um fo bemerkenswerter iſt es

det e e zum „Tag. des Hunderten an den en der der Saale vornehmen. m b dr dem e h r redas e r zu e W ſteigen die Flaggen des Reiches des Es wird, wenn das Wetter einigermaßen günſtig ambridg e überlegen
3 zr m Tag, dem erſten des neuen Pohdeljohres; ſich frewig r x 3 vhnediens n 5 hrer en e bnitag w. c. der a du e di Prernotionagle Aagaa am ad

n M i i i ile eleg. eports enſt des Winterhilfswerkes nügen. z en Methoden von Steve Fairbairn entwickelte RudernSger ne Penwen zu genüge ewäſſer über die Leinwand und locken zur Nach- große Werbegklion des Deu Kanu Verbandes dieſer hen torn de 7 t theke

e Fron deukſchen angeo worden, en Engländern die ſtärkſtenwird in Erſcheinung treten, wo r deutſchen Achtermannſchaften zum Wettkampf gegenche r r d J Keichsbundes für Auch Skilauf wird im Reichsheer gepflegt. übergeſtellt werden.
eibesübungen an des Sporis im neuen T S Seger und mitarbeiten. ets Ein Einheitsprogramm iſt von der sleitung CaaſSeeein, jede Ortsgrupe die Möglichkeit, die Veranſtaltuner durchzuführen, die Lage der örtlichen Ve ältmiſe 7 r e rr d S W r h ob gemeinſames m n am v n rn eln, u oder Zielfahrt, ob Flaggen Segelſit rig en Dre in i r elpun e e ne en e en r erns Bootshä erall werden in n immer einas ſtlefmülterl echäntlit den ret otshäuſern oder an den in Treffpunkten die die große flugſportliche Veranſtaltung am 7. April hat dieſeetz Männer und Frauen vom Paddel port mit der Jugend Segelfüegerſchule einen neuen Auftrieb erhalten.

iche vereint, den Tag, ihren Tag, begehen, überall wird Mit welchem Geiſt, mit welcher unermüdlichen Arbeit, abericht man an dieſem Ta Aufgaben und Ziele des K auch mit welcher Freude dort gearbeitet und geſchafft wird,and ſports der Offentlichkeit vor Augen führen, überall wen werden an dieſem Tag die Scherflein hineinfließen in

auf die Samme en des Winterhilfswerkes einer Swen S W e e er r derer Wnghngeſer Tag der Werbung ſoll aber mehr ſein als S S voſt ein Appell an die OHffentlichkeit und als e nen S S t e S r Han t. Deralle mm die Opferbereitſchaft der Kanufahrer S h u h ä aeeglich für die notleidenden Volksgenoſſen. Er u alle e Vraugſche r tragen e edes Waſſerwanderer und Kanuſportler, ehe ſie wieder hin es er endete mit einemns ausziehen auf Seen und Flüſſe, auf Ferienfahrt und 19 Bkenter r r en Sag Rnſo Kampfbahn, eindringlich noch einmal daran erinnern, r S ehwe t e rereine über den eigenen Unternehmungen, über Fahrten Führung Braun e holte jedoch bald auf undts romantik und Jeltlagerpoeſie das nicht zu vergeſſen. ſtegte ſchließlich mit 132 zu 635 Punkten
was die Zugehörigkeit zu Bund und Fachſchaft, zur

en großen Gemeinſchaft aller Sporttreibenden, zur Volks J Alreeeiner im Sport von ihnen erfordert, die ſichbiet eiwillig verſchworen haben, im Sport für Deutſch See ßwei w. endung g. Feder ihnen Stent ger v ch e 36 t a h rztes Zehntauſende von Kanufahrern werden am Die Gebirgsjäger-Bataillone ſetzen ſich aus ausgezeichneten Skiläufern zuſammen. Abe i ſpri e Banoeer ſolennerchen t i den Beginn ihres neuen Sportjahres feſtlich Jnfanterietruppenteile, deren Garniſonen in Rlleſgedtgean ſchaften haben J Reiſe des n r

Sekt Skis in ihren Reihen. Oblt. Schlickum mit Dedo und Wange; Oblt. Kurt
er a a

ſechsjährigen Kinder treten ihren erſten ul- jubeln: „Ju 1 D üähli Tg gang an. Jn der Schule ſollen ſie all das 5 „Wie wird den gräh-
was ſie im ſpäteren Leben cyr nötig gebrauchen lingsſonne!“ ſagen die alten Leute

ein können. Der erſte 23 ihnen mit einer
den großen Zuckertüte verſüßt.es die Vierzehnjährigen, welche Oſtern die

le verlaſſen, beginnt aber der Ernſt des Macht's nach!
Lebens. Sie treten teilweiſe gleich nach der
e x r an. M. ve Mark für 317 Kleckſe.ür alle übrigen kinder iſt zu Oſtern das r inen mecklenburgi Orßen Arbeitsjahr zu Fute n Arbeit a nun Zarrentin haben ein Da ein geh

chen beurteilt, ob ſie fähig ſind, in die höhere Klaſſe dem Winterhilfswerk 3,17 Mark abgeliefert. Die

im eingegrit wer daß r Ziel t tie n de Büchſe aufrde. H n allen, ie ihr Ziel erreichen, in ie bei jedem Klecks, den ſie in 2e damit wir alle Oſtern frö i e n bat machten, einen Pfennig ein u So S 53 3 e e a r S S s e z e e t u 8
rte, iſt durch die Findigkeit und Opferfreudigkeit zweiereite lkinder ein Betrag von 3,17 Mark zuſammengekommen, der mithilft, die Not zu lindern.

Frühlingsahnen.
Von Ruth Dippmar, Merſeburg.

Es iſt, als käme leiſe
Der Frühlingsgott heran;

von Jch hör' ein zartes Klingen
ten Und fühl' ſein duftendes Nah'n.
von
ehr Jch ſeh', wie die Sonn' auf die Erde
ten, Viel blitzende Strahlen ſchickt.
an Jch merk', wie der Frühling die Tiere,

Die Menſchen ſo göttlich beglückt.

e Wie bald, o wie bald biſt du bei uns,
nen O Frühling, du herrlicher Knab'.
ehnt Wir warten ſchon deiner mit Freude,
wir Ach, ſpend' auch uns Segen herab.

in

lein

„Jch So ſehe ich Zſcherben.Warme Frühlingsſonne Gezeichnet von Annelieſe 40 (18 J.), Merſeburg,
richt Von Annelieſe Horn, Merſeburg (13 J,.), Mitglied d. Kl. Red.
orte Mitgl. d. Kl.Red.w W du wegrefſt in Prn rer es deinem Meiſter ſagen, dem alten i zerrn Herrn Winter! Deine Zeit iſt ſchon längſt vor Seichtes StädteVerſchiebe- Rätſel.
liche über!“ ruft erboſt ein kleiner Sonnenſtrahl. Die Städtenamen Mannheim, Mainz, Weimar,
ein „Na“, ſagt Frau Sonne zu ihren Kinderchen, Lübeck, Wurzen, Berlin und Magdeburg ſind in

llen habt ihr 8 geſchafft? Dem Geſellen werden wir der angeführten Folge umtereinander zu ſchreiben
gleich einmal den Garaus machen.“ Schon wirft und dann ſo zu verſchieben, daß eine der ſenk-
ſie ihre goldenen Strahlen auf die weiße Winter rechten Buchſtaben Reihen Namen einer

y!“ pracht. a des e wandert, leuchtet norddeutſchen Großſtadt ergibt.
bin ein goldenes Abendrot am Himmel, und vollerfür T rufen die Menſchen: „Abendrot! Gut unſer d e e Wies-

kene etter droht!“ Als die Sonne den anderen Erd baden, Dortmund agdeburg, Breslau,
et r denkt d h hen e z tun en e, Raſen, Kanada, Leipzigrnd. mir den ganzen ee getaut, jetzt läſſe ich Uhn, Guſtav Engerling, BMorgen, Adorf, Nlederlande;itür es noch einmal tüchtig efrieren. Wir wollen t Nußbaum VBibel Abrohäm, Unter, Tamtc, Sfen,als ſehen. wen ſie i h de Kügen S Der tinge in van vor Bd, le
und im Nu iſt die Erde ganz hart. Am andernDorgyn rufen die Sonnenſtrahlen: „O, Mutti, ingten ein: Richtige Eöſungen
der böſe Winter war wieder dal“ „Kinderchen, and. Gerherh ehe mee Chltue e eekerwir werden s ſchon ſchaffen“, ſagt Frau Weuna), Lotte recht Karte Elfriede, Jrm

men Sonne. Nun ſtrahlt ſie wieder mit wonniger r und Ruth Draeger, Annemarie nn, Magda
doch Wärme auf die Erde. Dem Winter wird es ganz Teutſchenthethe Ken Wie Weſen ha ſei
ge übel, als er die wohltuende, aber ihm brennende unge Arno Böhm, Hertraude Velte vie elotte Demann,

hkeit Wärme ſpürt. Er packt ſeine Sachen ein und Waldtraut und. Farin Söpfner, Marlanne Terſunsn i e hen n en e e n gehn eoch ehen das und lachen ſich bald krank. Da ſagt iraud Biertümpel, Ingedorg Suhahe.
rz“ Wer Sonne: „Jetzt iſt keine Zeit zum Lachen!des dir wollen uns an die Arbeit machen und der Annemarie Hottenrott und Kurt ben bisher

Erde ein neues Kleid verſchaffen.“ als einzige in den Sitzungen der Kl. Redaktion gefehlt.Am andern Tag ſieht man ſchon kleine, g rüme Wann werden ſie kommen FodorBildmaternDienſt.
Die Kinder l Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg. Renk, das kleine Puppenmütterchen, fährt aus.Spitzchen aus der Erde ſprießen.
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Haſſe mit Tora, Olaf und Poſidonius und Rittmeiſter
Momm mit Baccarat und Bianca.

t

Dr. Bauwens, Deutſchlands im Ausland meiſt
geſchätzter Schiedsrichter, wird den FußballLänder-
kampf zwiſchen der Tſchechoſlowakei und HOſterreich
leiten, nachdem man ſich in Prag bei der Wahl zwiſchen
Barlaſſina (Jtalien) und Dr. Bauwens für den Deut
ſchen entſchieden hat.

Die Auswahlmannſchaft des Gaues
Bayern, die am kommenden Sonntag in Buda-
peſt ein Spiel gegen die Vertreter von Zentral-
Ungarn austrägt, muß auf die Teilnahme der
Nationalen Jakob (Regensburg) und Lehner (Augs-
burg) verzichten. Die endgültige Aufſtellung der
Bayern- Mannſchaft lautet jetzt: Fink (Wacker Mün-

chen); Haringer (Wacker), Wendl (1860 München):
Knapp, Goldbrunner (Bayern München), Oehm (1. FC.
Nürnberg); Kronzucker (1860), Eiberger, Friedel (1. FC.
Nürnberg), Krumm Simmeisreiter (Bayern München).

Auf einer Schneeverwehungen wegen abgekürzten
Strecke vom Watzmannhaus (1930 Meter) bis
hinunter zur Wimbachbrücke (650 Meter) wurde der
ſeinerzeit verlegte Watzmann-Abfahrtslauf
unter Beteiligung von 120 Bewerbern ausgetragen.
Sieger wurde der vorjährige deutſche Kombinagtions-
meiſter Alfred Stoll in 9:11,1 vor Hubert Gruner
und Hans Kurz (ſämtlich Berchtesgaden).

Einen Europarekord im Rückenſchwim-
men über 400 Meter erzielte der Norweger William
Karlſen, der die bisherige Beſtleiſtung des Eng-
länders Besford von 5:41,8 auf 5:36,9 verbeſſerte.

Schulungsſager r e Fußbaſfiugencd
Jm Saalekreis vom 31. 8. bis 1. 9., im Saale-Elſter Kreis vom 22. bis 23. 6.

Nach einer Anordnung des Gaujugendwarts,
Benze, Halle, haben die Kreisjugendführer im
Laufe des Jahres Schulungslager für
jugendliche Fußballſpieler durchzuführen.
Die Lager haben den Zweck, der Sportjugend den Ge
danken der Gemeinſchaft nahezubringen, ihnen durch
geſchulte Oberjungführer zu zeigen, wie die körperliche
Ertüchtigung des einzelnen ſowie die Erſtarkung einer
Gemeinſchaft am beſten erreicht werden kann. Die
Schulungslager ſollen weiterhin den Jugendlichen aus
den Rahmen ſeines Vereinsleben führen, damit er er
kennt, daß auch jenſeits der Grenzen ſeines Vereins
der gleiche Sportkamerad ſteht mit dem gleichen Wollen
und mit den gleichen Zielen.

Die Dauer der Schulungslager ſoll nach Möglich-
keit zwei Tage nicht überſchreiten. Die Koſten der
Verpflegung für die Jugendlichen trägt der Gau, ſo
daß die Jugendlichen bzw. deren Vereine lediglich die
Reiſekoſten aufzubringen haben. An dem Lagerfeben
haben auch die Vereinsjugendführer teilzunehmen. Die
Teilnehmerzahl ſoll 300 Jugendliche nicht überſchreiten.

Die Kreisjugendführer haben ſofort alle Vorberei
tungen zu treffen, die für die Unterbringung und für
die Verpflegung notwendig ſind. Ein Koſtenanſchlag
ſowie der Dienſtplan ſind bei der Geſchäftsſtelle in
Halle einzureichen.

Die Schulungslager werden vorläufig wie folgt an
geſetzt: Kreis Wartburg vom 20. bis 22. April in
Eiſenach; Kreis Nordthüringen 25. bis 26. Mai (Ort
hat der Kreis zu beſtimmen); Kreis Kyffhäuſer vom
8. bis 10. Juni in Sollſtedt; Kreis Saale-Elſter vom
22. bis 23. Juni in Naumburg oder Dehlitz;
Kreis Mulde vom 6. bis 7. Juli im Fleiſcherwerder
Wald bei Wittenberg; Kreis Elbe-Elſter vom 20. bis
21. Juli (Ort iſt vom Kreis zu beſtimmen); Kreis An
halt vom 3. bis 4. Auguſt (Ort iſt aufzugeben); Kreis
Magdeburg vom 17. bis 18. Auguſt in Heyrothsberge
bei Magdeburg; Kreis Saale vom 31. Auguſt bis
1. September (Ort iſt aufzugeben). Für die übrigen
Kreiſe erfolgt die Feſtſetzung der Schulungslager, ſo
weit die Witterungsverhältniſſe es noch zulaſſen, ſpäter.

Kurſus der Gaumannſchaft Mitte
verſchoben!

Da eine größere Zahl der Spieler der Auswahl
mannſchaft des Gaues Mitte zu dem jetzt ſtatt
findenden DFB.- Kurſus in Berlin weilt, iſt der für

die Zeit vom 15. bis 20. April in Leipzig vor
eſehene Lehrgang des Fußball-Gaues Mitte auf einen
päteren Termin verſchoben worden. Der Kurſus
wird vorausſichtlich im Juni ſtattfinden.

Wieder Sporkabzeichenprüfungen für Fußballſpieler.
Die im Vorjahre mit u Erfolg durchgeführten

Schulungen der Fußballſpieler zum Erwerb des
Deutſchen Sportabzeichens werden auch
jetzt auf Grund einer Anordnung des GauFachamts
leiters Hädicke wieder aufgenommen. Den erſten
Fußballmannſchaften der Gauliga, der Bezirksklaſſen
und erſten Kreisklaſſen wird es zur Pflicht gemacht,
ſich bis zum 1. Oktober 1935 der Prüfung zu unter
ziehen. Auch von den übrigen Mannſchaften wird er
wartet, daß ſie ſie kräftig für den Erwerb des Sport-
abzeichens einſetzen.

Orienkierungsläufe im Saale-Elſter-Kreis. Die
Meldungen dazu ſind recht zahlreich eingegangen, ſo
daß es intereſſante Kämpfe geben wird. Vielleicht iſt
es auch diesmal wieder ſo, daß nicht die Mannſchaften

ewinnen, die die beſten Läufer eingeſtellt haben,
ſondern diejenigen, die ſich am beſten im Gelände zu
recht finden.

Olympig Ausſtellung
wandert durch deutſche Gaue.

Die große helle Fahne mit den olympiſchen Ringen
in der Bellevueſtraße in Berlin iſt jetzt wieder ein
gezogen worden: Die Olympia- Ausſtellung Berlin
1935 iſt geſchloſſen. Rund 100 000 Beſucher, darunter
65 000 Schulkinder, haben ſie beſucht, um ein Bild
von dieſem größten ſportlichen Ereignis der Welt zu
bekommen. Die Ausſtellung wandert jetzt; im Mai
nach Hamburg, im Juni nach München u. ſ. f.,
bis ſie nach einem Jahr in nahezu allen deutſche
Großſtädten geweſen ſein wird.

Deutſche Turner bauen in Argentinien ein Jahn-
Haus. Der Deutſche Turnverein Quilmes in
Argentinien, der einen 24 000 Quadratmeter großen
Turn und Sportplatz beſitzt, iſt in dieſen Wochen
darangegangen, ſich ein JahnHaus zu erbauen. Die
Mittel zu dieſem Bau ſind von den Mitgliedern in
unermüdlicher Werbearbeit zuſammengetragen worden.

ATV. Merseburg in Weißenfels
Handball im Saale-Elſter-Kreis. ATB. Merſeburg t

fels mit 1889 im Pok
PSpvBV. Weißenfels hat ſich ATV. Merſeburg zum

W eingeladen, um die Mannſchaft
ür die Spiele der Oſterreiſe nach Weſtdeutſchland ein

zuſpielen. ATV. iſt in Weißenfels ein gern geſehener
Gaſt und hat gerade durch die letzten Ergebniſſe wiederaufhorchen jaſen Wenn die Polizei mit der vollen
Mannſchaft antritt, werden die Gäſte aber mit einer
Niederlage nach Hauſe fahren müſſen. Das Spiel
findet im r tatt. TV. 1861 Weißenfels
und TBg. 1889 Weißenfels ſtehen ſich in der zweiten
Pokal-Zwiſchenrunde gegenüber. 1861 hat bewieſen,
daß die Elf ebenſo ſpielſtark iſt wie die Bezirksmann-
ſchaften und es dürfte daher einen gleichwertigen Kampf
geben. TuR. Weißenfels hat MTBV. Prittitz im
letzten Punktſpiel zu Gaſte. Für beide Mannſchaften
iſt der J g kaum von r a TB. Roß-bach und TV. Gröbitz ſowie TV. Jahn Goddula und
Ja ſporkverein Naumburg liefern ſich die letzten

unktſpiele in der 2. Kreisklaſſe. Weitere
Freundſchaftsſpiele: Teutonia Weißenfels
gegen Neptun II. TV. Louis Bekhmann Langendorf
gegen TBV. Teuchern. TBV. Reichardiswerben weilt
beim ATvV. W wo er kaum einen Sieg er
zielen dürfte. Mittelſchüler Naumburg I SpuspB.
Schkölen I.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Pretsliſte

ATW Am Sonnabend, dem 13. April: Sitzung des
Vereinsführerringes und ſämtlicher Leiter und

1872 Warte 20 Uhr im Vereinsheim.
Der Vereinsführer.

C. Freienfelde. Sonnabend, den 13. April, im
Vereinsheim Karl Zorn: Mitgliederverſammlung. Erſcheinen iſt Pflicht. Der vereinsführer.

Turn und Sporkverein Leung, E. V. Alle
Deſſaufahrer treffen ſich Sonnabend,
den 13. 4. 1935, 20 Uhr, im „Siedlungs-
gaſthaus“. Für die Wettkämpfer findet
gleichzeitig ebendort Dietſtunde ſtatt. Er-

ſcheinen iſt Pflicht. Der Oberturnwart.

Von der Hochzeitsreiſe ins Geſängnis?

Jn italieniſchen Blättern ſtehen zwei Meldungen
hintereinander. Die erſte berichtet, daß der bekannte
Filmſtar Brigitte Helm mit ihrem Gatten Eduard
Kunnemein in Genua eingetroffen ſei. Das
Paar befindet ſich auf der Hochzeitsreiſe und wird
Oſtern in Venedig verbringen. Gleichzeitig wird aber
auch bekannt, daß

das Reichsgericht die Reviſion der Angeklagten
Brigitte Weißbach, geb. Schittenhelm, gegen das
Urtkeil, das ſie wegen fahrläſſiger Körperverletzung
u 2 Monaken Gefängnis verurteilte. verworfen

k. Sie hat, wie wohl noch erinnerlich ſein wird,
im vorigen Jahre in Charlottenburg eine Frau
angefahren und ſchwer verletzt. Einige Zeit vor

haite ſie einen Radfahrer angefahren, wofür
mit 600 Mark Geldſtrafe bedacht worden war.

SpvBV. in Wei els. 1861 Weißen-wielt gegen s n Weißenfels en
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Es beſteht alſo die Wahrſcheinlichkeit, daß Bri
gitle Helm nach Beendigung ihrer zweiten Hoch-
e ſich nach Plötzenſee bei Berlin zur Ver

üßung ihrer ängnisſtrafe begeben muß.
Nun erlebt ſie auch einmal einen Film in ihrem
eigenen Leben.

In der Notwehr
von einem Gendarmeriewachtkmeiſter

erſchoſſen.
Jn Godelheim im Kreiſe Hörxter erſchien bei

dem Gendarmeriewachtmeiſter Mietzner der in
Litauen geborene, im nahen Ottbergen anläſſige Adam
Mecialis, genannt Micialk, um mik ihm in
verſchiedenen Angelegenheiten Rückſprache zu nehmen.
Mecialis, der als aufgeregter und jähzorniger Mann
bekannt war und gegen den ein Verfahren auf Aus
weifung aus Deutſchland lief, war überaus erregt und
wurde bald gegen den Beamten käklich. Juletzt blieb
dem Wachtmeiſter nichts anderes übrig, als in Nok-
wehr von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. Er
traf Meciglis in die Bruſt. Mecialis wurde ſofort
dem Krankenhaus in Höxter zugeführt, wo er aber
kurz nach der Einlieferung verſtarb.

Blutige Wahlverſammlung

in Marſeille
Bei einer Wahlverſammlung in Marſeille ge-

rieien politiſche Gegner in Skreit. Einige Revolver-
ſchüſſe wurden abgegeben und, als die ruh. eintraf,
fand ſie zwei ſtädliſche Angeſtellte, die an Wahl
verſammlung aktiv teilgenommen hatten, durch Schuß
wunden verletzt vor. Die Revolverhelden ſelbſt konnten
nicht feſtgeſtellt werden.

Der Tag der zensuren
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (13 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

„Mutti, darf ich ein bißchen mit dem Rade lein X. Elli lieſt den erſten Satz. Er wird be
weg?“ fragt Elli. „Haſt denn du ſchon Schul

wir haben heute keine auf!“
du ſchon keine aufgehabt und he
„Mutti, darf ich fahren?“

Elli?“ fragt Herr B.

ſprochen. Sie lieſt den zweiten Satz. Er wird
arbeiten gemacht?“ fragt Ellis Mutter. „Ach, beſproch

„Na, geſtern haſt lein X. zu Elli. Da fängt Elli an zu heulen und
ute auch nicht?“ ſchluchzt: „Weiter habe ich es

„Na, meinetwegen!“ „Warum nicht fragt Fräulein X.
Schon ſauſt Elli los. „Wo bleibt denn nur heute es vergeſſen!“ och

„Die iſt mit dem Rade fragt Fräulein X. Zwei Mädel ſtehen auf.
weg“, ſagt Frau B. und deckt den Abendbrottiſch. Sie notiert ſich die Mädchen. Der Unterri
Bänders eſſen. Sie warten noch zehn Minuten. geht weiter.
Sie warten noch zwanzig Minuten. „Jetzt räume Es iſt vor der Rechenſtunde. Elli bettelt:
ich aber das Abendbrot weg!“ ſagt Ellis Mutter. „Jlſe, leih mir doch bitte mal dein Heft!“ „Jch
Jn dem Augenblick wird die Tür aufgeriſſen und muß doch ſelbſt noch was rechnen!“ „Jſt ja gar

Unſere erſten Oſtergratulanten.

FodorVildmaternDienſt.

nicht wahr! Du haſt doch
die vier Aufgaben Denkſt
wohl, ich ſchreibe dir 'ne
Eins ab?“ ſagt Elli. Kling-

h h Ulng-lingl Die Tür gee auf und der Lehrer trittS herein. „Elli B., lies mal
deine Aufgaben vor!“ „Ach“,
e
i ade?“ „Haſt's won nicht gemacht
Was willſt denn du im

e S r dreiätte es wo angt,acht da Si t“, ſagt Profeſſor3. Die Reden tunde ver

geht auch. Nun haben ſie

noch chbei Fräulein X. Die Klaſſe
von Elli hat ein Stück zu er-

hlen aufbekommen. S
das Stück lerntfragt Ruth, Ellis e

doch geſtern

leſen ſich noch einmal das
Stück durch. Als Fräulein
E. in die Klaſſe kommt,

ſie ſich über die Ruhe.freut iElli ſtürmt ins Zimmer. „Wo warſt du wieder ſ „Nun, Elli, erzähle!“ G Fräulern X. Dieähl
ſolange?“ fragte Ellis Vater, „ſollſt du nicht um erſten zwei Sätze hat E r

Elli iſt ganz kleinlaut d ſam ie aber nicht weiter. Hilfeſuchend
ickt ſie ſi
räulein „ich
ummelten Sätze wieder gutmachen. Aber da i

ſieben zu Hauſe ſent
geworden. Als ihr die Mutter eine Schnitte
geben will, ſagt ſie: „Ach, ich habe keinen Hunger!“
Sie zieht ſich aus und geht ins Bett. Am andern

i auswendig ernt.
in der Klaſſe um. „Nun“, ſagt
ich dachte, du wollteſt deine ver

Morgen hat Elli den vorigen Tag ſchon wieder ſehe, daß das nicht fo weiter gehen kann, mu
vergeſſen und wandert wohlgemut zur Schule.
Jn der Klaſſe angekommen, ruft Ellis Freundin: andern Tag geht

gibſt du mir mal dein Engliſch?“ erfährt ſie, daß Elli ſitzen bleibt, wenn ſie weiter„O, Elli,
„Engliſch?“ fragt Elli, „o, die Sätze hab' ich ſo ſchl 2giſhein ell ihr Heft aus dem Elli bekommt einen Schreck, als ſie das erfährt.
ſelber nicht!“ Sie holt ſ

morgen mal deine Mutter zu mir kommen!“ Am
vau B. in die Schule. Dort

echt iſt. Frau B. wird kreideweiß. Auch

Ranzen und fängt an zu ſchreiben. Jn aller Eile Herr B. iſt außer ſich. Er wollte ſeiner Tochter
ſchmiert ſie zwei Sätze hin. Da es klingelt, zu Oſtern eine Geige kaufen, aber nun wird er
und die Lehrerin betritt das Klaſſenzimmer. Der wohl ſein Geld behalten können. Es ſind noch
engliſche Unterricht beginnt mit: „Good morning, vier Wochen bis Oſtern. Herr B.
girls!“ (Guten Morgen, Mädchen!) „Good
morning, Miß X.!“ (Guten Morgen, Fräulein X.!) Zeu
„Sit down!“

ſchärft Elli
immer wieder ein: „Wenn du keine vier im

gnis haſt, dann geht vielleicht dein Lieblings(Setzt euch!l) „Elli, read your v in Erfüllung!“ Denn eine Geige iſt
sentences!“ (Elli, lies deine Sätzel) ſagt Fräu- l Ellis Lieblingswunſch. Wer ſoll ſich da nicht an

ſtrengen! Nun wurde Ruth, Ellis Freundin, de Arbeit eine Eins. Fräulein X. ſagt immer: „Da
als zweitbeſte Schülerin in der Klaſſe gilt, jeden
ſtrenge Nachmittag zu B.s eingeladen.

kann man ſehen, was Elli B. leiſten kann. Auch

u Dort Profeſſor Z. klagt nicht mehr über dich!“ Als esrft ſie Elli engliſche Grammatik, Prozentrech 5 ſern 3
enſuren gibt, da ſtrahlt Elli; denn ſie hat nur

nung, Pechtſchreibung und alles mögliche ein. Zweien und Dreien. Zu Oſtern bekommt ſie eine
Und ſiehe Jetzt ſchreibt Elli faſt in jeder l wunderſchöne Geige als Belohnung.

W 23Wenn es immer so wäre
Von Elly Bauer (14J.), Mitgl. d. Kl.-Red.

Es iſt Montag. Heute ſoll Jlſe das erſte da klingelt es ſchon. chekt dürfen ſie heim. Der
e alltmal in die t

Ach, ſie freut ſich ja ſo ſchrecklich darauf.

tte ihr neuli

ſehr früh iſt ſie wach. Ranzen wird aufge
Jhre raus.

reundin, die ſchon ein Jahr in die Schule geht, ſtürzt Jlſe auf ihre Mutter, denn ſie
von ihrer großen Zuckertüte er ö

und dann geht
Da warten ſchon die Mütter. Japene

at diechöne Zuckertüte erblickt. Ehe ſie die Tüte
zählt, die ſie bei der Einſchulung bekommen habe. in den Arm nehmen darf, muß ſie Mantel und
Gewiß würde ſie, Jlſe, auch eine kriegen. offent- Mütze anziehen.lich mit recht viel Zuckerzeug drin. Jlſe h ſich im Arm. So jetzt hat ſie das Ungetüm

Aber ach, das iſt viel zu ſchwer für
ll an Schon ganz allein macht ſie das, denn Jlſes kleine Armchen, und die Mutter muß es

ie kommt doch heute in die Schule und iſt nun tragen. Ja, wenn jeder Schultag ſo wäre!
chon ein großes Mädchen. Den Kaffee will ſie
nz ſchnell trinken und verbrennt ſich dabei die 2unge. Das Brötchen ißt ſie gleich im Stehen.

dli 's hinte ckt. id tetinderzimmer liegt ſchon alld Mantel, dann Mütze.

an der ein feiner
Lappen iſt.

Merkt auf!
Kreng? iſt an allen 27 in z grring

aslein; und iſt des 2 Rirgends ver Du befreiteſt dich von Sklavenſtricken.
Gräslein; und iſt

ren Zum Licht empor!
Und nun kommt

lſes Stolz, die neue 37 der Tafel,
inerſie hat noch viel mehr ſerhe Du wer Volk, treu hielſt du die Wacht.

Zum Abſchluß des WHW. 1934/35.
Von W. (16 J.), Merſeburg.

Auf ſtarken Säulen ruht dein Dach.
Dein Fundament: unzerſtörbar, es iſt kein Tand.
Weil es geſchaffen iſt von deutſcher Hand.

ſten Du deutſches Volk, du trugſt die Not auf deinem
Rücken.

t eiflich und b üen Orten aber Mühſelig Hand um Hande Veda ſönſſe re und erhalt alle Dinge. Wieder ein deutſches Vaterland.

Martin Luther.

feine Dinge, die nur große Mädel haben können.Einen eſerbaſtenl Noch einmal betra

lſe alle ihre See dann ſchnallt ſie
auf Rücken und hängt die Brot-

aſche um.
Stolz ſtellt ſie ſich dem Vater vor. Doch der

anzen
t

Nun geht der Lauf dem Ziel entgegen,
Wenn alle ſchaffen, kommt der Segen.
Wenn jeder bringt ſein Opfer dar:
Steht unſer Volk auf ewig da.

S

Bald gibt's Oſtereier!t es eilte denn er muß zum Dienſt. So läuft Von Ruth Wittig (13 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

ie zur Mutter. Die zupft noch hier am Kleid-
chen und dort am Mantel und rückt die Mappe Hier herrſ

Neulich war ich in der Werkſtatt des Oſterhaſen.
e reges Treiben, denn es gab noch

gerade. So jetzt iſt Jlſe fix und fertig! Schnell er viel zu tun. Alles mußte mitarbeiten, ſelbſt
ſich auch die Mutter an und nun geht es kleinen Häschen. Es iſt eine Freude, hier zu

os. Jn der Schule kommt Jlſe in eine Klaſſe, zuſehen. Manche Haſen malen die Eier blau, gelb
in der noch viele andere kleine Mädchen bei ihren oder grün an und manche malen ſie bunt. ültere
Müttern ſtehen. Viele haben eine Zuckertüte im Haſen machen ſchöne Schokoladen. und Marzipan
Arm. Da kommt Jlſe plötzlich der Gedanke: wenn äjer. So hat ein jeder ſeine beſondere Arbeit.
du nun gar keine Zuckertüte bekommſt! Vielleicht Den letzten Tag werden die Eier in die Körbe
weil du neulich unartig warſt!

Aber da kommt en die Lehrerin. Alle Mütter
Klaſſe und die kleinen Mädchen

Fräulein da vorne am Pult groß an. Kommen ſie am Abend an, ſo verſtecken ſie die
verlaſſen die Kl

icken das

epackt und in die Stadt gebracht. Da das Oſter-
enDorf ſehr entfernt liegt, brauchen die Oſter
en einen ganzen Tag bis in die Stadt.

achdem die ihre neuen Schülerinnen begrüßt hat, Eier bei artigen Kindern. Ob ich wohl auch
greift ſie zur Kreide und malt eine ſchöne Katze eins bekommean die Tafel Nun ſollen die Kleinen ſagen, was x
ſe von der Katze wiſſen. Aber entſetzt hält ſich

ie Lehrerin die Ohren zu, denn in der ganzen
Klaſſe brüllte es.

ſie nur
ſchafft die Lehrerin doch Ruhe.

nge dauerte es, bis ſikleinen u daran gehen daß Von Hans Hirſch (13 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
prechen dürfen, wenn ſie gefragt ſind. Das Oſterfeſt rückt immer näher. Es iſt fürſt di rerin R Abe rfe Wendepunkt im Leben. Die

Oſtern!
ie

r viele immer ein

d äeddkee

Rr.
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R. S7. Nerſeburger Korreſpondent (Milleldeufſche Reueſte Racheichten). Freſteg, den 12. April 1985. Rr. K.
Umloitung Wer Ganders

Straßenſperren a 77 x77 Handel BörseMitteilung des DDAC., h I S riee PPerrk: bis 20. April e terteB (mittlere) 55-—-60 g 8, C (normale) 50--55 g 7,50,r r F. Je Börsen, Devisen, Märkte e e en dere
u rzbers Bauarbeiten vom „Bäumchen“ dis 65 u a r assee n e e Berliner Börse vom II. April. D 650. Anssortierte (abtallende) Ware 6.
S nach W 7 wer u Heu derf die den de auf vrletes v Tendenz: Geschäftslos. dari r 5 nen Sotde u

Sperrung x c 3 werden wo Owwrndedt Le Das Börsengeschaft setzte heute nur sehr zögernd o n darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Finnep,
m S 5 ng Seweit Salat Bauarbeiten in Schermen. ein. Die Tendenz blieb weiter freundlich. Die feste W J m 7 g

d ca. 9 Kilometer. Ferner von Halbſeitige Sperre zwiſchen Faltu der Farbenaktie und setzte Belgier, Sonderklasse g und darüberS i Umleitung von ver vie Ende April. ferner gang ws ragte an B7 Sonderklasse 65 g und darüber 8,50,Kroſtig Flughafen net r 2 50; 'Irländer, nderklasse u arüberAltwan ſtädt Kögſchan. en wegen Reichsautobahn r en Wteähn Umleitung der 135 Prozent höher ein. Montane waren bis 34 Pro A s 7 z Tendenz Stetic.

Sperrung dis auf weiteres.
des von Roßlau Zerbſt oderDer b wirdh h Zuf die Gemeindewege

Noklum Wegleben. gchrn 2,5
ſeitige Sperre von Heſſen dis Mattiergoll

Aſche laben Könnern. Sperrung von Mehringen bis

Bauardeiten bis 14. 4.

e r als rnutzen. Talfaherts: e See
erode--Dreiannen Hohne--ElbiBergfahrtSreig-Sttterten Bauarbeiten in der Adolf- SitlgeSe

in Sandersdorf 30. 5. Umleitung innerhalb der Ortslage.

Aus t ndp. r S We eher ine des DDAC., Halle, fernt

Weißenfels und Umgebung
P w in Weißenfels.

er Ortsgruppenverband Wer .Kulturgemeinde hatte für zwei Abende re
große Tanzgeſtalterin Mary Wigmann mit

ihrer Ta ppe nach Weißenfels verpfli det t wer ee e ary Wi enſelbſt tanzte den Wonlerſt n an Den
Zyklus ingende Landſchaft“ und aus der
gleichen pfung das „Sturmlied“.
Oberammergauer Paſſionsſpiel in der Marienkirche.

e 110 tünſth h enicht erhoben. Es wird nur eine kleine Spende zur
mmen. Superintendent

recht a beſucht werden. r vke
Der r r felfer Muſeums 75 Jahre all.

m 14. April begeht der ſeit 1890in h awäſſige nd Notar,
Juftizr Junge, in J geiſtiger unde ſche ſeinen 75. Ge urtstag. Der Jubi

iſt durch die Gründung und den Ausbau des überr viel wertvolle volks- und heimatkundliche Stücke

verfügenden Weißenfelfer Muſeums weit über
Weißenfels hinaus bekannt geworden und erfreut ſich tiche
in weiteſten Kreiſen eines Anſehens. Jun
trat V hervor durch eine eröffentlichung überZeit und das Leben des Dichters Müllner ſowie durch S
eine Arbeit über die Geſchichte der Stenographie. Sie
brachten ihm, als er vor längeren Jahren f chlicher
wae totgeſagt worden war, einen ehrenvollen Nach

ein.
Dienſtſtunden des Kreisjägermeiſters.

Weißenfels. Die Dienſtſtunden des Kreisjäger-ahu Bergk aus Koſyle im Grunde finden

u ine denten Diner evormittags erratsamtes in Weißenfels ſtatt.

4jähriges Kind vom Auto erfaßt.

n beim

e pen kg kam das Mädchen enſcheinessr D. Unachtſamkeit des Kindes iſt die

u des Unfalls.
Ein Affe „ausgebrochen“.

Der Wirt de lländers“vor de ä den A Suſonſe e den e
W Haus“ erworben. alten Beſitzer war er im

Jahres ſchon einmal ausge

und lä t der Ue etW So

n1 r Seinen Handkorb geſteckt und demigenüeer zugeſtellt.

am Donner
tenen Ferkeimarkt waren wohl 135 Saugſchweine an

n r
och Alber und Größe 25 dis 48 RM. bezahlt

Die Umgehungsſtraße ſerkiggeſtellk.

M Zorbau. Da die Autobahnſtraße Berlin
München zwiſchen Zorbau und Selau di Hohenmölſen führende Kreisſtraße kreuzt, 72 unter

werden. Diilder r eangel mußte auf die der

bereits
werden die Erdarbeiten zur Höherlegung beginnen.
Vor Eintritt des Winters dürften dieſe ſchwierigen
Uberbrückungsarbeiten aber kaum beendet werden.

Das iſt Betriebsgemeinſchaft!

Wehen Be ber ehat nun e e 33 ü T er Zeitzer
rbeitstameraden, der eine ſtarke beſitzt, einentrag von 38 M. ammelt. Auch die Firma hati Ebenfalls wurde dem

nmöſlſener W. e eine Summe überwieſen
Reuer roter Briefkaſten in der Siedlung.

A Hohenmölſen. Mit dem heutigen Tage wird an
der Feld und Gartenſtraße in der Siedlung der erſte
neue rote Briefkaſten, der r weit Ah h m
geſtellt. Der Kaſten wird am e zweitt leert. Die Ei ird denScheeren ten wen w en

Gartkenland wurde geſchaffen.

M Hohenmölfen. Die e an c w. iſt
jetzt nach monateworden. en er dieſe Weiſe iſt ſo viel e en

worden, daß die 16 Siedler der AdolfHitlerSiedimg e 600 Gartenn

j an ukonnten. Der Reſt iſt
Obſtbäumen inBe W Kern Le de

fläſch e erhalten
Bio e Anp en un von

eeitz An Umgebung
Hochbetagte Geburtstagskinder.

z Zeitz. Die Witwe Klara Kohlſchreiber geb.
Ellrich, in der Leipziger Tr wohnhaft, konnte in guter
eiſtiger rin ihren 86. Geburtstag er DerPrvetma rnhard Klingſt, Wieſenſtraße, voll

endete am ſelben Tage ſieben Lebensjahrzehnte. Beiden

Geburtstagskindern gelten unſere beſten Münſche für einen
geſegneten Lebensabend.

Beftrafter Leichtſinn.

Jn der Naumburgere ezu u zog er tketzungen zuZwiſchen zwei Fahrzeuge geraten.

R der Waſſervorſtadt kam ein Radfahrer daJ zu Fall, daß er, während er ſich en zwei
Fahrzeugen befand, von dem einen erfaßt und zu Bodenkern wurde. Die erlittenen Verletzungen a ſeine

g in das ten an notwendig. Auch ſeinertt ges ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage bedarf noch

der Klärung.
Verſchiedene Diebſtähle.

z ZJeitz. Aus einem in der Badſtubenvorſtadt hale Auto wurde am r eine braune e
geſtohlen. Jn der zum Mittwoch wurdean Se Strecke Zeitz--Gleina nvoree Fe Grund) von

einer Abzäunung 10 Meter Stangen und 2 Pfähle
entwendet. enliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Tierſchutz in Recht und Leben!

z r Unter dieſem Thema bri der Deu
n 5 h dem 13. r 15.35 bisr, n Sprecher: Dr. Korkhaus,
Fritz Winter r Frl. Ortmann.

Straßenbau, d den
r Arbeit wir nächſt

Die Mittel ſind
worden. Mit der

begonnen wir
vom
Ausſchreibung der Arbeiten kann deshalb
werden.

zent befestigt. Der Rentenmarkt begegnet erhöhtem
Intereesse. Späte Reichsschuläbuchforderungen goe-
wannen Prozent. Tagesgeld unverändert 3* bis
37 Progent. Der Dollar notierte 2,483.

(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.
Laufende Notierangen. Brete Karse

10. 4. 10. 4. 11. 4. 10 4.

u e e aFeicebeh 55.25 158.75 Orensteis S K.
a 101. 50 Phönia Bergbau

Berger M ſh. eein w.Coni. Gummi a. Riebeck MonDessauer Sas 12825 128.63 Raitgerewerko 100.13 111 25
ler a3 105 25 Selzdetfartb 157. 157.

kir I. Kr 7 155. 25 Schub. K Salz 141.50ektr. L. u. Kr 125. 63 124. 50 Schuckert 10s. 100. 50
I. G. Farben 147.50 147. Sehultheiß 103.785 107. 75
Feldmähble Pap. 123.50 121. 50 Siemens H. 150.50 150. 75
Gelseakire ben Stöhr Co. 108.75 108.l 120.25 121. Thär. Gas 125 25 125.
Hachketal Verein. Stahlw. 792.37 80.25
72 106. 785105. 50 Westeregeln 112.75 113. 75a Zela. Waldbot 112 50 116. 50et 111.78 111.75 Akku 52 43.
Klöcknerwerke 91.25 81.50 Westd. Kaufh. 34. 75 35. 75
Mannesmann T. 78. 13

Berliner Börse vom Vortaqe
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

u 4. 10. 4. u 4. 10. 4
Deutsche An IndustrioaktiesDt. Aus Ammend Papier 78.251a i Anh. Kohlen 96. 85.87
i Abl.-Anl I. P. Bemberg 115,12118.Nr. 1--90 000 112.25 112. 10 Buderus Eisenw. 94.25 96. 87
85 Prov. -Säehs. Chem. Buckau.Pfandbriefe 95.75 94. Chem Gelsenk. A.
85 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBenk Daimler Motor 52.87 97Em 17 95.75 95. 75 Engelhardt- Br. 24.25

o. liqu. Haſi. Maschinenſ 88.50 89.Gpfdbr. Ser. 8 101.- 1601.- fijdebr. Mählen 82.s Mein Hyp Hoesch-Stahlw.s e S 35.50 85.50 e Bergbav 50n Em. 21] es. 25 85.25 u

Zou Uiqu. Masch Buckau 112 75113
Phönix Braunk vRiebeck Montan 25i 87.75 ts geh hanr ſ 101. 100.75 S a u

G Pro Woenderervwerſeo 140. 141.
19 o. 86. Wegel. Häbo W72 Pr geh Werech. WeibAnst. G. Pfd.

R 21 96. Steuergutseh.tallig 1. 4 1934 103.20 103.20
Bankaktien 1. 4 1935 107.25 107. 25

Adea 1. 4 1936 107.37 107. 30e a t n in iz3.
en Beurr.

Steuergutech.
1934 1938 195.90 165. 90
1935 1938 1606.50 106.50

Leipziger Börse vom II. April.
Drahtbericht der Commerz- und Privsatdank. Filiale Merseburg.)

11. 4. u. 4. 10 410. 4

Cassel Juteep. 107. 30 107. Leipz. Landkr 100.50 100. 50
58.50 Polyphos 10. 10.50Riq r J Co. 91.25 Kogeisb Zemeot

.50 Thär. Gas 125 125.
87 Zuchkerraff Halle 80. 81.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Keichsmark.) Ohne Gewübr

K Wiüildſchätz. Geſtern konnte der Du GuſtavMeißner ſeinen 70. Geburtstag feiern. M. iſt ein 11. 4. 10.4 u. 4. 10. 4
alter Soldat und erzählt gern von ſeiner r Leon 1 Pfd. St. 12.03 12. s Du 100 K 53.72 53.91
bei dem Alexander-Grenadierregiment. Anläßlich r e. Ken 22r n im Johre 1888 hat er vei l e u r e r eWilhelm I. und Friedrich III. die Ehrenſalven mit Haar 100 ég z e S W r 23 2

l gen 40 gehört das Geburtstags- e d C u e e Vor 22ſchon dem hieſigen Kriegervereine an. Jegoel. 100 5.648 l 5.849 iWien 100 Sebiil a. s 48.95

Berliner Produktendörse,

(Far 1000 kg) 11. 4. Für e 11. 4
Weizen möärk. 211.00 Viktoriaerbses 25.00 28. 00

Silbernes Arbeiksjubliäum. d 4 W 3z Ras Auf ein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei Neno Vinters. ian le al k.wenn Glüi u en Tee 3 h e s 257.25verkehrsunſall. V aliei 11. 39 so
z Großoſida. Ein Motorradfahrer geriet, von Raba Foggenlleie 9.88 Soja-Schrot 6.59

demmend, in ein och. Er verlor die Gewalt es Kartoffelſlockes *.00
insaa e

Ergebnis der Eierſammlung.

2 Lobas. Die als letzte Spende des WHW. gedachte
Eierſammlung erbrachte im Bereich der NSV. ins177 Eier. Es entfallen auf Lobas 46, Linden
erg 58, Suxdorf 10 und Würchwitz 63 Stück.

Obſtbäume wurden gepflanzt.

Lobas. Um den Anforderungen der Erzeugungs-ſchlacht auch auf dem Gebiete der Beſchaffung

deutſchen Edelobſtes gerecht zu werden, und dieEinfuhr ausländiſcher Ware zurückzudrängen, ſind in
unſerem Orte bedeutende Neuanpflanzungen von jungen
r h vorgenommen worden. Am VWürchwitzer
Fußwege hat die Gemeinde, im Pfarrgarten die Kirche
und an verſchiedenen anderen Stellen haben die Bauern
Neuanpflanzungen vorgenommen.

Neuer Handwerksmeiſter.

z Droyßig. Die Meiſterprüfung im h
beſtand vor kurzem vor dem PrüfungsausſchußWeißenfels Herr Franz Dierſch, Sohn des e

Tiſchlermeiſters in Droyßig. Herzlichen Glück

wu

geh t r li ten Shier e Als a ehe gtay ins
eder tel wiebeg her Dervegen leuchtet und S Anbruch der ſchönſten

Sehr Die Kaſtanienbäume treiben ſehr ſtark,

ebenſo der Flieder. Wenn das ſchöne und warme
rer der r beiden Tage anhält, dann können
blauen und v Fache e mee en

Berliner Getreidegroßmarkt vom 11. April.
In Weizen wurden von den Mühlen wieder

einige Juni-Abschlüsse getätigt, Roggen war je-doch nur schwer anbringlieh. hür Weizenmehl
war de Abruftätigkeit, namentlich bei Markenmehl,
im Hinblick auf das Ostergeschäft etwas besser, die
Umsätze von Lokowaren blieben gering. Roggen-mehl verzeichnete e Geschäft, e Ab-
nehmer legten Zurückhaltung an den Tag. Der
Futtergetreidemarkt sich weiterim Zeichen der Auflockerung, die Nachfrage konnte
keineswegs mehr als dringend bezeichnet werden.
Die Zufuhren von Futterweizen und Puttergerste
waren nicht erheblich. Gerste für Industrie- und
Brauzwecke, die in großem Umfang von den Ge-
treidewirtschaftsverbänden freigegeben ist, wurde
reichlich angeboten, die Forderungen konnten viel-
fach nicht durchgeholt werden. Am Futter-
mittelmarkt bestand für leichte Futtermittel
Kaum Interesse, von Melassemischfutter wurdenehe Palmkernsehrot- und Trockonsehnitzei-
melasse bevorzugt. Glhaltige Futtermittel waren
weiter begehrt, 2benso Kleie, während Nachmehle
eher vernachlässigt wurden. Kartoffeltlocken waren
weiter unter Fabrikpreis zu haben.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 11. April.

in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin. verzoſit und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung undBanderokereng

Inlandeier: G 1 (vollfrisohe), Sonderklasse 65 g
und darüber 9, Klasse A (große) 60-65 g 8,50,

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 11. April. Rohzueokoer nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzuecker (einsehl.

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für vetto D
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Me
von mindestens 200 Zentner. GemableneMebei Lieferung April 32,00, 32,02 32,05, 32, 10. ren
denz: Ruhig stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto eip schließlich 10,50 RM. Steuer und
einsohbließlich 0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weibzuecker inkl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. April 3,50 Br., 3,40 G.Mai 3,60 Br., 3,50 G., Juni 3,60 Br., 3,50 G., Juü
3,65 Br. 3,55 August 3,70 Br., 3,60 G., Oktober
m Br., 3,70 G., Dezember 3.90 Br., 3,80 G. Tendenz:

ubig.

Gewerbe- und Handelsbank Halle.
Wieder 4 Prozent Dividenäde.

In der Aufsichtsratssitzung der Gewerbe- und
Handelsbank AG., Halle, wurde besechlossen, der An-
fang Mai stattfindenden G.-V. die Verteilung einer
Dividende von wieder 4 Prozent nach
reichlichen Abschreibungen aus einem Reinge-
winn von 32 338 (23 552) RM. vorzusechlagen.

Neue Richtpreise für unedle Metalle.
Die Vberwachungsstelle für unedle Metalle ver-

öffentlicht im Reicheangeiger“ für verschiedene
v ferfabrikata: „Drahtbarren, Kathoden, Schwer-

Leichtkupfer, alter Elektrolytkupferdrabt, Raf-Rnaaeirapter usw. sowie für Standardzinn“ in Ab-

lösung der früheren Anordnung neue Rieht-
preis e.

20. Zuteilung 4 prozentigen Baugeldes.
Bei der am 5. April 1935 stattgefundenen 20. Bau-

geldzuteilung der öffentlichen Bausparkasse der
Aitteldeutschen Landesdank wurden
wiederum an 32 Bausparer 167 000 RM. Baugeld
ausgeschüttet. Die Gesamtzuteilungen der Offent-
lichen Bausparkasse. Magdeburg, belaufen sich nun-
mehr auf 3 190 000 RM.

Kleine Wirtschaftsnachrichten.
Die Reichshauptbank teilt mit, daß die Büros

und Kassen dieses Bankinstituts am Ostersonn-
abend, dem 20. April d. J., den ganzen Tag ge-schlossen bleiben werden.

Nach einer Aufstellung,
Reichsamt veröffentlicht betrug der Mitglüeder-
bestand bei den Orts-, Land-, triebs-, Innungs-und Knappsehaftskrankenkassen Ende Januar 1935
insgesamt 17 996 Millionen Mitglieder.

Elektrolhytkupfer 41.50.

Aus aller Welt
Drei Gentleman Verbrecher

Es iſt eine zu eigentümliche Erſcheinung, daß
Söhne reicher Väter trotz der T ndngen die ſie
von den Eltern erhalten, nie genug Geld zu habenſcheinen. Jedenfalls ſteckten der m Vehn des welt

bekannten Champagnerfabrikanten Heidſieck und
zwei Freunde, Söhne eines Großfärbers und eines
Architekten in Reims, ſtändig in Geldverlegenheit.Da ſie keinen Beruf erlernt und zu ernſter Arbeit

offenſichtlich auch keine Reigung halten, wurden ſie

r eſit d W ſo dass ſie re pieligen Vergnügungen be-nöligten, durch Einbrü W Merk-
würdigerweiſe gen es n ſie irgendeines Ein
W übe obwohl man in Reims ganzn e Tunichtguten als den
Tiene rege

Als ſie das Feld in Reims abgegraſt hatten, ver-
legten ſie ihre Tätigkeit nach Nancy, und zwar
landeten ſie einen ganz großen Coup. Sie erkoren ſich
nämlich die imentskaſſe des 21 Fliegerregiments
in Nancy als Objekt, da ihnen bekannt war, daß aneinem beſtimmten Tage 900 000 Frank für Gehälter
und Beſoldung in ihr verwahrt waren. Als ſie gerade
an der Arbeit waren, wurden ſie von einem Unter-offizier entdeckt. Sie ſchlugen ihn mit Knüppeln nieder

und entkamen. Unvorſichtigerweiſe hatten ſie aber
einen der Knüppel liegen laſſen, mit deſſen Hilfe ihre
Uberführung gebong Vor dem Schwurgericht legten
die drei ein vo Geſtändnis ab, worauf derArchitektenſohn als Rädels führer zu 5 Jahren und die

beiden anderen Gentleman-Einbrecher zu je 3 Jahren
Gefängnis verurteilt wurden.

Folgenſchwere Exploſion
der Petroleum-Naffinerie in Ploeſti.
Eine Exploſion verurſachte einen großen Brand in der

PetroleumRaffinerie in Ploeſt i. 16 große Petroleum
tanks explodierten nacheinander. Die Feuerwehrmann-
ſchaften hatten die größten Schwierigkeiten, den Brand
einzudämmen. Ein Jngenieur und drei Arbeiter haben
ernſthafte Brandwunden erlitten. Die Verluſte ſind außer
ordentlich hoch.

Großer engliſcher Paſſagierdampfer
vor Southampton auf Grund geraten.

Der große engliſche Paſſagierdampfer „Aquitania“
iſt vor Southampton bei ſehr ſchlechtem Wetter auf
Grund geraten. Acht der ſtärkſten Schlepper des Hafens
wurden ſofort zur Hilfeleiſtung an die Unfallſtelle geſandt.
Bis zum Abend konnte das Schiff noch nicht wieder flott-
gemacht werden.

die das Statistische
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Nr. S7. Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeufſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 12. April 1838.

u Ostern den neuen Hantel, den neuen Hut
SauSs nSserer großßen, Je pfleger Auswahl Sehr er So dregr Frühnjeahrsneunegeftern

e „J[—„mWJWJ2
Damenmäntoel i
»portformen, ganz auf 2 5
Kunstseide gefüttert

GAGBDDDXXXX,..,CII
18. 15.-

Damenmäntel a teschen
Kanvieeiae Wülſtset 40.- 35.- 32.-

Gabardine- Mäntel
Sonduaiten 58. 50.- 35.-
Slipons in weitfallenden Formen,
die neue modische Linie aus schön ge-e 35. 29* 25.

neuartigen 30 00

2 e

Damenmäntoel
in schwarz und kouleurt aus

An 59.- 35.- 35
Flotte Sportkostüme
Lidentanert. r 25.- 20. 18.-

Elegante Kostüme a gutem

n 55. 35. 12.
wir ſind mit den

vonJhnen gelieferten

Möbeln reſtlos zu
trieden, ebenſo mit
dem Perſonal; man wird ſehrwöflich u. zuvorkommend bedient

ſchreibt mir am 26. 2. 1935
Herr Erich Göhle, Freien-
felde bei Merſeburg, Baſe-
dowſtraße

So ſollen u. werden anch Sie ur
teilen! Sehen Sie ſich
z. B. unbedingt mein ſo gern
gekauftes

WeſtfalenSchlafzimmer

echt Eiche, furniert, mit Nuß-
baum abgeſetzt, an!
Es lohnt ſich! Sie wiſſen
dann, warum gerade dieſes
Modell ſo viel begeiſterte Be
ſitzer ſindet.
Dabei iſt es ja ſo preiswert:

Schrank Wäſche, Klei
derabteil), 1 Waſch od. Friſier
kommode 2 Bettgeſtelle
m. Sprungfedermatratz.,
2 Rachtſchränke, 2 o
alles zuſammen.
Küchen ab 105.-
Speiſezimmer ab 4 285.
Auf Wunſch günſtige Zahlungs-
weiſe zu Sonderbedingungen!

45Schütze
A. Gieſeler

Merſeburg, Entenplan 9, T. 2927
Das unbeſtritten leiſtungsfähige

e

d

Allbewährt un
Marchen Schrubhben, Puten

DrThompsons

Schwan
Pul ver

4etrt billiger
Paket 22 Fig.,

ODoppelpaket

nur 40 Fig.

Fahrräder von v

ſind Qualität und laufen flott!
Karl Schott Ecke efniartt

Mützen u. Kappen in großer Auswahl.

Umarbeiten Umpreſſen
Certa Pletzsch, Celrube 9

Annahme Von
külfederhalter-Keparahren

Heutemen
Leierher L 78a

Vertreter:
Friedrich Engel

Merſeburg.

Knickeier
billiger

Eierverwertung
Dammſtr. 24

la Reh-Rücken

-Keulen

Blätter

Puthennen

Hasthühner

Suppendähner

Spiegelkarpfen

Schlele lale

Roßmarkt

Leuna
Annahme von Jn-
ſeraten, Druchk-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. 3weigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Otto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,

Aer e3e ezirk
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter

Ad.-Hitler-Str.
111 l, Träger-
bez irk 6.

g. Atesdeſer.
Göhlitzſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
unert,

L „Daspig,
Th. Rößsner, Leuna, Industrietor 1
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 2323

Randſiedlg. 17
Trägerbezirk9

I en. 99.- 65.- 37
Dirndl- Kleider vedrucktem

35 00 Baumwoillstoft als Haus-, Garten- und o

IIIIIIIIIIDDXäIäXDX,I,CCCDDDDDDckcuuDI

jugendlichen 11 00 Damenblei der n
flott., jugenci. Form. 20.- 15.- 13.-

20 o Damenkleider an
zu den gröst. Weiten 30.- 25.- 22.

29 Damenkleidergeneerene
e ehe er 15.- 32.- 35.-

Damenkleider u
16 o n 23 19.-

Rock-Complets a
a Runge 32.- 31.- 22.
EleganteComplets
(Kleid mit Jacke oder Mantel)

Straßenkleid in den beliebten
Dirndl-Macharten

27 o0

12 50

10 do gener Ausführung mit Ripsbandgarnitur,

weiß abgesetztFlotter Sporthut z Gabardinemäantel agrann-
garnstoffen, einfarb. u. moul- 79 59
liné in erstklassig. Verarbtg.

aus weißem Panama Ersatzstoff mit1] 50 schwarzer Bandgarmtur

Prakt. Uebergangshut z Herrenanzüge nogeme, einreihige Formen, solide trag- 5 ä.- 48.- 35

fähige Qualitäten

IIIIIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDccc

Frauen- Strohhut in gedie- z Gabardinemäntel reine Wolle 37 00

aus Frottébast, in verschiedenen Farben
mit Band und Schnalle garniert

stoff, sehr apart garniert

W W

Jugendlich. Damenmäntel
aus schönen sportlichen Stotfen, ganz

gefüttert, Kleidsame Formen

16.75 14.75
h Fesche Damenmäntel

schöne Mantelstoffqualitäten, verschie-
dene Formen, ganz auf Futterv

26.75 18.75z o a
Damenmäntel
in dies. Preislagen eine gr. Auswahl be-

M sondoers schön. Sport- u. Fantasiemäntel

o

Damenmäntel
jugendliche sowie damenhafte Fantasie-
und Sportmäntel, auf Marocain be-

sonders auch in Spezialgrößen

44.50 39.50222

Gabardine- Mäntel
aus rein wollenem Gabardinse, flotte Sli-

2teilig

48. 38.- 28.- 48. 38.- 24.-

Gamen-2-Sösen-Sehuhe 5 Damen-GOpanken 3 Herren-Halbschuhe ßbraun Boxkalt und Lack. 36/40 95 besonders preiswert 50 braun Boxkalf, elegante Modelle O 90

Damen-3-&ösen- Schuhe r 90 S un 77ellfarbig, mit Blockabsatz 1/ 27 /30 Z. 23/26 2.
Sporisehnürschuhe 7 Klinder-Lackspangenschuhehelltarbig, mit Laufabsatz 490 31/35 4.50 27/30 3.90 23,/26 3. 25

braun Boxkalf und Lack 36/40
Damen-Spangensehuhe 5
braun und Lack 90

25 222 e r

2 2 h 22 e e.272 t h e. 2

Dle neuen Damenmäntel, Kortume u. Complets

Vornehme Damenmäntel
aus Kammgarn, dezente Muster, auf

Marocain, alle Größen

59.00 458.50
Damenkostüme
flotte Form., schöne Stoffe, auf Kunst-

seidenfutter, grau und mode

29.75 19.75
Damenkostüme
gr. Ausw. i. fesch. sowie Schneiderform.
aus d. beliebtest. Stoff. dies. Frühjahrs

Damen -Complets
(RKock und langer ganz gefütterter
Mantel) die große Mode, in schönen

Ausführungen

48.50 258.75

in unserer Putzabteilung srwartet sie sine große Auswahl aller Neuheiten
Vortellhafte Angehote für den Herrn

Herrenanzüge
zuverlässige Qualität., fesche Formen,

ponformen, schöne Ilnnenausstattung gute Verarbeitung, große Auswahl mit Ig. und kurzer Hose

Eleganter Atelierhut aus fein
Exotengeflecht, große Schwingerform mit

1 3 oo Blumen oder Glasschnalle

-35“

Herren-Kleidun
IIIIIIIIIIIIIIIDDDDxxx,X,,C,.C C

imprägniert, guter Sitz undtadellose Verarbeitung 15. 39.

Jugendl. Glockese Se J Herrenanzüge kammgarn, gute
Verarbeitung mit hervor-ragend schöner Paßform 86 n 75.

Sportanzüge 00zweiteilig, praktische Stoffe 35.- 32.- 1

in solider Verarbeitung

2982

53 o0

65

EIIXIIIIIII

Damenhblelder

Fesche Sportkleider
aus gemustertem Charmeuse od. fein-

farbigem Mattkrepp

16.75 14.75
Elegante Sportkleider
auch in großen Weiten, die schönsten
ein farbigen und gemusterten Stoffe

28.758 139.75
Moderne Sommerkleider
a. apart bedruckt. Mattkrepps i. gepflegt.
Auswahl, schöner Formen, alle Größen

28.75 138.75
Die modernen Blusen
bringen wir in großer Auswahl

in uni und gemustert
besonders vorteilhaft

Sportanzü e aus hübschenSport-
stoffen, flott. Schnitt, gute Verarbeitung

Tee

H

e

J

e
99

9

imm. ſchön, gediegen u. ſo preiswert

30.- 11 ſ. 135.
17 20 S. 24 279.- EAnnahme an e nfsdeknngs-

cheinegruno Parts, all
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz

3 Minuten vom Markt.

verschwinden sicher durch
Ffrucht“s

Schwanenwels
Die Hautreinigt, deledt v. ertrisene

SchönePHRODITERitter- Drogerie, Keine ſitterstraße 2

Parfümerie Weibgen, Sotthardstr. 33
Parfümerie Wirth, Roßmarkt 1.
Leuna: Drog. Groh

Nun aber auch
den neuen Nantel

kaufen
Unsere Haupktpreisiagen
25. 19.50 17 12 9.75
Das höbsche Kleicdö
19 1 17 9.50 7.50
Das Frühjahrs-Kostüm
O. 26. 27 W 17.30 13.30
Moderne Blusen
4.50 3.75 3.25 2.45
Röcke, Pollover, Schals, Hlano-
schuhe u. mod Kappen l. gr. A
Herren Anzüge gut und

preiswert
Sonotag. den 14. 4 geöftnet!

Mepeh c
Gotthardstraße 39
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